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Neue Amateur-Netto-Preise Okt. 1975, Pre isänderungen  w egen  
Kursschwankungen Vorbehalten

i DRAKE

TEN-TEC

STANDARD

KW-ELECTRONICS

Kenwood

Sommerkamp

Hy-Gain

Fritzel

R-4C
R-4C
T-4XC
TR-4C
TR-4C
RV-4C
MS-4
AC-4
DC-4
DSR-2
SSR 1
MN-4
MN-2000
L-4B
SPR-4
W-4
WV-4
TV-42 LP
TV-1000 LP

Band-Receiver 160— 10 m 
A ccessory  Noise Blanker 4-NB 
Band Transmitter 200 Watt 
Band Transceiver 300 Watt 
Accessory  Noise Blanker 34-PNB 
Remote  VFO zu TR-4C 
Lautsprecher
Netzteil 110/220 V zu TR-4C und T-4XC 
Spe isege rä t  12 V zu TR-4C und T-4XC 
Digital Synthesizer  Spitzensuper ,  10 kHz-  
Receiver  durchgehend  500 kHz—30 MHz 
Antenna Matchbox 300 W mit Wattmeter 
Antenna Matchbox 2000 W mit Wattmeter 
Linear Amplifier, komplett mit Netzteil 
Program able  Receiver 
HF Wattmeter bis 50 MHz 
HF Wattmeter bis 200 MHz 
Low-Pass Filter 200 W 
Low-Pass Filter 1000 W

-30 MHz

Argonaut 509 Transceiver 5 W 80— 10 m SSB, CW 
Linear Verst. 405 100 W 
Netzteil 505 + 405

C 430 
C 432 
C-146A 
C-826 MB
KW 1000 
KW 109 
KW E-Z 
KW 101 
KW Trap
TS 520 
TS 700 
TR 2200 G 
TR 7200 G
FR 50 B 
FR 500 SP 
FR 101 DL 
FR 101 Dig 
FT 277 E 
FV 277 
FT 250 
FT 505 S 
FT 501 
FP 501 
FT 201 
FT 224 
IC 21 XT 
FT 220 
FL 2277 B 
Y 100 
YC 355 D

3 best . 
2 best . 
2 best.

70 cm Transceiver,  10 W, 12 Kanäle 
70 cm Hand-Transce iver 1 W, 6 Kanäle 
2 m Hand-Transce iver 2 W, 5 Kanäle 
2 m Transceiver 10 W, 12 Kanäle
Linear HF Amplifier 1200 W PEP 
Antenna Super-Match/Dummy-Load high power 
Antenna Tuner 
SWR Indicator
Dipole Allband mit Balun und Koaxkabel 
5 Band SSB Transceiver
All Mode Transceiver SSB FM AM CW 144 Mc 
Por table  Transceiver FM 144 Mc 12 Ch 
Car  Transceiver FM 144 Mc 23 Ch

W3DZZ

Bandem pfänger  80— 10 m 
B andem pfänger  + 2 m Conv.
Bandem pfänger  160— 10 m +  2 m Conv. 
Bandem pfänger  160— 10 m + 2 m Conv. Dig. 
mit RF Sp eech  P rocesso r  
VFO zu FT 277
250 W Transceiver mit Netzteil 
Transceiver
Transceiver  SSB, CW, 560 W PEP Digital 
Netzteil
240 W Band Transceiver 
24 Kanal 10 W, 2 m, FM-Transceiver 
2-Meter Transceiver FM, 10 W 
2 m FM Transceiver 15 W SSB CW 
Linear Ampi. 1200 W PEP 
Monitor-Scope
Digital Frequency Counter,  200 MHz
18 A VT / WB 80— 10 m 
Hy Quad cubical,  3 Band
2 kW

W3DZZ 500 W
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Aus dem Vorstand
An se ine r  Sitzung vom 4. Oktober 1975 b e h a n 
delte  d e r  Vorstand u. a. fo lgende  Geschäf te :
Für die Amtsper iode  1976/77 des  V ors tandes  sind 
zwei Wahlvorschläge  o rd n u n g s g e m ä s s  e in g e 
reicht worden: UKW-Verkehrsleiter: Bernard Zwei
fel (HB9RO), vo rg esch lag en  von Rudolf Killmann 
(HB9BBL): Verbindungsmann zur IARU: Hans Ku- 
bli (HB9ARA), vorgesch lagen  von der  Sektion 
Winterthur. Beide Kandidaten sind g e m ä s s  Art. 29 
der  Sta tuten wählbar .  Die Wahlunter lagen werden  
allen s t im m berech t ig ten  Mitgliedern Anfang De
zem ber  1975 zugestell t .
Die Sektion Winterthur erkundigt  sich im Auftrag 
von Carl Clauss  (HB9AKC) nach den  Möglichkei
ten der W ah lp ropaganda  im OLD MAN. G e m äs s  
Art. 15 d e s  Reglements  für Urabst immungen und 
Wahlen vom 21. Oktober  1972 werden  den Stimm
berecht ig ten  die  Kurzbiographien der  Kandida
ten,  die nicht bere it s  dem Vorstand angehören ,  
mit der Wahlkarte zugestell t .  In d ie sen  L ebens 
läufen können die Qualifikationen der  vorge
sch la g e n en  Pe rsonen  ausführlich da rge leg t  wer
den. Eine weitere W ahlp ropaganda  im OLD MAN 
erfolgt nicht. Die amtie renden  Mitglieder des  
Vorstandes ,  die s ich e iner  Wiederwahl stellen,  
be tre iben keine W ahlpropaganda .
Im Anschluss  an die Konferenz der  IARU Region 
1 Division wurde unter den  Mitgliedverbänden 
ein Konsul tationsverfahren über die Frage d u rc h 
geführt, ob die im Hinblick auf die Weltweite Ad
ministrative Radiokonferenz im J ah re  1979 an die 
nationalen Fernmeldeverwaltungen zu r ichtenden 
Anträge in bezug auf die b e s te h e n d en  Frequenz
bänder  zwischen 1,8 und 29,7 MHz den  w ei te rge
henden Ansprüchen in den Regionen 2 und 3 a n 
gepass t  werden sollen. Das A bs t im m ungsergeb 
nis fiel g egen  die  w e i te rgehenden  Forderungen 
aus.  Die USKA kann nun d ie  W ünsche  des  Ama
teurrad iod iens tes  mit einer ausführlichen B egrün
dung der K onzess ionsbehörde  zur Kenntnis brin
gen; der Text des  Sch re ibens  wird in d iese r  
Nummer de s  OLD MAN veröffentlicht.
Für die Tätigkeit de r  QSL-Vermittlung werden  
Richtlinien aufgestellt .  Ein Auszug (Ziffern 1 bis 
10) ist d iese r  Nummer d e s  OLD MAN b e ig e 
heftet. Alle Benützer der QSL-Vermittlung sind 
gebeten ,  die Richtlinien einzuhal ten und dadurch  
die Arbeit zu erleichtern.  Die Ziffern 11 bis 15 der 
Richtlinien enthalten interne Weisungen an den 
Leiter der QSL-Vermittlung und lauten wie folgt:
11. Zur Bezahlung de r  Br iefmarkenbezüge steht 
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Franken zur Verfügung. Die en t sp rech en d en  Quittungen d e s  P o s tam tes  sind dem Sekre ta r ia t  m ona t 
lich zuzuste llen; d ie se s  ist dafür besorgt,  d a s s  der Vorschuss  rechtzeit ig e rneuer t  wird. Für S e n 
d ungen  an die  QSL-Vermitt lungen im Ausland ist ein Bordereau  (Formular Nr. 210.08) zu e rs te ll en; 
d ie se  Por tokosten werden  direkt dem Postcheckkonto  30-10397 de r  USKA belastet .

12. Die USKA stellt die für die  re ibungs lose  Tätigkeit der  QSL-Vermittlung no twendigen  Einrichtungen 
und Gerä te  zur Verfügung. S p e sen r ec h n u n g en  für Materia lbezüge sind dem Sekreta ria t  nach  Bedarf 
unter Bei lage der  en tsp rec h e n d en  Quittungen zuzustellen.  Die letzte S p e s e n r e c h n u n g  für ein 
G eschäf ts jahr  ist sp ä te s ten s  am 15. November  einzureichen.

13. Der Leiter de r  QSL-Vermittlung hat den  Sta tus  e ines  Mitarbeiters de s  Vors tandes .  Er ist nicht 
gehalten ,  an den  Vors tandss itzungen te ilzunehmen, sofern keine die  QSL-Vermittlung be treffenden 
G eschäf te  zu behande ln  sind. Die zu be legenden  Kosten für die Teilnahme an den  Vors tandss i tzun
gen  und am Jahres t re ffen  gehen  zulas ten der  USKA.

14. Dem Leiter de r  QSL-Vermittlung wird e ine  Entschädigung ausgerichte t .  Dazu kommt e ine  Abgel
tung für die  Zur-Verfügung-Stellung der  notwendigen Räumlichkeiten sowie für Heizung und e lek 
t r i sche  Energie.  Der Vorstand sch läg t  den  Betrag der  Entschädigung und der  Abgeltung im Voran
sch lag  vor. Die Auszahlung erfolgt nach  der  Genehmigung  d e s  V oransch lages  für d a s  a n g e b r o 
c h e n e  J a h r  in de r  Urabst immung.

15. Stellt de r  Leiter der QSL-Vermittlung sein  Amt zur Verfügung, so  hat  er  dies  s e c h s  Monate  zum
voraus  schriftlich dem Vorstand anzuzeigen .

Durch den Umzug der  QSL-Vermittlung auf den 1. Dezember  1975 können s ich Verzögerungen in de r  
Zuste llung der  QSL-Karten e rgeben .
Die Swiss Amateur Radio Teleprinter Group wünscht  die Zulassung der  Betriebsart  A4/F4, Bildübertra
gung durch Faksimile.  Der Vorstand d e r  USKA wird bei de r  K onzess ionsbehörde  für die Zulassung  
d ie se r  Betriebsart  eintreten.
Am 12. und 13. Juli 1975 fanden zwischen Mitgliedern der  Vors tände d e s  Deutschen Amateur  Radio- 
Club, d e s  ö s te r re ich i s c h en  Versuchssender-Verbandes ,  des  Réseau  Luxembourgeois  sowie  de r  USKA 
e inerse i ts  und Vertretern d e s  Bundespostminis ter iums der Bundesrepublik  Deutschland sowie  der 
Generaldirektion PTT anderse i t s  B esp rechungen  über eine  vere infachte  Lizenzerteilung für Aufent
halte  im b en achba r ten  Ausland statt. Die genann ten  Fernmeldeverwaltungen werden  die  Modalitäten 
e ines  so lchen  Lizenzierungsverfahrens  abklären.
Die Sektion Radio Club Ticino wendet  sich gegen  den Entscheid d e s  Vors tandes ,  w onach  Stationen, 
d ie  UKW-Wettbewerbe von e inem der  PTT als «festen Standort» gem eld e ten  Berg a u s  best re it en ,  in 
d e r  Kategor ie «Portable Stationen» klassiert  werden. Der Vorstand ist de r  Ansicht,  d a s s  in d ie se r  Be
z iehung die Konzess ionsbes t im m ungen  nicht m a ssg e b en d  sind.  Durch ein so lches  Vorgehen  verschafft  
s ich ein Te ilnehmer ungerechtfer t ig te  Vorteile g e g en ü b e r  den  übrigen fixen Stationen.  Der Vorstand 
apeli iert  nochm als  an den  Hamspirit  d e r  Beteiligten.  Soll te die Sektion Radio Club Ticino auf ihrem 
Standpunkt  beharren ,  müss te  e ine  e n t sp rec h e n d e  Änderung d e s  W et tbew erbs reg lem entes  in Erwä
gung  gezogen  werden, um einen fairen Wettkampf zu gewährleis ten.
Der Sektion Basel wird an die Kosten ihres S tan d es  an de r  INELTEC 75 ein Beitrag von Fr. 750.— a u s 
ger ich te t ;  die  Auszahlung erfolgt nach Vorlage der  Aufstellung über  die G esam tkos ten .  Der Vorstand 
beg lückwünsch t  die  Sektion Basel für d ie  vorbildliche Gesta ltung und Bet reuung d e s  S tandes .
Die Sektion Publizität und Konferenzorganisation d e s  G enera lsekre ta r ia tes  d e r  PTT ha tte  am 30. April 
1975 mitgeteilt, d a s s  der  S tand mit der  Station HB90 im Verkehrshaus  Luzern für die n ä ch s te  N e u au s 
stellung des  Bere ichs  «Fernmeldewesen  PTT» nicht berücksicht ig t  werden  könne. Als Grund wurde  
a n g eg e b e n ,  d a s s  die  USKA nur an Sonn tagen  Opera teure  zur Verfügung stellen kann, w ährend  für e ine  
Dauerausste l lung  d iese r  Art häufigere Demonst rat ionen  e rwünsch t  seien.  Auf die  Bitte de r  USKA, 
d ie sen  Entscheid in Wiedererwägung zu ziehen, teilte die zus tänd ige  Stelle am 13. August  1975 mit, 
d a s s  d ie  Angelegenheit  nochm als  überprüft  werde.  Die Sektion Luzern wäre  in de r  Lage, den  Betrieb 
von HB90 an jedem Sonntag  s icherzustellen.
Der Radio-Club Valaisan (HB9CR) wünsch t  die Aufnahme als Kollektivmitglied. Der Vorstand kann 
d ie sen  Antrag nicht an die  Delegiertenversammlung weiterleiten, da  die vorgeleg ten  Sta tuten die  Ent
sen d u n g  von Delegierten an die Delegiertenversammlung der  USKA vorsehen.  Kollektivmitglieder 
de r  USKA sind nicht berechtigt ,  Vertreter an die Delegie rtenversammlung abzuordnen.
Zwischen dem 30. November  1974 und dem 3. Oktober 1975 sind der  USKA 294 neue  Mitglieder b e ig e 
treten.  Nach Abzug der 86 Austritte und Streichungen ergibt  sich ein Mitgliederbes tand von 2313 
Personen .

Zu unserem Titelbild: Die Abendschule  für Funker in Bern. S c h n a p p s c h u s s  von der  Theor ies tunde  in 
e inem Instruktionsraum der  GD PTT.
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Communications du comité
Lors de  sa  s é a n c e  du 4 oc tobre  1975, le comité  a traité en tre  au tres  des  su je ts  suivants.*
Deut c an d ida tu res  au comité  ont été régul iè rement  p ré s e n té e s  pour  la p é r iode  1976-1977; r e sp o n sab le  
du trafic VHF, Bernard Zweifel (HB9RO), p roposé  par Rudolf Killmann (HB9BBL); rep ré sen tan t  auprès  
d e  I IARU, Hans Kubli (HB9ARA), p roposé  par  la sec tion d e  Winterthur.  Les deux  c an d id a t s  sont 
égligibles se lon I art. 29 d e s  statuts.  Les d ocum en ts  pour  les é lec t ions  s e ro n t  envoyés  à  tous  les 
m em bres  ayant  le droit de  vote au début  de  d é c e m b re  1975.
La sec tion d e  Winterthur d e m a n d e  de la part de  Carl Clauss  (HB9AKC), s ’il es t  p oss ib le  de  faire de  la 
p r o p a g a n d e  en  vue de s  é lec t ions  dans  I OLD MAN. Selon I art. 15 du règ lem en t  sur  le vote pa r  co r 
re sp o n d an c e  et  les é lec tions  du 21 oc tobre  1972, une cour te  b iographie  d e s  can d id a t s  n ' a p p a r t e r a n t  
pas  e n co r e  au comité  se ra  envoyée  aux m em bres  ayant le droit de  vote avec  la ca r te  pour  les é lec 
tions. Les qualif ications d e s  p e r s o n n e s  p ro p o s é e s  pourront ê tre  e x p o s é e s  en  détail  d a n s  c e  curi icu- 
lum vitae. Aucune p ro p a g a n d e  supp lém enta i re  pour  les é lec t ions  ne pourra  avoir  lieu d a n s  l’OLD 
MAN. Les m em bres  en fonct ions du comité,  qui s e  p ré sen ten t  à  une réélection,  ne  font p a s  d e  p ro p a 
ga n d e  électorale.
A p ropos  de  la con fé rence  d e  la division région 1 de  ITARU, un vote  consultat if  a eu  lieu parmi les 
a ssoc ia t ions  pour savoir  s ’il convenait  d ’adap te r  les propos i t ions  à a d r e s s e r  aux  adminis t ra t ions  n a 
tionales  d e s  té lécom m unica t ions  en vue de la con fé rence  administ ra tive mondia le  c h a r g é e  de  reviser 
les Règ lem ents  d e s  rad iocommunica t ions  de  1979, aux propos i t ions  d ’é la rg i s s e m en t  plus  ex igean te s  
faites dans  les régions  2 et  3 au sujet  d e s  b a n d es  e ti s tan tes  en tre  1,8 et 29,7 MHz. Le vote d o n n a  une  
majorité o p p o s é e  à c e s  proposit ions .  L USKA peut main tenant p ré sen te r  les dés i r s  du serv ice  radio
am ateur  aux autor ités  c o n c é d a n te s  avec  un e x p o sé  détail lé d e s  motifs invoqués;  le texte  de  cette 
lettre s e ra  publié d a n s  un procha in  numéro  de  l’OLD MAN.
Des direct ives ont é té  é tabl ies  pour  I activité du serv ice  QSL. Un extrait (chiffres 1 à 10) en  es t  annexé  
au numéro  11/1975 de  I OLD MAN. Tous  les uti l isateurs du serv ice  QSL son t  priés  d e  ce  conformer  à 
ces  d irect ives  pour faciliter le travail. Les chiffres 11 à 15 d e s  d irectives  con t iennen t  d e s  indications 
au chef du service  QSL et sont  réd igés  co m m e  suit:
11. Une av an ce  de  500 francs  es t  mise à disposit ion du bureau  QSL pour  l’a c h a t  de  t imbres.  Les 

qu i t tances  c o r r e sp o n d a n te s  seron t  envoyées  c h aq u e  mois  au secré ta ira t ,  qui es t  c h a r g é  d e  renou
veler I avance  à temps. Pour  les e tpédi t ions  aux bureaux QSL étrangers ,  un bo rde rau  (PTT 210.08) 
s e ra  p réparé ;  c e  frais d e  port  se ron t  mis d i rec tem ent  à  la c h a r g e  du com pte  de  c h è q u e s  pos taux 
30-10397 de  l’USKA.

12. L USKA met à disposit ion les installat ions et appare il s  n é c e s sa i r e s  à un fonc t ionnem ent  co rrec t  du 
bureau  QSL. Les fac tures  pour  I a cha t  du matériel  n é c e s sa i r e  s e ron t  envoyées  au sec ré ta r ia t  de  
I USKA avec  les factures  co r re spondan tes .  La dern iè re  facture  pour  un ex e rc ice  s e r a  envoyée  au 
plus tard d e  15 novembre.

13. Le chef  du bureau QSL a le statut  d e  col labora teur  du comité. Il n’e s t  p a s  tenu de  p rend re  part 
aux s é a n c e s  du comité, tant  q u ’il n ’y a pas  de  su je ts  co n ce rn an t  le bu reau  QSL à traiter.  Les frais 
pour  la participation aux s é a n c e s  du comité  et à la réunion annuelle  s e ro n t  à la c h a r g e  de  l’USKA 
mais  devront êt re  justifiés.

14. Une indemnité s e r a  a ttr ibuée au chef  du bureau  QSL. Un d é d o m m a g e m e n t  e s t  prévu en plus  pour  
la mise à disposit ion d e  la p lace  n é ce s sa i re  ainsi que  pour  le chauf fage  et l’éne rg ie  électrique.  
Le comité  p ropose  le montant de c e s  deux po s te s  d a n s  le budget.  Le pa iem en t  au ra  lieu d è s  
I accep ta t ion  du budget pour  I a n n ée  en cours  lors du vote pa r  co r re sp o n d a n c e .

15. Si le chef du bureau  QSL dés i re  met tre  sa  charge  à disposit ion,  il doit le faire six mois à l’av ance  
par écrit au comité.

De par le ch an g em en t  du bureau  QSL le 1er d é ce m b re  1975, il pourra  se  produire  de s  re ta rds  d a n s  la 
distribution d e s  car tes  QSL.
Le Swiss  Amateur Radio Teleprinter Group dés i re  l’autorisat ion du m ode  A4/F4, t ransmiss ion  d ’ima
g e s  en fac-similé. Le comité  de  l’USKA sout iendra  ce t te  proposit ion a u p rè s  d e s  au to r ités  c o n c é 
dantes .
Les 12 et 13 juillet 1975, d e s  en tre tiens  ont eu lieu en tre  d ’une  part  d e s  m e m b re s  d e s  comités  du 
Deutscher  Amateur Radio-Club, d e  l’Ö ster re ich ischer  Versuchssender-Verband,  du R éseau  Luxem
bourgeo is  ainsi que  de  l’USKA, et  d ’autre  part d e s  rep résen tan ts  du Bundespostminis ter ium de  la 
Républ ique  Fédéra le  d Allemagne ainsi que  de  la Direction G énéra le  de s  PTT, c o n c e rn a n t  une attri
bution facilitée de l icences  pour d e s  sé jours  dans  les pays environnants .  Les admin is tra tions  d e s  télé
comm unica t ions  m ent ionnées  examineront les modali tés  poss ib les  d ’une telle p rocédure .
La sec tion Radio Club Ticino s a t taque à  la décis ion du comité,  d e  c l a s s e r  dans  la ca tégor ie  «stat ions  
portables»  de s  s tat ions partic ipant aux con tes ts  VHF depuis  une  m on tagne  a n n o n c é e  c o m m e  «em
p lacem ent  fixe» aux PTT. Le comité  est de  l’avis que  dans  de  te l les c i rcons tances ,  les d isposi t ions  de
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la concess ion  ne  sont  pas  dé terminan tes .  Pa r  un tel p ro céd é ,  un concur ren t  s ’at tr ibue d e s  a v an tag es  
injustifiés par rapport  aux au tres  s ta t ions  fixes. Le comité  en  appelle  e n co r e  une  fois au Hamspiri t  d e s  
in té ressés  Si la sec tion Radio Club Ticino maintient son point d e  vue,  une  modification c o r r e s p o n 
dan te  d e s  règ lements  devra  êt re  prise  en  cons idéra t ion  pou r  garanti r  d e s  c h a n c e s  ég a le s  aut c o n 
currents .  ,  . . _ . .
Un montant  de  750 francs se ra  attr ibué à  la sec t ion  de  Bâle pour part ic iper aux frais de  son  s tand  a
l’INELTEC 75; le pa iement se ra  effectué ap rès  p résen ta t ion  de  la récapitu lation d e s  frais totaux. Le 
comité  félicite la section de  Bâle pour la présenta tion et la réalisation exemplai res  du stand.
La sec tion  publicité et organisat ion de  co n fé ren ces  du sec ré ta r ia t  général  d e s  PTT a com m uniqué  le 
30 avril 1975, qu e  lors de  la nouvelle exposit ion « té lécommunications  PTT» le s tand avec  la station 
HB90 au Verkehrshaus  à Lucerne ne  pourrait  plus êt re  installé. Le motif invoqué était que  l’USKA ne 
pouvait mettre d e s  opéra teu rs  à disposit ion que  le d imanche,  alors qu e  pour  une  exposit ion perla- 
nen te  d e  ce  type, d e s  dém onst ra t ions  plus f réquen tes  é ta ien t dési rables .  Sur  la d e m an d e  d e  I USKA, 
l ' in s tance  c o m p é ten te  communique  le 13 août 1975, que  ce t te  affaire serait  exam inée  e n co re  une  fois. 
La sec t ion  de  Lucerne  pourrait  garantir  l’exploitation d e  la station ch aq u e  dimanche.
Le Radio-Club Valaisan (HB9CR) d e m an d e  son admiss ion  com m e membre  collesctif. Le comité  ne 
peut faire suivre ce t te  d e m a n d e  à l’a s s e m b lée  d e s  dé légués ,  car  les statuts  p ré sen té s  prévoient I e n 
voi d e  d é lég u é s  à l’a sse m b lée  d e s  d é lég u é s  d e  l’USKA. Les m em bres  collectifs ne peuvent  pas  e n 
voyer de  rep résen tan ts  à l’a s s e m b lé e  d e s  dé légués .
Entre le 30 novem bre  1974 e t  le 3 o c tob re  1975, 294 nouveaur  m em bres  sont en t rés  d a n s  l'USKA. Après 
déduct ion  de  86 dém iss ions  et radiations,  on obtient un effectif de  2313 membres.

Jahresbericht 1975 des Verbindungsmannes zur IARU
Das Schwergewich t  der  Aktivität lag auf den  Vorbere itungsarbeiten  im Hinblick auf die im J a h r e  1979 
stat tf indende weltweite Verwal tungskonferenz  für die Revision der  Vollzugsordnungen für den Funk
dienst ,  an der e rs tmals  seit 1959 der g e sa m te  Frequenzvertei lungsplan zwischen 10 kHz und einer noch 
fes tzu legenden  oberen  Grenze  überprüft  wird. Die Übermitt lungstechnik  hat  in den vergangenen  zwei 
Jah rzehn ten  u n g eh eu re  Fortschrit te erzielt. Für die  Frequenzzute ilungen an den Amateurradiodiens t  
kann d ies  tei lweise die Auss ichten veroessern ;  bestimmte  Bereiche über 144 MHz könnten d a g eg e n  
unter s tärkeren Druck gera ten .  Während die Industr ie länder  ihre Frequenzbedürfn isse  für die ve rsch ie 
denen  Dienste ziemlich wei tgehend nach techn i schen  Gesichtspunkten  evaluieren,  bringen die auch  
in der  Internationalen Fernmeldeunion (UIT) über  die St immenmehrhei t  verfügenden Entwicklungslän
der e ine  eindeutig  poli t ische Note in den  Entsche idungsprozess ,  eine  Ta tsache ,  die für den Amateur
radiodiens t  e ine  nicht zu u n te rschä tzende  Gefahr bedeute t .
Anlässlich de r  Konferenz der  IARU Region 1 Division, über  die im OLD MAN Nr. 6/1975 ber ichtet  
wurde, erfolgte die Koordination de r  den nationa len Fernmeldeverwal tungen vorzubringenden Fre
quenzw ünsche .  Nachdem Anfang Oktober 1975 d a s  Resultat  d e s  schrift lichen Konsultat ionsverfahrens  
über d a s  Vorgehen in bezug auf d ie  b e s te h e n d en  A m ateurbänder  zwischen 1,8 und 29,7 MHz vorlag,  
konnte der Verbindungsmann zur IARU das  e n t sp r e c h e n d e  Schre iben an unsere  K onzess ionsbehörde  
zuhanden  d es  USKA-Vorstandes ab fassen ;  e s  wird im OLD MAN veröffentlicht.
Da die Konferenz der  IARU Region 1 Division kurz nach dem  Redakt ionsschluss  für die Mai-Ausgabe 
des  OLD MAN zu Ende g eg an g e n  war,  wurde  den  Sekt ionen — dem Wunsch nach einer  ra sche ren  
Orientierung en tsp rechend ,  wie er anläss lich  der  Konferenz der Sekt ionspräsidenten  vom 17. Juni 1973 
zum Ausdruck gekom m en war —  d a s  Manuskript  d e s  im OLD MAN ersche inenden  Ber ichtes  Anfang 
Mai 1975 zugestellt .  Leider haben nur wenige  Sektionen d iese  Vorausinformation an ihre Mitglieder 
weitergeleitet .
Dagegen  rügte R. Mangold in se iner  Eigenschaft  als redaktioneller Mitarbeiter des  Vors tandes  de r  S ek 
tion Basel in de ren  Monatsbulletin vom Juni 1975 den Verbindungsmann zur IARU, ohne  den  Voraus
ber icht auch  nur tei lweise wiederzugeben .  Die Rüge bezog sich auf die Tatsache ,  d a s s  nicht bei jedem 
Traktandum a n g e g e b e n  war,  in welchem Sinne  die  Delegation der USKA gestimmt hatte,  und gipfelte 
in de r  Fests te llung: «Es pass t  le ider nur allzu gut in das  n a ch g e ra d é  bekannte  Bild der  Nichtinforma
tion der  USKA-Mitglieder. Eine Nichtinformation,  die hinter viel sch lauen  Worten sich um die Bekannt
g a b e  der  Verantwortung drückt. Falls im Nachhinein e twas schief läuft, kann man immer noch schnel l  
korrigieren und so  d a s  e igene  Pres tige  wieder  aufzumöbeln.» Der Vorstand de r  USKA teilte de r  Sektion 
Basel mit, d a s s  bei der  Ber ichters ta ttung über die letzten vier Konferenzen die Haltung de r  USKA- 
Delegat ion jeweils nur dann  beso n d e rs  erwähnt wurde, wenn d iese  sich nicht dem Mehrheit sentscheid  
a n g e s c h lo s s e n  hatte.
Die Sektion St. Gallen übernahm in einem offenen Brief an den Verb indungsmann zur IARU — publiziert 
in ihrem Nachrichten-Bulletin Nr. 3/1975 — diese  Vorwürfe. Ferner b em änge l te  sie, d a s s  keine Mei
nungsbi ldung unter den  Mitgliedern über die an de r  Konferenz de r  IARU Region 1 Division einzuneh-
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m e n d e  Haltung s ta t tgefunden  habe.  Der Vorstand de r  Sektion St. Gallen unterl iess  es,  den Eingang 
d e s  ihm ohne  Verzug zuges te ll ten Antwortschreibens  zu bes tä t igen ,  w esha lb  zwei Monate  s p ä te r  eine  
Kopie mittels e in g esch r ieb en em  Brief zuges te ll t  werden  musste .  Die Antwort wurde  im Nachrichten- 
Bulletin Nr. 4/1975 aus  Platzgründen lediglich in e iner  recht kurzen Zusam m en fassu n g  veröffentlicht; 
der Verb indungsmann  zur IARU stell te desha lb  jedem Mitglied de r  gen an n ten  Sektion ein Exempla r 
se ine r  Antwort auf den offenen Brief direkt zu.
In bezug auf die  Kritik, d ie  Delegation der  USKA hätte  an der Konferenz der  IARU Region 1 Division 
nach völlig e igenem  Gutdünken gehande l t  und es  versäumt,  die  Meinung der  Mitglieder zu ermitteln, 
ist festzuhal ten,  d a s s  e ine  verbindl iche Meinungsbildung zu den zur S p rac h e  kom m enden  G eschäf ten  
über die B esp rechung  innerhalb de r  Sektionen und e ine  a n sc h l i e s s e n d e  ausse ro rden t l iche  Delegier-  
tenversammiung  erfolgen müsste .  Die Arbe it spapie re  und Anträge  treffen s e c h s  bis acht  W ochen vor 
Beginn der Konferenz ein. Diese Zeit genügt  bei weitem nicht, um eine  Zusam m enfas sung  d e s  mehr 
als 100 Seiten zählenden Dokuments  zu erstellen, s ie  o r d n u n g s g e m ä s s  in den Sektionen b e sp r e c h e n  
zu lassen  und schliess l ich  an einer ausse ro rden t l ichen  Delegie r tenversammlung die Haltung d e r  USKA 
festzulegen. Im G egensa tz  zur Konferenz im J ah r e  1972 war im Berichtsjahr nicht einmal die Publika
tion e iner  Vorschau im OLD MAN möglich,  da  die Unte rlagen ers t  nach dem Redak t ionssch luss  für die 
März-Nummer eintrafen.  Im OLD MAN Nr. 8/1974 wurden die Mitglieder aufgefordert ,  Vorschläge  für 
Anträge an die  Konferenz e inzure ichen . Der Antrag de r  USKA betreffend eine  Änderung d e r  Band
pläne  für d a s  144 MHz- und 430 MHz-Band wurde  durch  e ine  UKW-Tagung b e sc h lo s se n  und im OLD 
MAN Nr. 8/1974 veröffentlicht.
Die Delegat ion der  USKA setzte  sich a u s  Angehörigen d e s  Vors tands  zusam m en ,  der von den Mitglie
dern gewählt  wird. Durch die Wahl bekunden  die  Mitglieder ein g ew isse s  Vertrauen in die Fähigkeiten 
und die  Erfahrung des  Gewähl ten; auf d ie se s  Vertrauen soll te ein Vorstandsmitg lied an in ternationalen 
Konferenzen, bei denen  e s  je nach Verlauf de r  Verhandlungen zuweilen rasche ,  nicht v o rhe rsehba re  
En tsche idungen  zu treffen gilt, zählen dürfen. Im übrigen hat de r  Vorstand j e d es  J a h r  Rechenschaf t  
über se ine  Tätigkeit  abzu legen ;  die Mitglieder befinden in de r  Urabst immung für j e d es  e inzelne  Vor
s tandsam t  über  die Erteilung der Entlastung für die Geschäf ts führung.
Ein Sorgenkind  sind nach  wie vor d ie  Eindringlinge in die  exklusiven Amateurbänder .  Das  IARU 
Monitoring System (IARUMS), an dem die USKA-Mitglieder leider nicht mitwirken, gibt jeden  Monat 
eine lange Liste de r  fes tges te ll ten,  illegal auf unseren  Bändern  a rbe i tenden  Sta tionen heraus .  Diese 
V ers tossm eldungen  werden  auch  dem  Internationalen A u ssc h u ss  für Frequenzregis tr ie rung (IFRB) 
der UIT zugestell t .
Der von der  RSGB vorge legte  Entwurf für neue  Sta tuten der  IARU, der in sb eso n d e re  den in j e d e r  der 
drei Regionen  b e s te h e n d en  Z u sam m en sch lü s sen  de r  lARU-Mitgliedverbände Rechnung trägt,  fand 
das  erforderl iche  Zweidrit te lsmehr  und ist in Kraft ge tre ten.
Die Liste der  Länder, die mit de r  Schweiz  ein G egense i t igke i t sabkom m en  über die Lizenzierung von 
Amateur-Sendes ta t ionen  a b g e s c h lo s s e n  haben,  blieb unveränder t  (Australien, Belgien, Brasil ien, Däne
mark, Deutschland (Bundesrepublik),  Finnland, Frankreich,  Grossbr itannien,  Island, Kanada, Kuwait, 
Luxemburg, Monaco,  Nieder lande (e inschl iessl ich N ieder länd ische  Antillen), Oesterre ich,  Portugal,  
Qatar, Schweden,  Vereinigte Staaten).  In v e rsch iedenen  weiteren Ländern können schw e ize r i sche  
S taa t sangehör ige  Lizenzen erhalten; de r  Verbindungsmann zur IARU ist ge rne  bereit,  im Rahmen der 
ihm vorl iegenden Informationen Auskünfte zu erteilen. Unser  Wunsch,  für B esuche  im benachba r ten  
Ausland ein e in facheres  und nicht mit G ebühren  be las te te s  Lizenzierungsverfahren einzuführen,  wird 
von den  zus tänd igen  Behörden in de r  Bundesrepublik  Deutschland, Öster re ich  und der  Schweiz  g e 
prüft.
Im Herbst  1975 war die A d re ssände rung  unserer  QSL-Vermittlung den in teress ierten Stellen im Aus
land bekann tzugeben .  Insgesamt wurden 65 QSL-Büros und 7 DX-Clubs sowie die Redaktion d e s  Radio 
Amateur  Cal lbook informiert, so  d a s s  zu hoffen ist, d a s s  der  Übergang re ibungslos  abläuft.
Im Ber ichts jahr  wurde das  Manuskript  für die neue  Broschüre  «Amateurfunk — die Brücke zur Welt» 
verfasst . Sie wird von der USKA in e iner  gem einsam en  A usgabe  in d eu tsch e r  und f ranzös ischer  S p ra 
che  h e r a u sg e g e b e n  und ist für die A bgabe  an In te ressenten  für die  Tätigkeit der  S e n d e am a te u re  be 
stimmt. Das Manuskript  wurde  de r  Sektion Basel für einen an ihrem Stand an der  INELTEC 75 zur Ver
teilung ge langenden  Vorausdruck zur Verfügung gestellt .
Absch l iessend  gratulieren wir fo lgenden Mitgliedern, für die bis Ende Oktober 1975 das  WAC-Diplom 
bean trag t  werden  konnte; HB9ARE (SSB), HB9ARE (3,5 MHz SSB), HB9AYZ, HB9AZO (SSB).

Etienne Héritier, HB9DX

Jahresbericht des Verbindungsmannes zur PTT
In de r  Ber ich tsper iode  war e ine Zunahm e  de r  durch Amateurs ta tionen verursach ten  Fälle von Fern
seh- und Radiostörungen zu verzeichnen. Bei Fe rnsehs tö rungen  ist d ies  zum g rossen  Teil auf den 
s te igenden  Anteil von Farb fernsehern  zurückzuführen, die  wesentl ich  empfindlicher auf s ta rke  Umge
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bungsfe lds tä rken  reag ie ren ;  zu d em  m ach en  s ich  für den  Z u sc h au e r  S tö rungen  vie! augenfäl l iger  b e 
merkbar .  Erfreulicherweise  h ab en  s ich  e inige Herste lle r  endlich d ie se s  P rob lem s a n genom m en .  B e
reits  sind F a rb fe rn seh em p fän g e r  auf d e m  Markt e r sch ien en ,  bei denen  d ie  no twendigen  En ts tö rungs 
mittel s e r ien m ä ss ig  e in g eb a u t  werden .  Noch vor kurzer Zeit wurden  s o lc h e  M assn ah m en  mit dem  
Hinweis auf d ie  Kostenfo lge  abge lehn t ;  dazu hat vielleicht die T a tsache  be ige t ragen ,  d a s s  die  Anzahl 
d e r  vom Handel dem  Hers te ller  z u rü c k g em e ld e te n  Störfälle  extrem klein war.  Im weiteren  verweise  ich 
auf meine  Artikelreihe «Stö rungen,  w as  nun?», e r s c h ie n e n  in de r  Zeitschrift «radio-tv-elektronik» Nr. 2, 
4 und 5/1975. J e  ein  Exemplar  d ie se r  drei  A u sg a b e n  w u rd e  den  Sekt ionen  kos ten los  zugestell t .  Die in 
d e r  Artikelfolge en tha l tenen  Hinweise  sol len helfen,  d ie  Verantwortung für e inen  vorkom m enden  S tö r 
fall abzuklären  und die Einst rah lungsfest igkei t  d e r  be troffenen G erä te  zu v e rbesse rn .
Vermehrt  Schv/ie rigkeiten bere i ten  die  E insp rachen  von Nachbarn  ode r  G e m e in d e b e h ö rd e n  g egen  d ie  
Errichtung e ine r  a n g e m e s s e n e n  S e n d e a n te n n e .  Auf den  Aufruf d e s  V ors tandes  im OLD MAN Nr. 4/1973 
ist leider e rs t  von e inem Mitglied e ine  Sam m lung  von Aktenkopien e in g eg a n g e n .  Der V erb indungs
mann zur  PTT m ö ch te  d e sh a lb  n o c h m a l s  d r ingend  um die  Z u sen d u n g  so lc h e r  Unte rlagen bitten, damit  
betroffene A m ateure  aus  d ie se n  Erfahrungen Nutzen z iehen  können. In te re ssen ten  können die Kopie 
e ines  Briefes de r  G enera ld i rek t ion  PTT an die  USKA beziehen ,  aus  dem  hervorgeht,  d a s s  d e r  Erwerb 
e iner  S e n d e k o n z e s s io n  d e r  Klasse  D o d e r  e in e r  Em pfangskonzess ion  d e r  Klasse  Ille au ch  die Er
stel lung e iner  Antenne  be rech t ig t  (bitte a d re s s ie r t e s  f rankie r tes  Couvert  be ilegen).  Diese durch Bun
d e s r e c h t  g e re g e l te  T a t s ac h e  kann ke ine kom m una le  Stelle  um stossen .  Lässt  s ich  ein N achbar  o d e r  
e ine  B ehörde  nicht dazu b e w eg e n ,  die Bewilligung zum Aufstellen e ine r  Antenne  zu er te ilen (die B e
willigung d e s  G rund s tü ck e ig en tü m ers  natürlich vorausgesetz t ) ,  so  hilft nur  noch  d ie  Anrufung der  z u 
s tändigen  Rekurs- und Ger ich ts ins tanzen .
Immer mehr G em einden  e r la s se n  im Z u sa m m e n h an g  mit de r  Einrichtung von G r o s sg e m e in s c h a f t s a n 
ten n en an lag en  Verbote  für die Erstellung von A ussenan tennen .  Der USKA kom m en d ie se  Vorhaben  in 
der  Regel nicht zur Kenntnis.  Alle Sektionen  und Mitglieder sind desha lb  aufgerufen,  bei d e r  Beratung 
so lcher  Projekte darauf hinzuwirken, d a s s  die e n t s p r e c h e n d e  Verordnung aussch l iess l ich  Antennen 
für den  Empfang öffentlicher Rundspruch-  und F e rn se h se n d u n g en  betrifft.
Die fo r tschre i tende  Halbleitertechnik,  aber  auch  Betriebsarten  wie Fernschre iben  ode r  S c h m a lb a n d 
fernsehen erfordern eine Erhöhung der  zu g e la s se n e n  Anoden-Verlust le is tung der  in der Endstufe  ver
wendeten  Röhren oder  Trans is to ren,  um einen vernünftigen Betrieb zu e rm ögl ichen .  Die H öchstwer te  
der Eingangs- und A usgangs le is tungen  sollen dabei auf den  herkömmlichen Werten b e la s sen  werden.  
Wir hoffen, d a s s  die K onzess ionsbehörde  im J a h r e  1976 unserem  lange geheg ten  und begründe t  vor
ge t ragenen  W unsche  en tsp rech en  wird. Über weitere  Probleme,  die G eg en s tan d  von Verhandlungen  
mit de r  PTT bilden, wurde in e inem Bericht über den  Besuch des  Vors tandes  bei der K onzess ions 
behörde  im OLD MAN Nr. 6/1975 berichtet .
Mitte Juli 1975 en tsp rach  die Genera ld irektion PTT teilweise unserem Begehren ,  die Bewil l igungs
pflicht für die Benützung der  Bänder  zwischen 1,215 und 10,5 GHz abzuschaffen ;  nur noch  für d ie  
Sen d e v e r su c h e  im Bereich 1,215 bis 1,30 GHz ist d a s  Einvers tändnis  de r  PTT einzuholen.  Gleichzeit ig 
wurde  neu d a s  Band 2,4 bis 2,45 GHz, geteil t mit an deren  Diensten,  fr e igegeben.
In Bezug auf die hängigen G e g en re c h tsa b k o m m e n  mit Italien und Span ien  konnten leider aus  G rün
den, die bei den genann ten  S taa ten  l iegen, noch  keine  Fortschrit te erzielt werden.
Alle mit de r  PTT zu behan d e ln d en  G eschäf te  haben  sich auf a n g e n e h m e  und freundschaf tl iche  Art 
und W eise  abgewickelt .  Albert Wyrsch, HB9TU

Revision des Internationalen Frequenzbereichsplans — 
Antrag der USKA an die Generaldirektion PTT
Revision der Frequenzzuteilungen an den Amateurradiodienst anlässlich der weltweiten Verwaltungs
konferenz für die Revision der Vollzugsordnungen für den Funkdienst

Sehr geehr te  Herren,
Im Hinblick auf die  Vorberei tungen für die im J a h r e  1979 s ta tt f indende weltweite Verwaltungskonferenz  
für d ie  Revision de r  Vollzugsordnungen für den  Funkdiens t  de r  Internationalen Fernmeldeunion  g e 
s ta tten  wir uns, Ihnen unsere  Überlegungen und W ünsche  in bezug auf die zukünftigen Frequenzzu
te ilungen an den Amateurradiodienst  und an den Sate ll i ten-Amateurradiodiens t  in der  Region 1 b e 
kanntzugeben.
Der Amateurradiodienst ,  wie er  heute  im Radioreglement (Verkehrsvorschriften A 122) definiert ist, hat  
seit d e r  Einführung der d rah tlosen  Nachrichtentechnik  e inen beispie llosen Aufschwung erlebt. Auf d e r  
ganzen  Welt sind über  500 000 Sendelizenzen a u s g e g e b e n ,  und wohl kein a n d e r e r  von der  Internatio
nalen Fernmeldeunion anerkannte r  Dienst weist  e ine  g rö s se re  Anzahl individuell be t r iebene r  S e n d e 
stellen auf. Die R adioam ateure  haben seit  j ehe r  wesen t l iche  Bei träge an  die  wissenschaf t l iche  For-



sch u n g  gele iste t;  a u s  ihren Reihen g eh en  viele Fach leu te  auf den  Gebie ten  d e r  Hochfrequenztechnik  
und d e s  F e rn m e ld e w ese n s  hervor.  Der Anspruch auf die Zuteilung von F requenzen  kann kurz wie 
folgt begründe* w erden :
1. Der A m ateur rad iod iens t  bietet  in teress ierten P e rsonen  die  Möglichkeit,  s ich auf den  Gebie ten  der  

H ochfrequenztechn ik  und de r  Nachrich tenübermit t lung aus- und wei terzubilden;
2. Die Rad ioam ateure  haben  bewiesen ,  d a s s  sie auch  heute  noch wesen t l iche  Bei träge  zur Erforschung 

d e s  Hochfrequenzspek t rum s  leisten können;
3. Das Bes tehen  d e s  Amateur rad iod iens tes  trägt wesentl ich  dazu bei, d a s s  laufend Funker,  R ad io tech

niker und Elektronikspezialisten ausgebi lde t  werden. Viele junge  Leute erhalten  den  Anstoss,  ihre 
berufliche Laufbahn auf d ie se  Gebie te  auszurichten.  Soweit  die Schulung d e s  N achw uchses  im Rah
men der  Tätigkeit als  Radioam ateur  erfolgt, e rw ach sen  der  öffentlichen Hand keine Ausbi ldungs
kosten.

Die R ad ioam ateure  w erden  auch  heute  zur Ausbre i tungserforschung  he ran g ezo g en ,  denn  keine Insti
tution könnte auf e igene  Kosten ein annähe rnd  so d ich tes  Netz von über den ganzen  Erdball verteilten,  
mit m odernen  G erä ten  a usge rüs te ten  Beobach tungss ta t ionen  schaffen.  Die Resulta te  der für das  Inter
nat ionale Geophys ika l i sche  J ah r  und d a s  J ah r  de r  ruhigen Sonne  speziell für den Amateurradiodiens t  
ausgea rbe i te ten  Fo r sch u n g sp ro g ram m e  wurden von den  Wissenschaft le rn  ausdrückl ich  als wertvoll 
anerkannt.  Seit 1961 bed ienen  sich  die Rad ioam ateure  auch  des  zurzeit m oderns ten  Mittels der Fern
meldetechnik ; d ie  Konstruktion und der  Bau von b isher  s ieben  Satell i ten erfolgte  zu einem Bruchteil 
der  auf kommerz ie ller  Basis  bewerte ten  Kosten. Auch de r  Betrieb von Satell i ten erbringt neue  w issen
schaft l iche Erkenntn isse.
In bezug auf die  Frequenzzute i lungen ist der Amateurrad iod iens t  auf die  Unters tützung der nationalen 
F e rnm eldebehörden  angew iesen .  Wir e r lauben  uns desha lb ,  Ihnen nachfo lgend  zuhanden  Ihrer Exper
tengruppen  u n se re  W ü n sch e  bekann tzugeben .

Frequenzbereich 1,8 bis 29,7 MHz
Auf den  dem Amateur rad iod iens t  zugew iesenen  Frequenzbändern  zwischen 3,5 und 29,7 MHz ist die 
Anzahl der S ta tionen pro Kilohertz im Vergleich zu anderen  Diensten seh r  hoch.  Um trotz de r  zu n eh 
m enden  Dichte de r  F requenzbe legung  Verbindungen abwickeln zu können,  wurden  die Geräte  dem 
techn ischen  Fortschrit t  in Richtung auf Frequenzraum sparende ,  s ch m a lb a n d ig e  Betriebsarten a n g e 
passt .  Man darf s ag en ,  d a s s  die zur Verfügung s t eh e n d e n  Frequenzbere iche  ä u sse r s t  rationell a u s g e 
nutzt werden.
G e m äs s  dem F requenzbere ichsp lan  im Radioreg lement  s tehen  heute  dem Amateurradiodiens t  in der 
Region 1 zwischen 1,8 und 29,7 MHz in sgesamt  2900 kHz (gegenüber  3500 kHz in de r  Region 2) zur 
Verfügung; die  in einigen Ländern der  Region 1, so  auch  in de r  Schweiz  b e s te h e n d en  Zuteilungen im 
Bereich 1,8 bis 2,0 MHz für den Betrieb von S endern  mit kleiner Leistung sind in d iesen  Zahlen nicht 
berücksichtigt .  Von den  2900 kHz entfallen indessen  mehr als die Hälfte auf den  Bereich 28,0 bis 29,7 
MHz, wo während  e ines  g rossen  Teils d e s  Sonnenfleckenzyklus  in terkontinenta le  Verbindungen nicht 
möglich sind.
Probleme e rg e b en  s ich auch  aus  der  Ta tsache ,  d a s s  der  Amateurradiodiens t  einen Teil der F requenz
zutei lungen mit and e ren  Diensten teilen muss.  Die Benachteil igung ergibt sich nicht nur aus  den in 
der Regel höheren  S ende le i s tungen  der Nichtamateur-Sendes te llen .  B eobach tungen  haben e rgeben ,  
d a s s  viele d ie se r  S ta tionen während langer Zeit lediglich «Tes tsendungen» zwecks  F requenzbe legung  
auss trahlen,  o hne  d a s s  e ine  Nachrichtenübermit t lung stattfindet; die nutzlose  B eanspruchung  von 
Frequenzen w urde  an de r  weltweiten Verwal tungskonferenz  für den  Seefunkdiens t  (Genf 1974) a u s 
drücklich festgestell t .  Unter dem Druck d iese r  Verhäl tn isse  haben  die Stationen d e s  Amateurradio
d iens tes  alle A ns t rengungen  unternommen, um die über las te ten  F req u en zb än d e r  möglichst  gut au sz u 
nutzen.
Zusam m enfassend  kann g e sa g t  werden, d a s s  der  Amateurradiodiens t  von den  Frequenzzute ilungen 
her g e se h e n  durch  die fo lgenden drei Faktoren gehem m t ist:
1. Fehlen von gee igne ten  Frequenzen,  auf denen  trotz den jährlichen und täglichen Verschiebungen 

der Ausbre i tungsbed ingungen  Verb indungsmöglichkeiten  nach allen Erdteilen während 24 Stunden 
pro Tag gewährle is te t  sind;

2. Zunahm e der  B elegungsd ich te  und damit der  gegense i t igen  S törungen mit de r  laufend s te igenden  
Zahl der Amateur-Sendeste l len ;

3. Unzumutbare  Teilung der  F requenzbänder  mit an deren  Diensten.
Eine v/eitere, ä u s s e r s t  stark ins Gewicht fallende Behinderung ergibt  sich aus  dem Umstand, d a ss  der 
im Radioreg lement  fes tge leg te  Frequenzbere ichsp lan  in bezug auf die exklusiven Zuteilungen an den 
Arnateurradiodiens t  nicht e ingeha lten  wird. Als b e so n d e rs  s to s s e n d e s  Beispiel seien die Verhältn isse 
im Band 7,0 bis 7,1 MHz angeführt ,  da s  während d e s  g röss ten  Teils de s  Sonnenfleckenzyklus  gute  
Verbindungsmöglichkeiten  über mittlere und g ro s se  Distanzen bietet. Hier haben  sich viele, mit höch-
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s ten S ende le i s tungen  arbe i tende  Rundspruchsta tionen  e ingenis te t ,  w as  e ine  Verletzung de r  Bestim
mungen von Ziffer 115 des  Radioreglementes  bedeute t .  Aber a u ch  im Exklusivbereich 14000 bis 14250 
kHz sind viele Sta tionen d e s  festen Radiodiens tes  dauernd  zu finden. In den  Exklusivbereichen 21000 
bis 21450 kHz und 28000 bis 29700 kHz schliess lich sind viele Rundspruchs ta t ionen  zu hören,  welche  
die v o rgesch r iebenen  Normen über die  Unterdrückung une rw ünsch te r  N eb enauss t rah lungen  nicht 
einhal ten.  Die Organisat ion de r  Internationalen Amateur Radio Union zur Überwachung  de r  exklusiven 
A m ateurbänder  stell te im J a h r e  1973 insgesamt 1170 Sta tionen fest, die illegal auf den  Amateurfre
quenzen  arbeite ten bzw. durch  unerlaubte  Nebenauss t rah lungen  S törungen  veru rsach ten :

7,0—  7,1 MHz: 194 21,0— 21,45 MHz: 265
14*0— 14,25 MHz: 590 28,0— 29,7 MHz: 121
Ähnliche Fes ts te llungen e rgeben  sich aus  den B eobach tungen  Ihrer Radiokontrolle,  die Sie uns 
f reundlicherweise  bekann tgaben .
In den  letzten J ah ren  hat die Technik de r  kommerziellen Nachrichtenübermitt lung übe r  g ro s se  Distan
zen e ine  t iefgreifende Wandlung durchgem acht .  Die z u n eh m e n d e  Verwendung von Satelli ten und 
Unte rwasserkabeln  führte zu e iner  Abwanderung der fes ten Radiodiens te  vom Kurzwellenbereich,  wo 
die A usbre i tungsbed ingungen  seh r  wechselhaft  sind.  Anlässlich der  weltweiten Verwaltungskonferenz 
der Internationalen Fernmeldeunion  im J a h r e  1979 ergibt  sich die  Gelegenheit ,  die Zuteilungen an den 
Amateurradiodiens t  im Lichte der g eände r ten  Vorausse tzungen e iner  Überprüfung zu unterziehen.
Bei der  Evaluation der  Lage d iese r  Zuteilungen im Kurzwel lenbereich müssen  die Eigenschaften der  
ionosphär ischen  Ausbreitung berücksicht igt  werden. Studien über  die hauptsäch l ich  benutzten Aus
bre i tungswege  haben  e rgeben ,  d a s s  durch die Zuteilung von neuen  Bändern  in den Bereichen  10 MHz, 
18 MHz und 24 MHz in vielen Fällen die Verbindungsmöglichkeiten  mehr  als verdoppel t  werden
könnten.
Mit der  s te igenden  Zahl de r  Teilnehmer steht de r  Amateurradiodienst ,  was  die Frequenzzute ilungen 
im Kurzwellenbereich anbetrifft, an e inem Scheideweg. Die Zahl de r  Funkamateure  wird nach realisti
schen  S chä tzungen  im J a h r e  1982 die Mill ionengrenze überschre iten .  Vorausse tzung ist allerdings,  
d a s s  de r  notwendige  Lebensraum zur Verfügung steht. Wir stellen Ihnen desha lb  den  Antrag, für die 
fo lgenden Zuteilungen an dem Amateurradiodiens t  einzutre ten :

1800—  2000 kHz: n eu es  Exklusivband
3500— 3800 kHz: Aufhebung der Teilung mit anderen  Diensten 
7000—  7200 kHz: um 100 kHz erwei ter te  Exklusivzuteilung 

10100— 10600kHz: neue  Exklusivzuteilung
14000— 14350 kHz: Aufhebung der  Teilung d e s  Bere ichs  14250— 14350 kHz mit an deren  Diensten
18100— 18600 kHz: neue  Exklusivzuteilung
21000— 21450 kHz: unveränder t
24000— 24500 kHz: n eu e  Exklusivzuteilung
28000— 29700 kHz: unveränder t

Frequenzbereich 144 bis 440 MHz
Die hier b e s te h e n d en  Zutei lungen werden  für Verb indungen über  g ro s se  Distanzen verwendet,  wobei 
der Erforschung de r  Ausbreitung ein g ro s se s  Gewicht  zukommt. Von beso n d e re r  Bedeutung sind die 
auf d iesen  Frequenzbere ichen  a rbe i tenden  Satelliten. Das Netz de r  FM-Relaisstationen wurde  aus  
au sb re i tungs techn ischen  Gründen im 144 MHz- und 430 MHz-Band aufgebaut .
Im Hinblick auf d a s  im vorhergehenden  Abschnitt  gesch i lder te  Wachstum sch lagen  wir vor, den Bereich 
220 bis 225 MHz, de r  im J a h r e  1947 in de r  Region 2 dem Amateurrad iodiens t  zugeteil t  wurde,  auch in 
der Region 1 d iesem  Dienst zu reservieren.
Unser Antrag lautet wie folgt:
1 4 4— 146 MH-*: unverändert  
220— 225 MHz: neue  Exklusivzuteilung
4 3 0 — 440 MHz: geteil t mit dem nichtnavigatorischen Radioor tungsdiens t:  unverändert  

Frequenzbereich 1 bis 25 GHz
Hier können die Zutei lungen an den Amateurradiodiens t  nicht mit de r  Belegungsd ich te  begründe t  wer
den. D agegen  eröffnet sich dem Experimentator und d e r  Ausbrei tungserforschung ein g rosses ,  noch 
wei tgehend unbekann tes  Feld, was die ungekürzte Beibehaltung der  bisher igen Zutei lungen recht
fertigt:

1,215— 1,3 GHz: geteilt mit anderen  Diensten
2,3 — 2,45 GHz: geteilt mit anderen Diensten
5,65 — 5,85 GHz: geteilt mit anderen  Diensten

10.0 — 10,5 GHz: geteilt mit anderen  Diensten
24.0 — 24,05 GHz: Exklusivzuteilung
24,05 — 24,25 GHz: geteilt  mit anderen  Diensten



Frequenzbereich 45 bis 250 GHz
Anlässlich der weltweiten Verwal tungskonferenz  für den  Satell i tenfunkdienst  im J a h r e  1971 wurden 
e rs tmals  Frequenzzute ilungen im Bereich über  40 GHz vorgenom m en.  Dem Zweck de r  damal igen  Kon
ferenz en t sp rech en d  wurde  de r  Amateurradiodiens t  nicht berücksichtigt .
An der  weltweiten Verwaltungskonferenz für die Revision der Vol lzugsordnungen für den Funkdienst  
im J a h r e  1979 werden die Weichen für die weitere  Nutzung d ie se r  F requenzbere iche  gestellt .  Es ist 
unerlässl ich,  d a s s  auch  der  Amateurradiodiens t  a n g e m e s s e n  zum Zuge  kommt. Wir bitten Sie desha lb ,  
für die Zuteilung von fünf F requenzbere ichen  einzutreten ,  die gegenwärt ig  noch  keinem Dienst  zu g e 
teilt sind:

48—  49 GHz 165— 170 GHz 240—250 GHz
72—  74 GHz 216—220 GHz

Alle d ie se  Bereiche  fallen auf ha rm onische  Frequenzen  der  b e s te h e n d en  Zuteilung bei 24 GHz. Mit 
e iner  Ausnahme fallen sie zudem alle auf ha rm on ische  Frequenzen der  b e s te h e n d en  Zuteilung im 10
GHz-ßand.

Sate ll i ten-Amateurradiodienst
An der weltweiten Verwal tungskonferenz für den Sate ll i tenfunkdiens t  im J a h r e  1971 wurden, neben  
den Amateur-Exklusivbändern unter 29,7 MHz, lediglich die Bereiche  144 bis 146 MHz, 435 bis 438 MHz 
und 24,00 bis 24,05 GHz für den Satell i ten-Amateurradiodienst  f re igegeben.  Die Mehrzahl de r  ver tre te 
nen Länder widersetz te  s ich dam als  de r  Zulassung  von Satelli ten in den geteiten  Bändern  (mit der  
A usnahm e von 435 bis 438 MHz), da  sie befürchte ten,  d a s s  d ie  kommerziel len  Radiod iens te  gestör t  
werden  könnten.  Die Praxis hat  inzwischen übe rzeugend  gezeigt ,  d a s s  die Amateur-Satell i ten schon  
a n g es ich t s  der  ve rhältn ismäss ig  s ch w ach en  Felds tä rken  und de r  Verwendung von Richtfunkstrecken 
durch die übrigen Dienste keine schäd l ichen  S tö rungen  zu ve ru rsachen  vermögen.  Zudem haben  die 
Amateure  den Beweis erbracht ,  d a s s  sie ihre Satelli ten durch Fe rns teuerung  zuverlässig ein- und a u s 
scha l ten  können.
Wir bitten Sie daher ,  dafür  einzutreten,  d a s s  Satell i ten d e s  Amateur rad iod iens tes  auch  auf allen mit 
an deren  Diensten zu te i lenden Bändern  zu g e la s sen  werden .

Wir danken Ihnen für die wohlwollende Prüfung unse re r  Anliegen und würden es  schä tzen ,  wenn Sie 
uns  über die Ergebnisse  Ihrer internen V orbesp rechungen  sowie über  die sich innerhalb der CEPT 
herauskr is ta ll is ie renden Meinungen — soweit  d ies  Ihnen möglich ist — informieren könnten.  Für Aus
künfte sowie eventuell  no twendige  B esp rechungen  bei Ihnen s tehen  wir ge rn e  zur Verfügung.

Mit freundlichen G rüssen
UNION SCHWEIZERISCHER KURZWELLEN-AMATEURE
gez. W. Blattner,  Präs ident
gez.  A. Wyrsch, Verbindungsmann zur PTT

spruch-M anager  und 1953 bis 1955 als Bibliothe
kar. An de r  Genera lversam m lung  vom 5. Februar 
1956 wurde  NL zum Sekre tä r /Kass ie r  gewählt  und 
übernahm gleichzeitig auch d a s  Amt d e s  QSL- 
Managers .  Während 16 Jah ren  bewältige e r  d iese  
immense  Arbeit, unterstützt  durch se ine  XYL und 
se ine  Söhne. 1972 stell te er  sein  Amt als S ek re 
tä r/Kass ie r zur Verfügung und sch ied  aus  dem 
Vorstand aus:  be t reu te  aber  weiterhin bis zu se i 
nem endgült igen Rücktritt d a s  QSL-Büro. Wenn 
man bedenkt,  d a s s  die USKA 1956 800 Mitglieder 
zähl te  und heute  über 2300, so  kann man sich 
vorstellen, wie gewaltig auch d a s  Arbeitsvolumen 
zunahm. Die GV 1972 würdigte  den von HB9NL 
ge le is te ten  Einsatz mit der Verleihung der Ehren
mitgliedschaft .  Der Vorstand de r  USKA dankt  OM 
Franz Acklin für die  ge le is te te  Arbeit und den un
e rmüdl ichen  Einsatz.  Auch se ine r  XYL und se i 
nen  Söhnen  gebühr t  unse r  Dank und unsere  An
e rkennung.
All the  best , dr Franz! (HB9ACO)

Zum Rücktritt von Franz Acklin, HB9NL

Wie bereits  a n gekün
digt, tritt unser  QSL- 
Manager  auf den er
s ten  Dezember  1975 
von seinem Amt zu
rück. HB9NL ist für 
die USKA-Mitglieder 
ein Begriff! Während 
23 J ah ren  hat er  sich 
als Mitarbeiter und 
Vors tandsmitglied un
ermüdl ich für die Be
lange der  USKA ein
gese tz t  und m anchen  
harten «Kampf» aus- 
gefochten.
1950 erwarb sich HB9NL die  Lizenz, wie er se lbe r  
scherzhaf t  sag t:  «am 6. Dezember  — Klaustag — 
typisch!» 1952 betät ig te  er sich als USKA-Rund-
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C om m e a n n o n c é  p récédem m en t ,  notre QSL-Ma- 
n a g e r  quit te s a  c h a r g e  le 1er d écem b re  1975. 
HB9NL es t  q u e lq u ’un pour  les m em bres  de  
l’USKA! Il s ’e s t  c o n s a c r é  pendan t  23 an s  aux in
té rê ts  de  l’USKA, d ’une maniè re  infatigable,  en 
tant qu e  co l labora teur  et  membre  du comité,  et 
a d ispu té  p a s  mal d e  du res  batailles.
HB9NL obtint la co n cess io n  en 1950, et com m e 
il dit lui-même en pla isantant:  «Naturellement, le 
jour  de  la Saint-Nicolas...»». En 1952, il s 'o c c u p a  
du «Broadcas t  de  l’USKA» et de  1953 à 1955 fut 
bibliothécai re.  Lors d e  l’a s s e m b lée  généra le  du 
5 février 1956, HB9NL fut élu sec ré ta i re  et ca is 
sier, et sa  c h a r g ea  en m ême tem ps  du bureau 
QSL. Pendan t  16 ans,  il vint à bout de  cet  énorm e

travail, a idé  pa r  son  XYL e t s e s  fils. En 1972, il 
quit ta s a  c h a r g e  d e  s e c ré ta i r e / ca i s s i e r  e t  ég a le 
ment le comité ;  il con t inua  c ep e n d a n t  à a s s u m e r  
la responsab i l ié  du se rv ice  QSL ju s q u ’à  présent.  
Quand on p e n s e  q u e  l’USKA compta i t  800 m em 
bres  en 1956, et  2300 a u jo u rd ’hui, on peu t  s e  re
p résen te r  l’augm enta t ion  du travail ainsi  o c c a 
sionné.
Le comité  de  l’USKA pour  rem erc ie  Franz Acklin 
pour tout le travail accompli  et pour  s a  d isponi
bilité infatigable,  il r em erc ie  ég a lem en t  sa  femme 
et s e s  fils qui ont droit à notre  r e c o n n a is s an ce .  
Bonne chance ,  Franz, et... tout de  bon!

(HB9ACO)

XMAS-Contest 1975
Telefonie: 7. Dezember, 0800— 1200 HBT 
Telegrafie: 14. Dezember, 0800—1200 HBT
Detail liertes Reglement  s iehe  Contest  Rules.
Code:
RST (RS)+ Laufnum m er+ K antonsabkürzung  (z.B. 
579032 ZH)
Punktebewertung :
QSOs auf 3,5 Mc =  2, QSOs auf 7 Mc =  3 Punkte 
Klassement:
a) Fonie,  b) CW, c) Fonie +  CW, d) SWL Fonie 
und /ode r  CW
Logeinsendung:
Bis sp ä te s te n s  5. J a n u a r  1976 an den TM. Teil
nehm er  mit Schweizerrufze ichen ,  die nicht Mit
glied de r  USKA sind, werden  nicht klassiert.  S ta 
t ionen, die mehr  als 2 %  unzuläss ige  Doppel-  
QSOs im Log aufweisen,  werden  disqualifiziert. 
Die obl iga torischen Logblätter  sind beim S ek re 
tariat  und die  A brechnungsb lä t te r  beim TM HB9 
AHA, im Moos, 5707 S e e n g en  zu beziehen.
Es gibt immer noch viele Teilnehmer am XMAS- 
Contest ,  welche  aus  ve rsch iedenen  Gründen das  
Log nicht e in senden  und d ies  ist s eh r  b e d a u e r 
lich. J e  mehr Te ilnehmer sich beteil igen und das  
Log e insenden ,  umso in te ressan te r  wird de r  Con
test .  Heute ist s iche r  j e d e r  in de r  Lage, auf ein
fache  Weise  Photokopien von seinem Log anzu

fertigen. Mein Aufruf r ichtet  sich ab e r  auch  an 
die SWLs, sich reger  an den  USKA-Wettbewerben 
zu beteil igen.  Von den  vielen l izenzierten SWLs 
haben s ich letztes J a h r  g e ra d e  deren  5 am Con
test  beteiligt. Wahrlich ein Mini-Resultat!
Nun liebe OMs, reserviert  die be iden  S onn tage  
für den XMAS-Contest.

TNX e s  73 de  HB9AHA

Règlement:
voir Contest  Rules. Points essen t ie l s  du règle
ment:
Code:
RST (RS) +  numéro  d ’ordre  +  can ton  (exemple 
579032 GE)
Décompte des points:
QSOs sur  3,5 Mc =  2, QSOs sur  7 Mc =  3 points 
Classement:
a) Fone, b) CW, c) Fone +  CW, d) SWL Fone +  /or 
CW
Délai pour logs:
5 janvier 1976. Les am a teu rs  avec  indicatif su isse  
mais qui ne sont pa s  m em b res  de  l’USKA ne s e 
ront pas  c lassés .  Les s ta t ions  qui ont plus de  
2 %  de QSOs doub les  d a n s  le log seron t  dis
qualif iées.  Les feuilles du log normal de  l’USKA 
sont à d e m a n d e r  au sec ré ta r ia t  et  les «Summary 
Sheet» au TM HB9AHA, im Moos, 5707 Seengen .  
Bonne c h a n c e  HB9AHA

DX-Calendar
Rodrigues Isld. 3B9DA, 14125, 1630 bis 1700. Cha
tham Isld. ZL3NR/C, 3799, 0730, 3812, 0740. South 
Georgia, VP80B, 14330, 2000, 14329, 2038. QSL 
via G4DIF. Macao, CR9AJ, 21245, 1100, 21250, 
1445. Antarctica, FB8YC, 14004, 0800, 14114, 0850. 
Täglich 14100 bis 14120 ab 0800. QSL via F9MD. 
Amsterdam Isld. FB8ZG, 21253 von 1200 bis 1350. 
Chagos Isld. durch VQ9SS/C, 21222 von 1600 bis 
1625. Bleibt bis Februar 1976. QSL via G4DII. An
daman Isld. VU2ANI, 14215. QSL via K6TWT. 
VU7GV, 14265, 1745. Marion Isld. ZS2MI, 14304, 
1625. Kergueles Isld. FB8XJ, 14026, 1157. FB8Xl!

14036, 0558. Gough Isld. ZD9GE, 14220, 1200. QSL 
neuerdings  via Box 8672, J o h an n e sb u rg .

QSL-Adressen
CR9AJ, Horacio Torres,  Box 798, Macao.  HM2IR, 
QSL via Box 25, Inchun, Korea.  VQ9SS/C, Via 
G4DII, Royal Navy Party 1002, Nevai Comm. S ta 
tion, Diego Gracia,  BFPO. 656 London. EA9FE, 
Box 191, Melilla. 7P8AC, K. Younger,  Box 829, 
Maseru, Lesotho. PY0A, via Box 2, F ernando  de 
Noronha, Brazil. 5V7HL, Rev. Ted Schulz,  Box 
8062 Tokoin, Lomé. Togo. TU2EH, Gerard ,  Box 
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Exterior view of the three-band beginner's receiver. 
The dimensions are 11 X 5-1/2 X 7 inches. The 
vernier dial is calibrated for 10 kHz per division. 
The front panel is finished in dark blue. White 
press-on decals are used to identify the gain control 
and phone jack.
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A High-Performance 

Solid-State Receiver 

for the Novice or Beginner

BY JOHN KAUFMANN*, WAICQW 

AND DOUG DEMAW**, WICER

T j^ O R  T H E  B E G IN N E R  or Novice, or even the 
-T more experienced amateur, interested in having 
a fairly simple bu t good-quality solid-state receiver, 
this unit should more than adequately fill the bill. 
Sensitivity, selectivity, and stability are quite good 
considering the simplicity of the circuit. Plug in a 
12-volt dc power supply, headphones, and an an
tenna, and the receiver is ready to go!

The design is based on the “ D.C. 80-10 Receiv
er” described by DeMaw in QST for May, 1969. 
Changes and improvements include the addition o f  
a stage o f  rf  amplification and the use o f  a single 
integrated-circuit audio stage. The emphasis is on 
high performance at minimum cost.

Plug-in converters for 80, 40, and 15 meters are 
used to provide three-band coverage for rhe Nov
ice. The lower 300 kHz o f  each band are covered 
so that all o f  the cw segments are included. Two 
circuit boards, one for the converter and the other 
for the product detector, beat frequency oscillator 
(BFO), and audio stages, comprise the receiver. 
The detec to r  and the BFO tune 2.2 to 2.5 MHz -  
the intermediate frequency (i-f) of the converters. 
An audio filter, employing an 88-mH telephone 
toroid, provides good cw selectivity. Ssb signals 
may also be tuned in and a-m reception is possible 
by zero-beating the desired a-m signal. The receiver 
may be run for relatively long periods of time from 
a battery supply, because of its low dc current 
drain.

* A R  R L  Lab T e c h n ic ia n ,  38  K im b e r ly  L a., 
S o u th  G la s to n b u r y ,  C T  0 6 0 7 3 .

♦ ♦ T e c h n ic a l  E d i to r ,  Q ST

The use o f  only two controls (frequency tuning 
and audio gain) keep the operation o f  the receiver 
simple. More than enough audio is available to 
drive a pair o f  high-impedance headphones, which 
are connected to a jack on the front panel.

Building the receiver entirely from new parts 
should cost approximately $30, excluding the 
circuit-board material and the chassis. Of course, 
one’s junkbox may furnish many o f  the needed 
components, thereby reducing cost. This unit out 
performs many receivers costing much more.

Circuit Inform ation
The design is fairly uncomplicated. A block dia

gram in Fig. 5 shows the basic stages o f  the receiv
er. An rt amplitier tuned to the appropriate ama
teur bands amplifies incoming signals. The mixer 
“ shifts” , or heterodynes, these signals down to the 
intermediate-frequency range (2.2 to 2.5 MHz), 
which is the difference between the oscillator fre
quency and the signal frequency. In the product 
detector, the BFO signal beats with the i-f signal to 
produce low-level audio ou tpu t.  Audio amplifica
tion is then necessary to raise the audio ou tpu t to a 
level sufficient for headphone operation.

The converters for the three bands are basically 
alike. The rf amplifier, mixer, and oscillator stages 
each employ a JFET (junction field-effect transis
tor). 1 he rf amplifier operates in a grounded-gate 
contiguration, except in the 15-meter converter 
where a grounded-source hookup is employed to 
provide greater gain. Althounh a crystal-controlled
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1 5 -M E T E R  RF AMP. CIRCUIT

Fig. 1 — Schematic diagram of the plug-in con
verter front end. Rf amplifier Q1 is wired different
ly for operation on 21 MHz (see inset), otherwise 
the circuit is the same for all three bands. Resistors 
are 1 /2-watt composition. Fixed-value capacitors 
are disk ceramic unless otherwise noted. Numbered 
components not listed below are identified for 
circuit-board layout purposes.

Cl C2, C 1 1 .C 1 2 .C 1 3 -S e e  converter coil/capaci
tor table.

C8 -  3 to 30-pF mica compression trimmer.
LI, L2, L4 — See converter coil/capacitor table.
I_3 * _  150-MH inductor; 90 turns No. 30 enamel 

wire wound on Amidon Assoc. T-80-3 toriod 
core (Amidon Assoc., 12033 Otsego Street, N. 
Hollywood, CA 91607).

RFC1 — 1-mH rf choke (James Millen J300-1000
or equiv.).

oscillator could have been used, a fixed-tuned self
excited oscillator was chosen to minimize cost. It is 
stable and easy to adjust.

* Som e Problems
Once the converters were built, it was found 

that undesired parasitic oscillations were present, 
as evidenced by loud buzzing, squealing, and 
general white noise in the receiver. In the 15-meter 
converter, taps on LI and L2 (Fig. 1) were chosen 
to eliminate self-oscillation in the rf amplifier 
stage. The positioning o f the taps resulted in less 
than maximum gain, but the loss was not signifi

cant. Also a ferrite bead was slipped over the gate 
lead of Q1 to suppress vhf oscillations. In the 
80-meter converter, oscillations in the mixer stage 
were effectively damped out by placing a 
1500-ohm resistor in parallel with L3. The resistor 
was soldered into the circuit on the foil side of the 
circuit board.

The Second Section o f  the Receiver
The rest of the receiver, laid out on the second 

circuit board, consists of the integrated-circuit pro
duct detector, a JFET BFO, and an integrated- 
circuit. audio amplifier. The detector tunes from 
2.2 to 2.5 MHz by means of L2, C l ,  C2, and C3A. 
Use of the integrated circuit helps reduce size, cost, 
and complexity of this stage. The BFO tunes the 
same frequency range as the detector. The beat- 

■ frequency oscillator signal, injected through a 5-pF 
capacitor, mixes with incoming i-f signals to pro
vide a beat note for cw reception or furnishes a

Bottom view of the completed receiver. The four- 
pin converter socket is shown at the right center of 
the main chassis. The i-f and audio-amplifier circuit 
is assembled on the pc board at the far left.



carrier for ssb recep tion . T h e  tw o stages are gang- 
tu n ed  by m eans o f  C 3 , a dua l-section  100-pF vari
able capac i to r .  T h e  Zener d iodes , VR1 and  V R 2 , 
help provide g rea te r  electrical s tabili ty  by regula
ting the  supply  voltages for b o th  stages.

T h e  au d io  stage em p loys  an opera tiona l  
am plifier  -  an  in tegrated  circuit capable  o f  high 
gain. Its level o f  o u tp u t  furn ishes p len ty  o f  audio  
for h igh-im pedance  h e adphone  op e ra t io n .

Betw een the d e c te c to r  and  au d io  stages is an 
m -derived au d io  low-pass f ilter. I t  is used to  re ject 
unw an ted  h igh -frequency  responses  to  aid cw 
recep tion . I t  uses a single te le p h o n e - ty p e  surp lus 
88-mH to r io d ,  w hich  can be pu rchased  from  a 
num ber  o f  surp lus  houses  (see QST  Ham -A ds).

Diode C R 4 ,  a t the  12-volt d c  in p u t ,  p reven ts  
acciden ta l  dam age to  the  c ircu it  should  the o p e ra 
tor  c o n n e c t  the w rong-po larity  voltage to  the
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Fig. 2 — Schematic diagram of the? tunable i-f 
portion of the receiver. Capacitors with polarity 
marked are electrolytic. Fixed-value capacitors are 
disk ceramic unless otherwise noted. Numbered  
parts not appearing below are so identified for 
pc-board layout purposes only.
C1, C14 — 24 to 2 0 0  p F mica compression

trimmer (Elmenco Type 42  or equiv.).
C3 — Air variable. 100 pF per section, split statoi 

(James Mi lien 2 6 1 0 0  RM or equiv.). ( James 
Millen Mfg. Co.. 150 Exchange St.. Malden, 
MA. Direct orders accepted.)

CR2 — Silicon rectifier, 50  PRV at 1 A (IOR 
1 N 4 0 0 1 , M otoiola H EP161, or equiv ).

J 1 _  4-pin female chassis-mount socket to mate  
with P1 of Fig. 1 (Amphenol 77MIP4 or 
equiv.).

J2 — Chassis-mount coax receptacle, type SO 239. 
J3 — 2-conductor phone jack (Switchcraft Little- 

Jax or equiv.).
J4 — RCA phono connector, single hole mounting. 
L1 — 5 turns No. 24 enameled wire w ound over 

ground end of L2.
L2, L4 — 4 5  turns No. 24 enamel wire on Amidon  

Assoc. T-80-2 toroid core.

L3 88-mH telephone-type toroidal inductor (see 
Q ST  Ham Ads for suppliers).

L5 14 turns No. 24 enameled wire over ground 
end of L4. Observe polarity of L4 and L5 as 
discussed in the text.

Q1 Motorola junction FET, 2 N 5 4 5 9 /M P F 105.
R3 10 ,0 0 0  ohm , audio-taper, carbon control.
R 10 10 ,000  ohm , linear-taper, pc-board-mount

control (Mallory MTC14L1 or equiv.).
RFC1 - 1 mH rf choke  (James Millen J300 -1000  

or equiv.).
T1 Miniature audio transformer, 10 ,000-ohm

pri. to 1000-ohm  secondary (Lafayette Radio  
0 0 T 6 1 2 4  or equiv., use 1 /2  of secondary  
winding).

U1 RCA C A 3028A  integrated circuit.
U2 Motorola MC741 integrated circuit.
VR1 - 9.1 -volt Zener d iode, 1 watt (IOR 1 N1 770 ,  

Motorola HEP104, or equiv ).
VR2 -  6 .2  volt Zener d iode, 1 watt (IOR 1N 3828 ,  

M otoiola HEP103, or equiv.).
Note: Most of the com ponents  used in this receiver 

are available from Allied Electronics (see QST  
for July 1972, "The Ailing Emporium," for 
addresses of parts suppliers).
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Fig. 3 — Scale template and parts placement for the converter pc board.

power supply terminal. The diode will conduct, 
and thus allow the receiver to operate only when a 
positive voltage is connected to the proper ter
minal.

Construction Notes
The converters are housed in 5 x  4 x  3-inch 

Miniboxes, such as a Bud CU-2105A. Each circuit 
board, 3 1 / 4 x 4 1 / 2  inches in size, is mounted on 
3/8-inch metal spacers. A four-prong plug is install
ed on the bottom  of each Minibox so that the 
converters can be plugged into the main chassis of 
the receiver when changing bands. 0 1 ,  0 2 ,  and 0 3

RFC1

are soldered directly to the board with leads as 
short as possible to minimize unwanted stray 
inductance. Plug-in sockets for the FETs are not 
recommended at these frequencies since the induc
tance in the leads can cause feedback and thus, 
unwanted oscillations. The circuit boards are pre
pared such that either the grounded-gate or the 
grounded-source rf amplifier can be used in the 
appropriate converters. It is only necessary to 
change two jumper wires to employ either config
uration. Toroidal-wound coils are employed for all 
tuned circuits as their self-shielding property great
ly reduces unwanted coupling between the circuits. 
LI and L2 are held in place on the circuit board by 
their respective leads. L3 is secured by an insulat
ing washer and a screw which is passed through the 
toroid core from underneath the board. L4 is 
fastened in a like manner to enhance the mechani
cal stability of the oscillator.

The detector, BFO, and audio circuitry are on a 
3 x 6-inch circuit board which is mounted directly 
on top of  the chassis. The chassis base, a Bud 
AC-407, measures 7 x 1 1 x 2  inches. The 5-1/2 x 
11-inch front panel and the chassis cover were 
homemade, although the cover is not strictly 
desirable or necessary if one frequently plugs in 
and unplugs the converters to change bands. The 
eight-pin integrated circuits are soldered directly to 
the boards, although sockets can be used if desired.

Top view of one of the converters. The completed 
pc board is mounted inside a Minibox. The 
assembly, with cover installed, plugs into the main 
chassis of the receiver. Significant parts are identi
fied in this photo.



View of the com pleted receiver. The main-tuning 
capacitor is located at the center of the chassis. 
The pc board at the right is that of the tunable i-f, 
and audio section of the receiver. Antenna and 
power supply jacks are visible on the rear apron of  
the chassis.

T he  m ain-tun ing  capac i to r  C 3  is m o u n te d  on 
top  o f  the  chassis base. A Millen 26100R M  is used 
here a l though  any equ iva len t dual-section capac ito r  
can be used instead. T he  Millen m odel is f itted  
with its ow n Plexiglas m oun ting  plate to  insulate it 
from  a m eta l chassis, b u t  it was necessary to  m o u n t  
it on  its side b y  m eans o f  tw o  right-angle a lum inum  
b racke ts  (in back and  on the  side o f  the  capacitor)  
because o f  com p lica t ions  in m o un ting  the tuning 
dial. The  use o f  tw o  m o un ting  b racke ts  as opposed  
to one also reduces  tuning backlash  by  minimizing 
w obbling o f  the capac ito r .  The front-panel tuning 
m echanism  is a two-speed Miller MD-4 dial, which 
provides 6:1 and 36:1 drive ra t ios  — slow enough 
th a t  signals are easily tuned  in. A ny  panel dial with 
a slow tuning  rate can be used instead.

In lieu o f  an o u tb o a rd  pow er supp ly ,  eight size 
C flashlight ba tte r ie s  can be series co n n e c te d  and 
s trap  m o u n te d  inside the chassis base ( the re  is 
am ple  ro o m ).  The unit  draw s a b o u t  70 mA at 12 
volts dc.

T estin g  a n d  A lig n m e n t

f i r s t ,  the e tched  c ircu it  bo a rd s  should  be 
inspected  for possible b reaks  in the  foil, unw an ted  
solder bridges be tw een  ad jacen t co n d u c to rs ,  or 
p o o r  solder jo in ts .  T he  one  may proceed  w ith  the 
a lignm ent. A well-calibrated general-coverage re
ceiver and  an rf signal source, such as a grid-dip 
oscilla tor o r  a signal genera to r ,  are required .

It is first necessary to  d e te rm in e  if the BFO is 
function ing . With pow er  app lied , listen for the  
BFO signal on  the  general-coverage receiver in the 
range o f  2.2 to  2.5 MHz. T h e  carrier  should  be 
strong enough  th a t  a few feet o f  wire will suffice as 
a p ickup  a n te n n a  for the  m o n ito r  receiver. I f  no  
signal can be heard , check  to  see th a t  L5 and  L6 
are w ound  in the  same d irec tion  on  their  to ro id  
core, i.e., b o th  coils are w o u n d  c o u n te rc lockw ise ,  
or b o th  c lockw ise , b u t  no t  in o p p o s i te  d irec tions . 
Once the signal is fo u n d ,  ad just  the  BFO  frequency  
by m eans o f  tr im m er  capac i to r  C 14  un til  the signal 
is heard a t  e xac t ly  2.2 MHz w ith  the dual-section 
m ain-tuning capac i to r ,  C 3 , a lm os t  fully  meshed. 
Then ad jus t  C3 until  it is fully unmeshed. T he  BFO 
signal should  be found  a t  2.5 MHz or slightly 
higher (a l i t tle  overlap  o f  the  300-kH z segm ent is 
desirable to  assure co m p le te  coverage o f  the 
desired tun ing  range).

Fig. 4 — Scale template and parts layout for the i-f and audio-amplifier pc board.
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C1 ,C2

80 Meters 
470 pF, s.m. 
330 pF, s.m.

Converter Coil and Capacitor Table

40 Meters 
220 pF, s.m.
150 pF, s.m.

C13

L1

L2

L4

470 to 100*pF 
trimmer 
(Elmenco 423)

1.8 to 16.7-pF min. 
air variable (Johnson) 
189*0506-005).
55 /JH. 100 turns No.28 
enam. on Amidon T-80-2 
toroid core. Ant. tap 
at 10 turns above gnd. 
Tap Q1 source at 50 
turns above gnd.

Same number of turns 
and core material as 
L1. Tap at 50 turns.

3.4 /iH. Use 23 turns 
No. 20 enam. on Amidon 
T-68-2 toroid core.

7 to 100-pF 
trimmer 
(Elmenco 423)

1.5 to 11.6-pF min. 
air variable (Johnson 
189-0504-005).
10 /IH. 42 turns No. 30 
enam. on Amidon T-68-2 
toroid core. Ant. tap 
at 4 turns above gnd.
Q1 source tap at 21 
turns above gnd.

Same number of turns 
and material core as 
as L1. Tap at 21 turns

2.9 /JH. Use 21 turns 
No. 20 enam. on Amidon 
T-68-2 toroid core.

15 Meters
100 pF, s.m.
100 pF, s.m.

2 to 25-pF 
trimmer 
(Elmenco 421)

Same type as 
for 40 meters.

5.5 /!H. 30 turns 
No. 26 enam. on 
Amidon T-68-2 
toroid core. Ant. 
tap at 3-1/2 turns 
above gnd. Q1 
source tap at 12 
turns above gnd.
Same number of 
turns and core 
material as L1.
Tap at 12 turns.
0.9 JiH. Use 10 
turns No. 18 
enam. on Amidon 
T-68-2 toroid core

S.m. = silver mica. All toroid windings are spaced to occupy the 
entire core circumference, and as uniformly as possible.

Next adjust the balance control, RIO, in the 
audio stage so the dc voltage appearing across the 
headphone jack is 6 volts (one halt the dc supply 
voltage). Headphones can now be plugged into the 
receiver. With the audio gain turned up, some hiss 
should be clearly audible. If not, the audio stage is 
not working properly.

With converters unplugged, feed a 2 .2 -  to 
2.5-MHz signal into the detector through LI, either 
by direct connection to a signal generator output 
or by light coupling to a grid-dip oscillator. Adjust 
the main-tuning dial until the signal from the rf 
source is located. Peak trimmer capacitor Cl for 
maximum received signal strength. This ensures 
that the detector and BFO tuned circuits will track 
as they are tuned through their frequency range.

One of the converters may be plugged in now. 
Despite the different frequencies involved, adjust-
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Fig. 5 — Block diagram of the receiver. The arrows 
jnd^gte^the direction of signal travel.

ment of each converter is the same. To determine 
that the converter oscillator is working properly, 
listen on the general-coverage receiver for oscillator 
its signal at approximately the frequency on which 
it should be oscillating. Again the signal should be 
strong enough to be plainly audible on the general- 
coverage receiver. Adjust trimmer capacitor C l3 
until the oscillator frequency is “on the nose.”

Next, it is necessary to peak the converter by 
listening to a signal in the amateur band covered by 
the converter. Connect a signal source to the 
antenna input. The main-tuning capacitor should 
be set to approximately the center of its range, or 
to the segment of the band to be used most 
frequently. The 2.2-MHz i-f corresponds to the 
high-frequency end of each segment and 2.5-MHz 
to the low-frequency end. Tune the signal source 
to this frequency and adjust trimmer capacitors 
C l, C2, and C8 in the converter for maximum 
received signal strength. A definite peak should be 
noted when tuning each capacitor -  otherwise the 
associated tuned circuits are not adjusted to 
resonance properly. If desired, an antenna may 
instead be connected directly to the converter and 
the converter can be peaked while listening to 
on-the-air signals in the amateur band. Some 
“pulling” of the converter oscillator frequency 
may be noted when peaking the rf and mixer 
capacitors because of a small amount of interaction 
between the three tuned circuits. C l 3 in the 
converter should then be retuned to bring the 
oscillator back on frequency. This completes align
ment of the receiver.

■■ WmÊtrnmm



Performance
The receiver is simple to operate as there are 

only two controls to adjust. The BFO is always on 
for both cw and ssb reception. High-impedance 
headphones should be used. Loudspeaker opera
tion is possible if a suitable matching transformer is 
used. Its primary winding should be about 10,000 
ohms and should be connected to the headphone 
jack connected to the speaker, should match the 
speaker impedance. The audio level from the 
loudspeaker is adequate for listening in a small, 
quite room.

To receive cw signals, one may tune to either 
side o f  zero beat o f  the desired cw signal, depend
ing on which side is more QRM-free. Ssb reception 
may be accomplished by tuning to the proper 
sideband of the received signal and adjusting for 
the desired voice pitch. A-m may be received by 
zero-beating the station and thereby eliminating 
the beat note. Observe, however, that the audio 
filter is designed primarily for cw reception and 
attenuates audio frequencies above 1000 Hz. 
Hence a-m or ssb signals will have somewhat

impaired audio quality, since effective voice fre
quencies extend to  2500 Hz or so.

Performance o f  this receiver compares favor
ably with that o f  many modern superheterodyne 
receivers. Measured sensitivity on 80 and 40 meters 
is 0.3 for a 10 dB signal-plus-noise to noise 
ratio. Electrical stability is good and circuit-board 
construction enhances mechanical stability so that 
drift and  instability are insignificant even in the 
presence of mechanical vibrations. If desired, cw 
selectivity may be improved by addition o f  an 
outboard peak audio filter.

This unit should appeal not only to the 
beginner and Novice looking for a first receiver 
with good performance, but to the old timer 
interested in a modern, economical, portable re
ceiver for use at home or in the field. This 
equipment should be ideal as a standby receiver for 
the home station or as a companion to  a QRP 
transmitter. The unit will serve admirably, too, as a 
battery-operated emergency receiver. When con
sidering cost versus performance, this receiver 
should have plenty of appeal. [qST—)

V f o m  T r a f o  z u m 0 * V “ 1
Amateurfunktechnik von Karl H.Hille, DL1VU,9A1VU

D io d e n
D ie  p r a k t i s c h e  A n w e n d u n g  d e s  H a lb 

l e i t e r  Ü b e r g a n g e s  is t  d ie  D i o d e  (g r ie c h .:  
d i- o d o s  =  H in d u rc h -W e g ) ,  z u  d e u t s c h :  
Z w e i p o l  -  H a l b l e i t e r .  I n  d e r  
F r ü h z e i t  d e r  E m p f ä n g e r te c h n ik  w u r d e n  
d ie  m o d u l i e r t e n  W e l le n  d e r  R u n d f u n k 
s e n d e r  m i t  e in e m  D e t e k t o r  ( la t . :  d e -  
t e g e r e  =  e n td e c k e n )  g le ic h g e r ic h te t  u n d  
d e m  K o p f h ö r e r  z u g e le i te t .  D e r  K r i s t a l l 
d e t e k t o r  b e s ta n d  a u s  e in e m  B le ig l a n z k r i 
s ta l l ,  d e n  m a n  m i t  e in e m  S i lb e r d r ä h tc h e n  
a b t a s t e t e  u n d  so  e in e  e m p f in d l ic h e  S te l le  
s u c h te .  D ie s e  F r ü h f o r m  d e r  H a lb l e i t e r 
d io d e  w u r d e  v o n  P r o f .  F e r d in a n d  B r a u n  
1874 e r f u n d e n  (A b b . 1). W e n n  d e r  R u n d -

A b b . 1

f u n k h ö r e r  d e r  2 0 -e r  J a h r e  l a u t  h u s te te ,  
k o n n te  d ie s e  g e r in g e  E r s c h ü t t e r u n g  b e 
r e i t s  d ie  S i lb e r s p i t z e  w e g s p r in g e n  la s s e n  
u n d  d e r  E m p f a n g  b l i e b  a u s . D e n n o c h  is t  
d ie s e  F o r m  in  w e s e n t l i c h  v e r b e s s e r t e r  
T e c h n o lo g ie  a l s  S p i t z e n d i o d e  o d e r  
M e t a l l  -  H a l b l e i t e r d i o d e  im m e r

A b b . 2

n o c h  m o d e r n .  D ie  G le ic h r ic h tu n g ,  m i t  d e r  
w i r  u n s  s p ä t e r  n o c h  e in g e h e n d  b e f a s s e n  
w e r d e n ,  e r f o lg t  z w is c h e n  e i n e r  r e in e n  
M e ta l ls p i tz e ,  z. B .  S i lb e r ,  G o ld , u n d  e i 
n e m  d o t i e r t e n  H a lb l e i t e r  (Abb. 2). S p i tz e  
u n d  H a lb l e i t e r  w e r d e n  d u r c h  e i n e n  k l e i 
n e n  S t r o m s to ß  m i t e in a n d e r  e le k t r i s c h  v e r 
s c h w e iß t  u n d  in  e in  G la s r ö h r c h e n  e i n g e 
s c h m o lz e n . D a m i t  i s t  d ie  D io d e  m e c h a 
n is c h  u n d  e l e k t r i s c h  v ö l l ig  s ta b i l .  Ä h n lic h  
k a n n  m a n  e in e n  p n - Ü b e r g a n g  in  e in  G la s 
g e h ä u s e  e in s c h l ie ß e n  u n d  h a t  d a n n  e in e  
F l ä c h e n d i o d e  (A b b .  3), b e i  w e lc h e r

V : y

A b b . 3

ü

A b b . 4
d ie  G le i c h r ic h tu n g  a n  d e r  F l ä c h e  d e r  
S p e r r s c h ic h t  e r f o lg t .  E in  K u n s t s t ü c k  b e i  
d e r  D io d e n h e r s t e l l u n g  is t  e s , d e n  A n 
s c h l u ß d r a h t  so  m i t  d e m  H a l b l e i t e r k r i s t a l l  
z u  v e r b in d e n ,  d a ß  a n  d ie s e r  S te l l e  k e i n e  
S p e r r s c h ic h t  e n t s t e h t ,  d e r  A n s c h lu ß  
a ls o  s p e r r s c h i c h t f r e i  e r f o lg t .  
N a c h  d e m  M a te r ia l  u n t e r s c h e i d e n  w i r  
G e r m a n i u m d i o d e n  u n d  S i l i 
z i u m d i o d e n ,  w e n n  w ir  v o n  d e n  s e l 
t e n  g e w o r d e n e n  S e le n -  u n d  K u p f e r o x y 
d u lg le i c h r i c h t e r n  a b s e h e n .  N a c h  d e m  
A u f b a u  g l i e d e r n  w i r  s ie  in  S p i t z e n -  u n d  
F lä c h e n d io d e n .  N a c h  ih r e m  Ä u ß e r e n  g ib t  
e s  D io d e n  im  G la s g e h ä u s e ,  im  M e ta l lg e 
h ä u s e  u n d  im  P la s t i k g e h ä u s e  (A b b .  4).



Für Dioden ist ein einheitliches Schalt
symbol eingeführt worden (Abb. 5). Die 
schwarze Spitze zeigt, wie in der konven
tionellen Stromrichtung (gegen die Rich-

Anode Kathode

I «F H -o
Up

Abb. 5 Durchlaßrichtung
tung des Elektronenstromes) der Strom 
die Diode von plus nach minus durch
fließt. Die Spitze ist die A n o d e ,  die 
Fläche die K a t h o d e ,  (griech.: an-odos 
= Hinauf-Weg, kath-odos = Hinab-Weg). 
(Die korrekte Schreibweise „Kathode“ 
wird immer mehr von der einge
deutschten Form „Katode“ abgelöst.) 
Der D u r c h l a ß s t r o m  IF fließt in 
konventioneller Richtung von der Anode 
zur Kathode; der Elektronenstrom von 
der Kathode zur Anode. Dabei fällt in 
der Sperrschicht die D u r c h l a ß 
s p a n n u n g  UF ab (Schwellenspan
nung!). Die Diode setzt dem Gleichstrom 
einen sehr niedrigen D u r c h l a ß w i 
d e r s t a n d  Rp entgegen. Dem Wechsel
strom setzt sie eine Impedanz r̂  entgegen, 
den d i f f e r e n t i e l l e n  D u r c h 
l a ß w i d e r s t a n d  rf.  Die Diode hält 
einen S p i t z e n d u r c h l a ß s t r o m  
IpM aus, der jedoch aus Sicherheitsgrün
den nie ganz erreicht werden sollte. In 
seltenen Fällen (z. B. Netzspannungs
spitzen) kann die Diode kurzzeitig, <  1 
Sekunde, den Stoßdurchlaßstrom aushal- 
ten. Der Index F in allen Bezeichnungen 
rührt vom englischen forward = vor
wärts her.

o
Anode Kathode

lR
O

Abb. 6 UR
Sperrichtung

Die Abb. 6 zeigt uns die Diode in Sperr- 
Richtung gepolt. Die Anode ist negativ, 
die Kathode positiv, und an der Diode 
liegt die S p e r r s p a n n u n g  UR. Der 
sehr kleine S p e r r s t r o m I R heißt auch 
Rückstrom oder Leckstrom. Die Diode hat 
einen sehr hohen S p e r r w i d e r -  
s t a n d  RR für Gleichstrom und einen

ebenfalls hohen differentiellen Sperrwi- 
derstand rr für Wechselstrom. Wir werden  
eine Diode nie bis zur vollen S p i t z e n 
s p e r r s p a n n u n g  belasten, denn 
mehr als die S t o ß s p e r r s p a n n u n g  
kann sie nicht aushalten. Der Index R 
kommt vom englischen reverse — rück
wärts.

Um zu beurteilen, was eine Diode in 
einem Netzgleichrichter „kann“, braucht 
man im wesentlichen nur die Spitzen
sperrspannung und den Spitzendurchlaß
strom zu kennen. Eine Beurteilung der 
Diode für Hf-Anwendungen ist w esent
lich verwickelter. Germanium-Spitzendio
den halten Sperrspannungen bis etwa UR 
= 100 V aus. Die Spitzensperrspannung 
liegt dann bei UR^ = 110 V, die Stoß
sperrspannung nicht viel höher. Sie hal
ten Durchlaßströme bis Ip = 50 mA aus, 
und die Spitzendurchlaßströme können 
100 mA erreichen. Bei voller Sperrspan
nung beträgt der Sperrstrom IR etwa 250 
fiA. Die hier geschilderte Diode erreicht 
schon das Optimum. Germanium-Flächen
dioden haben viel geringere Sperrspan
nungen (UR »  25 V), dafür höhere Durch
laßströme (Ip «  200 mA) und im allgem ei
nen niedrige Innenwiderstände Rp ; rj. 
Silizium-Spitzendioden lassen sich bis 
in den Gigahertz-Bereich verwenden, 
haben aber den Nachteil einer hohen 
Durchlaßspannung (Up ^  0,7 V). Silizium- 
Flächendioden sind die gutartigen Ar
beitselefanten der Funktechnik. Sie hal
ten ein UR bis zu 1000 V aus, lassen ein 
URm von 2000 v  spurlos an sich vorüber
gehen und halten Durchlaßströme bis zu 
1000 A aus, ohne rot zu werden. Dabei 
ist der Rückstrom nur wenige Milliam
pere. Es ist klar, daß alle Dioden eine 
gewisse Kapazität aufweisen, die für Hf 
ziemlich störend wirkt. Si-Flächendioden 
haben >  10 pF, Si-Spitzendioden wegen 
ihrer punktförmigen Sperrschicht «  o,l 
pF; Ge-Flächendioden sind stets Kleinflä
chendioden mit 10 ... 1 pF und Ge-Spitzen- 
dioden haben eine Kapazität von 3 ... 1 
pF. Germaniumdioden verändern ihre Ei
genschaften mit der Temperatur ihrer 
Sperrschicht recht erheblich. Siliziumdio
den sind viel weniger temperaturabhän
gig. Für die Praxis müssen wir uns mer
ken, daß eine Diode durch Überschrei
tung der Spitzensperrspannung viel 
schneller „stirbt“ als durch die Über
schreitung des Spitzensperrstromes.

cq-DL



Die Grundlagen von RTTY
Von Uli S t o l z ,  D J9XBA, 61 Darmstadt,  Mollerstr. 10

Was sagt eigentlich das Wort „Amateur-Funkternschreiben“ aus  oder  d e s s e n  
Übersetzung „Radio Te le type“? Das Wort „Amateurfunk“ braucht wohl nicht er
läutert zu werden. Aber der Bindestrich trennt das  Wort an anderer Stelle, die Teile 
heißen „Amateur“ und „Funkfernschreiben“. Der letzte teilt sich wiederum in „Funk“ 
und „Fernschreiben“. Wir haben e s  beim Funkfernschreiben also  mit zwei versch ie 
denen Gebieten zu tun, 1. der Fernschreibtechnik und 2. der Funktechnik, mit deren  
Hilfe die Fernschreibsignale übermittelt werden sollen.

Die Fernschreibtechnik
D a s  F e r n s c h r e i b c o d e

Fernschreiber haben die Aufgabe, Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen,  die m e
chanisch durch Drücken einer Taste in den Fernschreiber e in g e g e b e n  werden,  in 
elektrische Signale umzusetzen. Die Buchstaben, Zahlen und Satzzeichen (weiter
hin nur noch Zeichen genannt) werden also  in e ine andere „Sprache“, die man 
Code nennt, „übersetzt“. Dieser Code ist in unserem Fall ein Binärcode, d. h. das  
Code enthält nur zwei Zustände (die „Buchstaben d ieser  S p r a c h e “), „Ein" und „Aus“ 
oder „Null“ und „Eins“, in unserem Fall „Strom“ und „kein Strom“. Die e inzelnen  
Zeichen müssen also aus d iesen beiden Zuständen zusa m m eng ese tz t  werden. In 
der Fernschreibtechnik benutzt man das  sog .  5er-Code, d a s  die ITU-Bezeichnung  
CCIT-Code Nr. 2 trägt. So besteht der Buchstabe „A“ aus den 5 Zuständen Ein, 
Ein, Aus, Aus, Aus oder Strom, Strom, kein Strom, kein Strom, kein Strom (Abb. 1).

Bei einem 5er-Code gibt e s  aber nur 25 =  32 Möglichkeiten, die beiden Zustän
de in jeweils verschiedenen  5er-Kombinationen anzuordnen. Das Alphabet besteht  
aber schon aus 26 Buchstaben, hinzu kommen noch die zehn Ziffern und alle Satz
zeichen. Würde man nicht einen kleinen Trick anwenden, reichte d a s  Code nicht, 
alle Zeichen zu übersetzen. Der Trick sieht so  aus: Man nimmt zwei 5er-Kombina-  
tionen und ordnet ihnen zwei Zustände d e s  Fernschreibers, a lso  keine Zeichen, zu. 
Die beiden verschiedenen Zustände d e s  Fernschreibers lauten zum einen „Buch
s ta b e n “ (in d iesem  Zustand kann der Fernschreiber nur Buchstaben schreiben)  und 
zum anderen „Ziffern und S a tz ze ich en “ (in d iesem  Zustand kann der Fernschreiber  
nur Ziffern und Satzzeichen schreiben). Auf d iese  Art und Weise  hat man das  Code

2 Ein Ein Aus Aus Aus

3. 1 1 0  0 0

* Strom = kein S t r o m
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von 32 auf 60 Zeichen erweitert, denn im Zustand „Buchstaben“ hat man nun 30 
verschiedene  Möglichkeiten (was für das Alphabet ausreicht) und im Zustand „Zif
fern und S a tz z e ic h e n “ noch mal 30 Möglichkeiten. Zu jeder 5er-Kombination e in es  
Buchstabens gehört a lso  e ine Ziffer oder ein Satzzeichen mit der g le ichen Kombi
nation. Der Kombination d e s  Buchstabens „A“ z. B. entspricht die d e s  Satzze i
chens  „Bindestrich“. Die vorher in den Fernschreiber e in g e g e b e n e  Kombination 
über d e s s e n  Zustand entscheidet,  was nun ausgeschrieben wird, in obigem  Bei
spiel, ob also  „A“ oder „Bindestrich“ geschrieben wird. —  Drei Kombinationen d e s  
System s bilden ein Ausnahme, sie  haben in beiden Zuständen die g le iche Wirkung. 
Es sind die Kombinationen für Zwischenraum, Wagenrücklauf und Zeilenvorschub.

Der Fernschreiber gibt aber bei jedem Zeichen 7 Impulse ab! Es handelt sich  
bei den beiden zusätzlichen Impulsen um den Start- und den Stopimpuls. Der 
Startimpuls ist immer ein „Aus“- oder „kein-Strom“-lmpuls und der Stopimpuls ist 
immer ein „Ein - oder „Strom'-Impuls. Der Startimpuls bewirkt, daß bei der s e n 
denden Maschine die Sendew el le  und bei der empfangenden Maschine die Emp
fangswelle  eingekuppelt  wird, während der Stopimpuls d ie se  Kupplungen wieder  
löst. Der Fernschreiber wird also bei jedem Zeichen ein- und ausgeschaltet .  Dies  
wird getan, damit beide  Maschinen, die sen d en d e  und die empfangende,  für die 
Dauer e in e s  Zeichens  synchron laufen. Denn bei längeren Sendungen können sich,  
da die Motoren der Fernschreiber fast nie die gleiche Umdrehungszahl pro Minute 
haben, sehr große Zeitunterschiede ergeben, die Fehler bei der Übermittlung zur 
Folge haben. D iese  Zeitunterschiede sind bei der kurzen Dauer einer 5er-Kombina- 
tion, nämlich weniger als 170 ms, also sehr gering (Abb. 2).

Die einzelnen Impulse einer Kombination sind bis auf den Stopimpuls gleich  
lang, der Stopimpuls hat die 1,5fache Länge der anderen Impulse. Wie lang die 
Impulse, zeitlich g e se h e n ,  sind, hängt von der gewählten Übermittlungsgeschwin-  
digkeit ab. Diese  wird in „Baud“ g e m e s s e n  (Definition: Baud = 1 dividiert durch 
Impulslänge in s). Dabei gibt e s  mehrere Standard-Geschwindigkeiten: 45,45 Bd 
(USA, Funk-Amateure), 50 Bd (Europa, Telex-Verkehr), 56 Bd (USA), 75 Bd (Europa), 
100 Bd, 150 Bd, 180 Bd, 450 Bd usw. Wir Funkamateure benutzen meist 45,45 Bd, 
d. h. die Impulse sind 22 ms, der Stopimpuls 33 ms und somit ein Zeichen 165 ms 
lang. Bei 50 Bd sind die Impulse 20 bzw. 30 ms lang, ein Zeichen somit 150 ms. 
Das ergibt bei 45,45 Bd eine Übermittlungsgeschwindigkeit von 368 Zeichen pro 
Minute, bei 50 Bd 400 Zeichen pro Minute.

Es gibt noch andere Code als das  5er-Code, z. B. den in der Datenverarbeitung 
und kommerziellen Funkfernschreibtechnik benutzte 7er-Code, bei dem jed es  Zei
chen aus 7 Impulsen zuzüglich Start- und Stopimpuls besteht. Aber d ie se  Code  
sind im Amateurfunk nicht gebräuchlich.

Start ^
5er-Code

* Strom kein S t ro m

A bb. 2.
Start V ----------

5er-Code Stop



Der Fernschreiber

flanscht er L o c h ^ r S  " Fe ''"schre ib e ''": Blattschreiber, Blattschreiber mit ange-  
fensende  e  r R !  ^ '" [1  k"9 ' Streifenfernschreiber, Empfangslocher,  Strei-
S e h e n  alle H  016 nUf Se"d e " 0der nur empfangen können,
Sendeten und d e ^  Empfa'ngsteM^8 dar9eS ,e", ' 3US ^  HaUP"e i l e "’ d e "

h or^ 0r S ®nd®, e '1 dient dazu, die Fernschreibimpulse zu erzeugen Bei Blattschrei- 

S  Z ' Z l t V Z I ! “  m ' T  m "  Tas,en e 'n9 e 9 et>e n e n ^ u c h s la b e n !  ZaWen
u m a e w a n ^ l f Z  I  , h daS 5er Code ÜberSetzt und in elektrische Impulse 
m itt9l Wa; de - K ,  ̂ ensendern werden die Zeichen schon in codierter Form
e l e k ï f J h P  |Loch|strei ,ens e in gegeben ,  sie  werden mechanisch abgetastet  und in 

s ä r e i b e J s  sindP^  r 9H T nf e^  ° 3S wich,i9 ste  Teil Im Sendeteil  e in es  Fern- 
Shom  meist 4n mA ent i? . ' ! /  dÌe den dUrCh den Fernschreiber fließenden  
5 S S  Z ŜPreChena dem  5er' C0d8 s ,e s , e „ . „  a .so  d i .

Der Empfangsteil e in es  Fernschreibers hat die Aufgabe, den Text auszudrucken  
oder Lochstreifen zu stanzen. Die ankommenden Fernschreibimpulse fließen durch 
die Empfangsmagnete  und bew eg en  dadurch deren Anker. Diese  B ew egungen  d e s  
Ankers werden mechanisch verstärkt und zum Auslösen der Typenhebefoder d e r

Schafte» Q (T  dem Ausdrucken werden die Impulse natürlich erst decodiert)  
Schaltet man Sende-  und Empfangsteil e in es  Fernschreibers in Reihe, wie e s  üblich 
ist, so  druckt bzw. locht dieser  den e in g eg e b e n e n  Text gleichzeitig

nen m L T 5 rm A beFinerW ähnt; der Fernsch™bstrom bei deutschen Maschi
nen meist 40 mA. Einige ausländische  Fabrikate müssen mit 20 oder 60 mA betrie
ben werden, je nach Aufbau der Magnete. Die Spannung, mit der dieser Strom er

d e  r e c  en i n d "kf m° 9 " ChSt ™ isc h e " 60 und 150 V liegen, da die Magnete w egen  
der Gegeninduktion bei niedrigen Spannungen den Anker zu langsam anziehen
» ' S « ! " '  Milliampere mehr » i . l i en  lassen,  „m ein s icheres  Am

nehafdeff" )  d e u t s c h e " Amateurmarkt werden meist folgende Fernschreibertypen  
gehandelt.  LO 15, ein Blattschreiber von SEL (manchmal mit angeflanschter Loch
streifeneinrichtung), T 37, ein Blattschreiber von S iem ens (oft mit angeflanschfer  
Lochstreifeneinrichtung), T 68, ein Streifenfernschreiber von S iem ens (druckt den  
Text zusätzlich in der Mitte d es  Lochstreifens oder auf einem gesonderlen  Streffen

b) und diverse Empfangslocher und Streifensender. Der Fernschreiber LO 15 hat

d fß 6bneUi ,ehmd de FernSC.hre/iber T 37 den Vorteil, daß er meist leiser arbeitet und 
dert AMßeTdfm yP®nk° rb wandert, wahrend bei der T 37 die Papierwalze wan
dert. Außerdem ist die Firma SEL bei der Beschaffung von kompletten Fern
schreibern und von Ersatzteilen besonders  zuvorkommend. -  W er einen sehr 
leisen Fernschreiber benötigt, besorge sich den Streifenfernschreiber T 68 da bei
Ì ^ afeM y9 !?  d6r Typenhebel und das Rucken d es  Typenkorbes/der Papier- 

fehlen. Zudem ist dieser Fernschreiber sehr klein (er ist nicht viel qrößer als  
eine normale Tischschreibmaschine).  Zu den Preisen ist leider festzustellen daß 
diese  aufgrund der großen Nachfrage sehr in die Höhe geschnellt  sind Die auf 
dem Markt angebotenen  Fernschreiber werden oft zu Spottpreisen von Firmen der



Post etc . a b g e g eb en ,  manchmal sogar zu Kilopreisen! Findige Händler machen  
daraus dann ansehnliche Stückpreise. —  Der Preis e ines  Blattschreibers ohne Zu
satzgeräte  sollte nicht über 200 DM bis 250 DM liegen.

Funktechnik bei RTTY
Nachdem wir nun die Fernschreibtechnik in den Grundzügen behandelt  haben,  

kommen wir nun zu dem zweiten Gebiet in der Funkfernschreibtechnik, nämlich zu 
der Übermittlung der Fernschreibsignale per Funk.

Wir stehen also vor dem Problem, die Fernschreibsignale, in denen der Nach
richteninhalt steckt, auf ein Hf-Signal zu modulieren und umgekehrt die Fernschreib
signale  wieder von den Hf-Signalen zu trennen. Zuerst müssen wir uns aber die 
g e e ig n e te  Modulationsart aussuchen.

D ie  M o d u l a t i o n s a r t
Wie wir g e s e h e n  haben, bestehen  Fernschreibsignale aus binärcodierten Signa

len, bei denen e s  nur die Zustände „Ein“ und „Aus“ gibt. Beim Morse-Code ist e s  
aber nicht anders, auch hier gibt e s  nur die Zustände „Ein“ und „Aus“. Es liegt 
also zunächst nahe, e b e n s o  wie beim Morsen auch beim Funkfernschreiben die 
Modulationsart A 1 zu wählen. Das hätte aber sehr große Nachteile: Jeder Störim
puls (QRM, QRN) in der Zeit, in der ein „Aus“-Impuls ge sen det  wird, macht den  
„Aus“-Impuls zu einem „Ein“-Impuls. Und ein Fernschreiber ist keine denkende  
Maschine wie der menschliche Kopf, der in gew issen  Grenzen Störimpulse von Im
pulsen trennen kann. Die Folge d ie se  Modulationsart wäre e ine sehr große Fehler
quote bei der Übermittlung. Aus dem gleichen Grunde scheidet  die Modulations
art A 2 aus. Und da Impulsmodulation e ine zu große Bandbreite mit sich bringt, 
bleibt nur noch die Frequenzsmodulation. (Vorteile von Frequenzmodulation siehe  
weiter unten.)

Bei den in Frage kommenden Frequenzmodulationsarten muß man nun zwischen  
F 1- und F 2-Modulation unterscheiden.  Auf sämtlichen Kurzwellenbändern kommt 
nur F 1-Modulation in Frage aufgrund der geringen Bandbreite (maximal ca. 1,2 
kHz). Außerdem gestattet  die Bundespost  keine andere Modulationsart, was  auch 
nicht geändert werden sollte. Auf den UKW- und höheren Bändern ist nun seit kur
zem neben F1 auch F 2 (auch für C-Lizenzler!) gestattet. Dabei sollte auf d iesen  
Bändern wie folgt verfahren werden: Auf 2 m bei DX-Verbindungen sollte aus
schließlich F 1-Modulation benutzt werden. Bei Orts- sowie  Nahverkehrsverbindun
gen im 2-m-Band und auf sämtlichen höheren Bändern sollte F 2-Modulation be 
nutzt werden w egen  der leichteren Aufbereitung (Frequenzstabilität), da die Band
breite hier keine Rolle mehr spielt.

Frequenzmodulation bedeutet  hier die Umtastung zwischen zwei Frequenzen,  
wobei nur immer eine vorhanden ist. Dem „Ein“-Zustand =  Strom entspricht die 
Grundfrequenz, Mark genannt und dem „Aus“-Zustand =  kein Strom entspricht  
die Umtastfrequenz, S p a c e  genannt. Die Frequenz springt also immer zwischen Mark 
und S p a c e  hin und her. Dabei wird Mark immer als die höhere Frequenz fe s tge 
legt, man tastet nach „unten“ um. Ist die Tastung umgekehrt, also „unten“ nach 
„ oben“, spricht man von „reverse“-Tastung. (Dies ist die Amateurnorm, im kom
merziellen RTTY-Verkehr ist e s  genau umgekehrt!)

Der Abstand zwischen Mark und Sp ace  wird Shift genannt. Der in der kommer
ziellen Technik bekannte Ausdruck „Hub“ kennzeichnet den halben Shift. Im Ama
teurfunk haben sich zwei Shifte durchgesetzt: 850 Hz und 170 Hz, wobei  letzterer



Union Schweizerischer Kurzwellen-Amateure (USKA)

Auszug aus den Richtlinien für die Tätigkeit der QSL-Vermittlung

Aufgrund von Artikel 32, Ziffer 5 der Statuten erlässt der Vorstand Richtlinien, die 
für den Leiter und die Benützer der QSL-Vermittlung verbindlich sind.

1. Die QSL-Vermittlung leitet die ihr aus dem Inland und aus dem Ausland zugehen
den QSL-Karten an die QSL-Vermittlungen im Ausland bzw. an die Adressaten im 
Inland (einschliesslich Fürstentum Liechtenstein) weiter. Die Weiterleitung an die 
Empfänger im Inland erfolgt nur, wenn diese die in den vorliegenden Richtlinien 
festgelegten Vorkehren für den Bezug ihrer QSL-Karten getroffen haben.

2. Nichtmitglieder der USKA können die Dienste der QSL-Vermittlung nicht bean
spruchen. Eingehende Karten für Nichtmitglieder werden an den Absender zurück
gesandt.

3. Die Weiterleitung der QSL-Karten erfolgt grundsätzlich unentgeltlich.

4. Die für das Inland bestimmten QSL-Karten werden monatlich, mindestens elf Mal 
pro Jahr, an die Empfänger bzw. an die Sektionen der USKA weitergeleitet.

5. Sektionen, die QSL-Karten in Sammelsendungen beziehen, reichen der QSL-Ver
mittlung eine immer auf dem neuesten Stand zu haltende Liste der Rufzeichen der
jenigen Mitglieder ein, für die sie QSL-Karten zu beziehen wünschen.

6. Der Bezug der eingegangenen QSL-Karten durch die Mitglieder und Sektionen 
erfolgt mittels Einsendung adressierter und genügend frankierter Briefumschläge 
(Format 20X14 cm, Kanzleicouvert). Sektionen können geeignete Behältnisse be
nutzen.

7. Mitglieder und Sektionen können auf die Einsendung frankierter Briefumschläge 
verzichten und sich stattdessen, gegen eine an die USKA zu zahlende Gebühr, die 
QSL-Karten monatlich durch die QSL-Vermittlung zusenden lassen. Anmeldungen 
nimmt das Sekretariat entgegen. Sektionen müssen eine immer auf den neuesten  
Stand zu haltende Liste der Rufzeichen derjenigen Mitglieder einreichen, für die sie 
QSL-Karten zu beziehen wünschen. Die zum voraus zu bezahlenden Gebühren für 
diesen speziellen Dienst werden vom Vorstand festgesetzt. Die Rechnungsstellung 
erfolgt durch das Sekretariat, das auch die Kontrolle ausübt und der QSL-Vermitt
lung monatlich die entsprechenden adressierten Briefumschläge zur Verfügung 
stellt.

8. Die QSL-Vermittlung ist verpflichtet, nach Möglichkeit alle eingehenden QSL- 
Karten an die Adressaten weiterzuleiten. Mitglieder, die ihre QSL-Karten nicht g e 
mäss Ziffer 6 oder 7 dieser Richtlinien beziehen, werden einmal pro Jahr im Ver-



einsorgan aufgefordert, dies nachzuholen. QSL-Karten, die s e c h s  Monate nach Er
scheinen der Aufforderung nicht bezogen worden sind, können vernichtet werden.

9 Die QSL-Karten sind vor dem Versand an die QSL-Vermittlung alphabetisch nach 
^sndeskennern und Nummern der Rufzeichendistrikte zu sortieren; die QSL-Karten 

Schweizer Stationen sind alphabetisch nach Rufzeichen zu ordnen. Das Rufzei- 
„-’-e -  c e s  Adressaten muss zusätzlich auf der Rückseite der QSL-Karte, in der rech
ts - oberen Ecke erscheinen; hier ist auch zu vermerken, wenn eine Station die QSL- 
K üte  . be' c e QSL-Vermittlung eines anderen Landes oder an einen bestimmten 
OSL-Manager verlangt.

T  T s  * i cas Ausland bestimmten QSL-Karten werden mindestens alle drei Mo- 
-ats _-ter Ausnutzung eines günstigen Posttarifs an die zuständigen QSL-Vermitt- 

cesa-ct Wo dies angezeigt erscheint, sind die Sendungen eingeschrieben  
aufzugeben Bedungen nach Ländern, in denen ein der International Amateur Ra- 
c o Un on OARUì angehörender Verband besteht, sind in der Regel ausschliesslich  
an oessen QSL-Vermittlung zu leiten; Vorbehalten bleibt die Beanspruchung der 
QSL-Vermittlung von international tätigen Vereinigungen.

Union des Amateurs Suisses d'Ondes Courtes (USKA)

Extrait des directives pour l’activité du bureau QSL

Su' a case de a '‘ d e  32, chiffre 5 des statuts, le comité édicté des  directives qui
engager- c* ef e‘ es utilisateurs du bureau QSL.

• _<e -.créai. QSL transmet es cartes QSL qui lui parviennent du pays et de l’étran
ger mit eux -.crea../ QSL é+rangers soit aux destinataires dans le pays (y compris
a 3 ncicaiite lu  _.ecf*enste '  La transmission aux destinataires dans le pays n’a 
ieu sue sour autant si. s a e - ‘ satisfait aux dispositions mentionnées dans c e s  
directives pour ’obtention de eum cartes.

2. Seux atti ie  sort pas memnres de l ’USKA ne peuvent pas profiter des services du 
aureaii QSi es cartes arrivant a leur intention seront retournées à l’expéditeur.

3. a ransmission des cartes QSL est en principe gratuite.

4 es car*es QSL destinées au pays seront transmises aux destinataires ou aux
sections chaque mois, au moins onze fois par an.

5. Les sections qui désirent recevoir leurs cartes QSL globalement, envoient une 
liste régulièrement mise à jour des indicatifs des membres dont elles désirent rece
voir les cartes QSL, au bureau QSL.



Hambörse
Verkaufe: TRIO R-599S, 160-10m Empfänger und 
2m Conver te r  e ingebaut .  Ufb Zustand. Fr. 1200.— . 
HAM-CLINIC Tel. 041 99 11 88.
Verkaufe: Transceiver  FT 101A mit Fan, CW-Filter, 
Mike. Richtpreis  Fr .1300.— . Heath HW 7 mod. 80 
m, mit Netzteil. Richtpreis  Fr. 200.— . Telefon 041 
45 20 50 HB9AOU.
Verkaufe: Kathodenstrahl-Rela isprüfer Siemens,  
neuwertig,  geg en  Gebot.  HB9ASZ, Telefon 031 
84 15 05, Schürfackerweg  7, 3144 Gasei.
Zu verkaufen: Transceiver  TS 520, mit Lautspre
ch e r  SP 520, alles neuwert ig Fr. 2000.— . 2BC 604 
Sender ,  20— 28 MHz, 60 Watt, mit Netzteil. J e  Fr. 
250.—  Verhandlungsbas is .  Telefon 034 22 38 58.
Zu verkaufen: 1 FT 277 sämt l iche  Bänder  b e 
stückt (10— 160 m), 1 FL 2277 B Linear 1,2 KW 
1 FV 277 VFO, 1 SP  277 Lautsprecher.  Alles wie 
neu Fr. 3300.—  (Neupreis Fr. 4665.— ). Telefon P 
01 75 36 39, G 01 922 65 67.
Zu verkaufen: Linear FL-DX 2000 ufb Zus tand, 
inkl. 1 Satz Reserveröhren  Fr. 850.— . Telefon 091 
77 16 20 abends .
Zu verkaufen: KW-Transceiver HW 101 Heathkit 
mit Netzteil. Anfragen: Sam s tag  ab  1300 Uhr Tel. 
031 23 83 48 oder  schriftlich bei HB9BCQ, Her
mann Sch n eeb e rg e r ,  Johanni ters t r .  5, 3047 Brem- 
garten.
Verkaufe: RX Hammarlund SP 600, Spulenrevo l
ver, 8fach Drehko, 0.5— 54 MHz, AM FM SSB. Mit 
Zusa tzconver te rn  144— 146 (Fr. 125.— ) und 430 
440 MHz (Fr. 145.— ) möglich. 70 cm Conver ter 
DC 6 HY, ZF 144— 146 MHz. Quarze  zu Trio 2200: 
Kanal I 6 sowie  RX-Quarze I 8, 145.000/150/850. 
TX-Quarze I sowie  144.150/200/250 für Verdrei
fachung auf 70 cm geeignet .  Telefon 01 87 26 83 
abends .
Von Newcom er  günstig  zu kaufen gesuch t :  S o m 
m erkam p FT 277 B, evtl. für Konz. D1 bestückt,  
gut erhalten.  Telefon 01 75 41 33 abends .
Suche dringend S c h a l t s ch e m a  von Hallicrafters 
SX-24. Louis Neyer, am See ,  8877 Murg.

Aktives CW-Filter Bandbreite  100 Hz/-6dB, 1 
KHz/-50dB, in Kopfhörerleitung oder  Einbau 
(s iehe «QRV» 2/74). Garantiert  CW-Empfang o h n e  
QRM. Fertige Platine, abgeg l ichen  Fr. 49.— plus 
Porto.  Jü rgen  Friedrich,  DJ8FR, D 23 Kiel, Man- 
rade  14.
Fernschreiber T 100 ufb im T i sch g eh äu se  für 
sFr. 610.— zu verkaufen. Nähe Düsseldorf.  Ange
bote  unter Telefon 02182/7435 ab 18 Uhr.
Zu verkaufen: Trio RX 9R-59DS ufb Zustand Fr. 
400.— . Geloso  RX G4/220 Fr. 80.— . HE9HIP, Tel. 
065 25 57 04 abends .
Liquidation: 2m FM, CW, SSB Transceiver FT 
220. Oscil lograph Te lequ ippem ent  D65. 2 Stück
28,5 Mc Handsprechfunkgerä te .  Variac-Regel-  
Trenntransformator  0-250 V/ 3 Amp. Quarze 100 
Kc-110 Mc. Sch re ib m asch in e  elektr. Olivetti Let
tera 36. TX-Röhren QE 08/200, QQe 06/40, QQE 
03/20 alle mit Sockel. Diverse Messinstrumente ,  
Keramik TX/RX Material. Drehkos,  Schalter,  S pu 
len, Ferri tkerne,  Widers tände,  Kondensa toren,  
Halbleiter,  Netzteile, Umformer 12 V Dc/220 V 
50 Hz. Lötkolben Weller W60C. Mechn. NF-Filter, 
usw. Besichtigung in Schaffhausen.  HB9AIG Tel. 
093 35 25 37. '
Verkaufe: Transceiver  Som m erkam p FT 277 mit 
Mike, CW-Filter, Ersa tzendröhren ,  Fr. 1800.— . Trio 
TS-520 mit Mike, CW-Filter, Fr. 1800.— . Beide 
G erä te  wenig gebraucht.  Rieh. Kägi, HB9BBG, 
Telefon 021 28 38 95.

Verkaufe:

Trio TR 2200G mit Ni-Cad Zellen alle 12 
Kanäle bestückt für sFr. 600.— , dazu p a s 
s e n d e  2 Meter PA 13 V 20 Watt HF sFr. 
200.— , be ide  Gerä te  neuwertig.

HB9WP, Anton Scheuber, Gertrudstrasse 56, 
8003 Zürich, Telefon 01 35 12 77.

Für eine im Aufbau befindliche Antennenfabrikation im kommerziellen und 
Amateur-Bereich suchen wir einen

Antennenspezialisten
mit gut fundierten Kenntnissen (evtl. nebenamtlich). 

Wir bitten Sie, Ihre Bewerbung zu richten an:
W. Grütter, Treuhandbüro, Bleichemattstr. 1, 5000 Aarau
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Modell  Y 01 für DRAKE-LINE
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Frequency Monitor 
Y 01 - Y02

T e c h n i s c h e  B e sc h re ib u n g  d e s  F req u enzzäh le rs  Mod. NOVA Y 02. 
Der  F re q u e n z z ä h le r  Y 02 d ien t  zur visuellen digita len F r e q u e n z a b l e 
su n g  je g l ic h e r  VFOs.
A u fg e b a u t  in Digi ta l technik  un ter  V erw endung  von IC-SN 74192, d ie  
d i e  M ögl ichke i t  b i e t e n ,  vor- o d e r  rückw är ts  zu  zählen  (c o u n t  u p  - c o u n t  
down). D ie se  ICs m u ss te n  v e rw e n d e t  w erden ,  d a  die  F re q u e n z  d e s  
VFO u m g e k e h r t  p ropor t iona l  zur F re q u en z  d e s  Lokal-Osz i l la to rs  und 
natürl ich d e r  a n g e z e ig te n  V F O -F re q u en z  ist.
J e  nach  Art d e s  E m p fä n g e rs  ist e s  a lso  nötig, d a s s  d e r  Z äh le r  vor- 
o d e r  rückwärts  zählt.
Mit Hilfe einer Dioden-Matrix wird e ine  Zahl dem SN 74192 zugeführt.
D as  E in g a n g ss ig n a l  vom VFO g e h t  ü b e r  e inen  Vers tärker ,  du rch  e in e n  
Tr igger  und  wird in den  Z ä h ld e k a d e n  von o d e r  zur e i n g e g e b e n e n  Zahl 
sum m ier t  o d e r  sub trah ie r t .
Auf d e r  D ig i ta lan ze ig e  e r s c h e in t  d ie  e in ges te l l te  F requenz .
Die A b le su n g  ist a lso  a b h ä n g ig  von d e r  Dioden-Matrix,  die  d e r  F r e 
q u e n z  e in e s  j e d e n  VFOs im Bere ich  von 1-50 MHz a n g e p a s s t  wird. 
F o lg e n d e  M odel le  s t e h e n  zur Verfügung  :

Y 02/D für T ra n sc e iv e r  DRAKE TR4c und ä l tere  Mod.
Y 02/Y für  SO M M ERK A M P o d e r  YAESU-MÜSEN
Y 02/K für TS 520, TS 900, line 599
Y 02/S für T ran sc e iv e r  SW AN
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A PS 15
DC POWER SUPPLY 

V ADJ

OVERLOAD

M E T E R

P'wer
supplir

POWER

APS 15
Input : 220 V ±  10 % 50-60 Hz 
O u tp u t  : 4 -4- 15 V 
C u rren t  : 10 A max
Regula t ion  - line ±  10 %  : ±: 0.02 %

load  0 -+ 100 %  : i t  0.05 %  
Ri pp l e  : 2 mV eff RMS 
R e c o v e r y  t ime  : 50 PS  
O p e r a t i n g  t e m p e r a t u r e  ; — 10 + 5 0  C

P r o te c t e d  a g a in s t  short-cir< 
overload
O ver load  indica tor  
U ntroubled  by R.F.
No o v e rs h o o t  
Small size

□ it an

Fr. 350.
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2 Meter 

Transceiver 

SHAK - TWO 

AM-FM-SSB-CW 

10 Watt

► VFO

► Umsetzer (600 kHz)

► RX - TX Getrennte Betriebsarten

Verlangen sie unseren Spezialpn

via St. Franscini 16 6500 Bellinzona Tel.



Hz) RU

te Betriebsarten ► Leicht: 3,3 Kg.

seren Spezialprospekt

ni 16 6500 Bellinzona Tel. 092/25 53 02



Microwave Modules LTD

J E T Z T  A U C H  I N H B  E R H Ä L T L I C H

144 MHz-MOSFET-Konverter Fr. 125.—
Rauschzahl typ. 2,8 dB 
Durchgangsverstärkung typ. 30 dB 
ZF: 28— 30 MHz, andere auf Anfrage
9 —15 V/20 mA

Varaktorverdreifacher 144/432 MHz
Fr. 140.—

Max. Input bei 144 MHz: 20 W (FM CW)
10 W (AM)
Max. Output bei 432 MHz: 14 W

Varaktorverdreifacher 432/1296 MHz
Fr- 1 9 0 -—Max. Input bei 432 MHz: 24 W (FM CW) 

12 W (AM) ’ '*
Max. Output bei 1296 MHz: 14 W 

Porto in allen Preisen inbegriffen.

432 MHz-Konverter Fr. 145 
2 Si-Vorstufen, MOSFET-Mischer 
Alle UHF-Kreise in Microstrip 
Rauschzahl typ. 3,8 dB 
Durchgangsverstärkung typ. 30 dB 
ZF: 28— 30 MHz, andere auf Anfrage 
9— 15 V/30 mA

1296 MHz-Konverter Fr. 185. 
Erster kommerziell erhältlicher 
Konverter für das 23 cm-Band!  
Schottky-Dioden-Mischer im Microstrip- 
line Ringhybrid
ZF: 28— 30 MHz oder 144— 146 MHz 
Rauschzahl typ. 8,5 dB 
Durchgangsverstärkung typ. 25 dB

Allen Geräten ist gemeinsam:

Eingang und Ausgang8 T e c ^ X  Abgle .ìh  s°ind protafslonITn Z =  5°  °  ^

Beratung und Verkauf durch:

MI CROWAVE MO DUL E S  LTD., 11 CRANMORE AVENUE, 
CROSBY, LIVERPOOL L230QD, ENGLAND TEL. 51 928 1610



6. Pour recevoir leurs cartes QSL, les membres et les sections enverront au bureau 
QSL des enveloppes renforcées, de format 14X20 cm, affranchies et avec leur 
adresse. Les sections peuvent utiliser des  boîtes appropriées.

7. Les membres et les sections peuvent obtenir leurs cartes QSL chaque mois sans  
envoyer d ’enveloppes affranchies, mais en payant un montant à l’USKA. Les ins
criptions sont à envoyer au secrétariat. Les sections envoient une liste régulière
ment mise à jour des indicatifs des membres dont elles désirent recevoir les cartes  
QSL, au bureau QSL. Le montant à payer d ’avance pour ce  service spécial est fixé 
par le comité. La facturation est effectuée par le secrétariat, qui fait également le 
contrôle et met chaque mois à disposition du service QSL, les enveloppes avec les 
adresses correspondantes.

8. Le bureau QSL est tenu de transmettre autant que possible les cartes QSL arri
vantes à leurs destinataires. Les membres qui ne font pas venir leurs cartes QSL s e 
lon chiffre 6 ou 7 de ces  directives, seront mis en demeure une fois par année dans 
le journal de l’association, de faire le nécessaire. Les cartes QSL non réclamées six 
mois après la parution de la mise en demeure, pourront être détruites.

9. Les cartes QSL envoyées au bureau QSL pour expédition seront c la ssées  
d après les préfixes et les chiffres de l’indicatif. Les cartes QSL pour les stations 
suisses  sont à classer par ordre alphabétique des indicatifs. L’indicatif du destina
taire doit apparaître également dans le coin droit supérieur du verso de la carte 
QSL; indiquer également à cette place si la transmission doit s ’effectuer par le 
bureau QSL d’un autre pays que celui du destinataire, ou par un QSL-Manager dé
terminé.

10. Les cartes QSL destinées à l’étranger seront expédiées au moins tous les trois 
mois aux bureaux QSL respectifs, en utilisant un tarif postal bon marché. Si cela  
paraît indiqué, les envois seront recommandés. Les envois pour les pays où existe  
une association membre de l’International Amateur Radio Union (IARU), seront en 
règle générale adressés exclusivement au bureau QSL de cette association; le cas  
des associations internationales entretenant un bureau QSL reste réservé.

Unione radioamatori di onde corte svizzeri (USKA)

Estratto dalle disposizioni sull’attività del Servizio-QSL.

In base all’articolo 32, capoverso 5 degli statuti, il comitato emana disposizioni alle 
quali si devono attenere il responsabile del Servizio-QSL e gli utenti dello stesso.

1. Il Servizio-QSL recapita le cartoline ad e sso  pervenute dall'interno e dall’estero  
ai Servizi-QSL esteri, rispettivamente ai destinatari nazionali (compreso il Princi



pato di Liechtenstein). Il recapito ai destinatari nazionali avviene unicamente in 
base alle disposizioni ivi elencate.

2. Il Servizio-QSL è  riservato ai membri dell’USKA. Le QSL dei non affiliati venqono  
rispedite al mittente.

3. Il recapito delle cartoline-QSL avviene, di principio, gratuitamente.

4. Le QSL destinate all’interno vengono inviate mensilmente, almeno undici volte 
l’anno, ai destinatari ed alle sezioni dell’USKA.

5. Le sezioni che ritirano le cartoline in blocco devono far pervenire al Servizio-QSL 
una lista sempre aggiornata dei membri per i quali e s s e  intendono ritirare le QSL.

6. Il ritiro delle QSL da parte dei membri e delle sezioni avviene tramite spedizione  
di buste (formato 20X 14  cm) autoindirizzate e con affrancatura sufficiente. Le s e 
zioni possono utilizzare scatole adatte allo scopo.

7. Annunciandosi presso la segreteria, membri e sezioni possono rinunciare all’invio 
mediante buste autoindirizzate e, in luogo di ciò, farsi recapitare le cartoline men
silmente dal Servizio-QSL dietro pagamento di una tassa all’USKA. Le sezioni de
vono far pervenire una lista sempre aggiornata dei membri per i quali e s s e  inten
dono ritirare le QSL. Le tasse per questo servizio particolare vengono fissate dal co 
mitato e  vanno versate in anticipo. La fatturazione di e s s e  avviene tramite la segre
teria, la quale si occupa anche del controllo e mette a disposizione del Servizio- 
QSL le buste indirizzate.

?" 11 Servizlo-QSL è  tenuto, nel limite del possibile, a recapitare ai destinatari tutte 
le cartoline ricevute. I membri che non ritirano le cartoline secondo i paragrafi 6 e 7 
delle presenti disposizioni verranno invitati tramite l’organo sociale, una volta
L  i l  - h l v o , e ' P rocedereal ritiro di esse.  Le QSL che non vengono ritirate entro sei
mesi dalla pubblicazione dell’invito possono venir distrutte.

L L® l ar!0lìn<;- da ÌnVÌare 31 Servizi°-QSL sono da ordinare alfanumericamente 
secondo il prefisso nazionale, in ordine crescente secondo il numero del distretto

? me dest'nate1 alle stazioni svizzere sono da ordinare alfabeticamente se-
Honf n c i n0m' i a nommatlvo dei destinatari deve inoltre apparire sul retro
della QSL in alto a destra; ciò anche qualora una stazione richieda il recapito tra- 
mite un servizio QSL estero oppure un QSL-manager.

n 2 SL df tinateall’estero vengono recapitate ogni tre mesi ai com
petenti servizi QSL usufrendo di una favorevole tariffa postale. Se  del caso, gli invii
dovranno essere  spediti per iscritto. Invii destinati a nazioni nelle quali esiste una
associazione appartenente alla IARU sono, di regola, da far pervenire al Servizio-
Q L di detta associazione. Rimane riservata l’utilizzazione di servizi-QSL di a s so 
ciazioni attive in campo internazionale.
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Space * Hark -  Shift
Beispiel : Hark * 3585 kHz 

Shift > 850 Hz 
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„ N a r r o w s h i f t “ g e n a n n t  wird .  Auf  K u rz w e l le  g e h ö r t  d ie  Z u k u n f t  e i n d e u t i g  d e m  N ar -  
ro w sh i f t ,  d a  d i e s e r  w e g e n  s e i n e r  g e r i n g e n  B a n d b r e i t e  w e n i g e r  s tö r a n f ä l l i g  ist u n d  
a u s  d e m  g l e i c h e n  G r u n d e  w e n i g e r  P la tz  a u f  d e n  B ä n d e r n  e in n im m t .  Auf d e n  h ö h e 
re n  B ä n d e r n  t r e f f en  d i e s e  Ü b e r l e g u n g e n  n ic h t  zu,  h i e r  w ird  a u s s c h l i e ß l i c h  „ W id e -  
s h i f t “ (850 Hz)  b e n u t z t  (Abb. 3).

W ie o b e n  b e r e i t s  a n g e d e u t e t ,  w irk t  s i c h  d ie  B e n u t z u n g  v o n  F r e q u e n z m o d u l a 
t io n  n u r  p o s i t iv  a u s .  F 1 - M o d u l a t i o n  h a t  n e b e n  d e r  g e r i n g e n  B a n d b r e i t e  z w e i  V or te i le :  
1. E s  ist i m m e r  e in  S ig n a l  v o r h a n d e n ,  e n t w e d e r  M ark  o d e r  S p a c e  ( a u ß e r  n a t ü r l i c h  
b e i  F a d in g ) .  M an  k a n n  a l s o  B e g r e n z e r  b e im  E m p f a n g  e i n s e t z e n .  2. D e r  N a c h r i c h t e n -  
Inha l t  wird  z w e i m a l  ü b e r m i t t e l t ,  e r  ist in j e d e m  S ig n a l  d o p p e l t  v o r h a n d e n :  J e d e s  
S i g n a l  h a t  e i n e  U m k e h r u n g ,  z. B. ist d i e  U m k e h r u n g  d e r  K o m b i n a t i o n  v o n  „ A “ =  
Ein, Ein, A us ,  Aus,  A u s  g l e i c h  „ A “ =  A us ,  Aus ,  Ein, Ein, Ein. U n d  d i e s e  U m k e h r u n g  
w ird  m i t g e s e n d e t !  B e t r a c h t e t  m a n  d a s  M a r k -S ig n a l  g e s o n d e r t ,  f i n d e t  m a n  d i e  K o m 
b i n a t i o n  Ein, Ein, A u s ,  A us ,  A us .  D a s  ist a l s o  s c h o n  d a s  „ A “ . B e t r a c h t e t  m a n  n u n  n o c h  
d a s  S p a c e - S i g n a l ,  s o  f in d e t  m a n  d ie  K o m b in a t io n  A us ,  Aus ,  Ein,  Ein, Ein. D a s  ist 
a b e r  d i e  U m k e h r u n g  v o n  „ A ‘‘. Kehr t  m a n  d i e s e  n o c h  mal  um, e r g i b t  s i c h  w i e d e r  
d a s  „ A “ (Abb. 4). Mit e i n f a c h e n  t e c h n i s c h e n  Mitteln k a n n  m a n  d i e s e  D o p p e l ü b e r 
t r a g u n g  a u s n u t z e n ,  um i m m e r  d a s  b e s t e  d e r  b e i d e n  S i g n a l e ,  M ar k  o d e r  S p a c e ,  
a u s z u w e r t e n .  D a d u r c h  s t e i g t  n a t ü r l i c h  d i e  L e s b a r k e i t .  —  F 2 - M o d u l a t i o n  h a t  e b e n 
fa l l s  z w e i  g r o ß e  V or te i le :  1. D ie  A n f o r d e r u n g e n  an  d i e  S ta b i l i t ä t  d e s  H f - S i g n a l e s  
s i n k e n  u m  e i n i g e  10 e r - P o t e n z e n ,  w a s  b e s o n d e r s  au f  d e n  h ö c h s t f r e q u e n t e n  B ä n d e r n  
d e n  A u f w a n d  s t a r k  v e r r i n g e r t .  U nd  2. k ö n n e n  m e is t  v o r h a n d e n e  G e r ä t e  für F 3 -M o -  
d u l a t i o n  o h n e  i r g e n d w e l c h e  Ä n d e r u n g e n  b e n u t z t  w e r d e n .
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Abb. 4. CUTES



D ie U m s e t z u n g  von F S - S i g n a l e n  in H f - S i g n a l e  ( S e n d e n )
Die von den Sendekontakten erzeugten Fernschreibimpulse müssen nun, je 

nach der gewählten Modulationsart, dem Hf-Signal aufmoduliert werden.
Bei CW/AM-Sendern ist man gezwungen, direkt den VFO umzutasten. An den 

Schwingkreis wird ein zusätzlicher Kondensator gelegt, dessen  Größe vom g e 
wünschten Shift abhängt. Dieser Kondensator wird mittels einer oder zweier Dio
den zu- und abgeschaltet. Die Dioden wiederum werden durch eine kleine Span
nung geschaltet, die irgendwo dem Fernschreibstromkreis entnommen wird. Es be
steht natürlich auch die Möglichkeit, Kapazitätsdioden zu verwenden. Diese Me
thode, Frequency Shift Keying =  FSK genannt, hat aber den Nachteil, daß man 
fast immer den Temperaturkoeffizienten des  VFO verändert, wodurch dieser un
stabil werden kann. Der Vorteil ist ein sehr geringer Materialaufwand. —  Diese 
Schaltung bewirkt eine echte F 1-Modulation.

Um die alte Stabilität zu erhalten, verwendet man bei SSB-Sendern (bei CW/ 
AM-Sendern ist dies leider nicht möglich) eine andere Methode: Ein Nf-Generator 
wird im Rhythmus der Fernschreibsignale umgetastet. Hier wird entweder (bei einem 
RC-Generator) ein Widerstand umgeschaltet oder (bei einem quarzgesteuerten 
Generator) ein Quarz oder das Teilungsverhältnis des nachfolgenden Teilers umge
schaltet. Der Abstand der beiden Töne am Ausgang des Generators muß dem g e 
wünschten Shift entsprechen. Der Ausgang des  Generators wird an dem Mikrofon- 
Eingang des  SSB-Senders angeschlossen. Auf diese Weise kann man eine Art F 1- 
Modulation erzeugen, die allerdings eine gute Seitenband- und Trägerunterdrückung 
erfordert. Der Vorteil ist, daß der VFO nicht verändert zu werden braucht, die alte 
Stabilität bleibt erhalten. Und die Generatoren, AFSK für Audio Frequency Shift 
Keying genannt, können sehr stabil aufgebaut werden und sind leicht zu eichen.  
— Auch dies bewirkt eine F 1-Modulation (wenn man das Hf-Signal betrachtet), 
auch wenn e s  von der Aufbereitung her nicht so bezeichnet werden dürfte.

Um ein F 2 -S igna l  zu e r z e u g e n ,  muß m a n  nur e in e n  o b e n  b e s c h r i e b e n e n  AFSK- 
G e n e r a t o r  a n  d e n  Nf-Eingang  e i n e s  F M - G e r ä t e s  (g em e in t  ist F 3) a n s c h l i e ß e n .

Bei a l len  b e s c h r i e b e n e n  Arten d e r  E r ze u g u n g  e in e r  f r e q u e n z m o d u l i e r t e n  U m ta 
s tu n g  ist j e w e i l s  d a r a u f  zu a ch te n ,  d a ß  Mark =  S t rom  die  h ö h e r e  F r e q u e n z  ist. W ich
tig ist d i e s  i n s b e s o n d e r e  bei  V e rw en d u n g  von A F S K - G e n e ra to re n ,  d a  e s  s ich  e i n g e 
b ü rg e r t  hat ,  au f  N f-G eb ie t  d e n  n i e d r ig e re n  Ton a ls  Mark zu b e z e i c h n e n .  Dies  ist 
g l e i c h b e d e u t e n d  mit B en u tzu n g  d e s  u n te re n  S e i t e n b a n d e s  bei  S S B - G e r ä t e n .  Bei 
F2 so l l te  d a n n  a b e r  w ie d e r  d e r  h ö h e r e  Ton Mark sein ,  d a  h ie r ja k e in e  S e i t e n b a n d 
u m k e h r  s ta t t f inde t .  Am b e s t e n  löst m a n  d ie s  D u r c h e in an d e r ,  in d em  Mark prinz i
piell, g le ichgü l t ig  o b  Hf o d e r  Nf, d ie  h ö h e r e  F r e q u e n z  e innimmt.  D a s  b e d e u t e t ,  d a ß  
bei „AFSK-F1 “ d a s  o b e r e  S e i t e n b a n d  benu tz t  wird.

D as  P r o b le m  d e r  Modula t ion ist somit  ge löst .  Wie s ieh t  e s  nun mit d e r  D e m o d u 
lation a u s ?

U m s e t z u n g  v o n  H f - S i g n a l e  in F S - S i g n a l e  ( E m p f a n g e n )

A uch  hie r gibt  e s  w ie d e r  zwei Mögl ichkei ten ,  d ie  S ig n a le  zu d e m o d u l i e r e n :  d ie  
Zf- und  d ie  N f-M ethode .  Bei b e id e n  ist die  A u fg a b en s te l lu n g  g le ich :  Eine  F r e q u e n z 
ä n d e r u n g  m u ß  in e in e  S t r o m a n d e r u n g  u m g e w a n d e l t  w e rd en .  D e s h a lb  ist a u c h  d a s  
P r inz ip scha l tb i ld  für b e id e  gle ich .  Der U n te r s c h ie d  liegt nur dar in ,  w e l c h e s  Signa l  
für d i e s e  U m w a n d lu n g  benu tz t  wird. Und d a s  sind,  wie d ie  N a m e n  s c h o n  s a g e n ,  
e in e r s e i t s  d ie  Zf, a n d e r e r s e i t s  d ie  Nf. Bei F 1 -A u ss t r ah lu n g en  l a s s e n  s ich  b e i d e  
M e th o d e n  v e r w e n d e n ,  bei  F 2 -A u s s t r a h lu n g e n  d a g e g e n  nur d ie  N f-M ethode .  B e id e  
M e th o d e n  a r b e i t e n  n a c h  d e m  Prinzip von Abb. 5: Nach  d e r  V e r s t ä r k u n g / B e g r e n 
zung  und  Fi l terung w e r d e n  die S igna le  e in e m  Diskr im inato r  zuge le i te t .  A ufg rund  d e r  
D isk r im ina to rkurve  (Abb. 6) wird die F r e q u e n z ä n d e r u n g  in e in e  S p a n n u n g s ä n d e 
rung u m g e w a n d e l t ,  z.B.  wird a u s  j e d e m  Mark S ignal eine n e g a t i v e  S p a n n u n g  und 
a u s  j e d e m  S p a c e - S . g n a l  e ine  pos i t ive  S p a n n u n g  (Abb. 7). D ie se  S p a n n u n g s ä n d e 
rung wird a n s c h l i e ß e n d  in R ec h te c k f o rm  g e b r a c h t ,  ve rs tä rk t  u n d  e in e r  T a s t s t u f e  
zuge le i te t ,  d ie  d e n  n ö t ig en  S trom t a s t e n  kann  D iese r  fließt d a n n  zu d e n  E m p f a n g s 
m a g n e t e n  d e s  F e r n s c h r e i b e r s  und  e r z e u g t  so  e in e  Abschr if t .  Natü r l ich  e n t h a l t e n  
die meisten D e m o d u la t o r e n ,  a u c h  C o n v e r te r  g e n a n n t ,  n o c h  w e i t e r e  S tu fen  um d e n  
Empfang zu verbessern.



Noch eines haben beide Converterarten gemeinsam: Man benötigt eine optische  
Abstimmanzeige, so daß man mit den Augen beobachten kann, ob der Empfänger 
richtig abgestimmt ist. Diese Anzeige besteht entweder aus einem Mittelpunktmeß
instrument, oder aus zwei Glimmlampen, aus ein oder zwei magischen Bändern,
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o d e r  (für h ö h e r e  A n sp r ü c h e )  a u s  e in e r  O sz i l lo g ra fen rö h re .  O b w o h l  b e i d e  M e th o d e n  
auf  d e m  g le i c h e n  Prinzip b e ru h e n ,  e r g e b e n  s ich  v e r s c h i e d e n e  Vor- und  Nachte i le .

D er  Z f -C onver te r  hat  d e n  Vorteil, d a ß  e r  in g e w i s s e n  G r e n z e n  j e d e n  Shift v e r a r 
be i te t ,  o h n e  d a ß  i rg e n d e in e  V e r ä n d e r u n g / U m s c h a l t u n g  a m  G e rä t  v o r g e n o m m e n  
w e r d e n  muß. S e in e  N achte i le  s ind: G ro ß e  B an d b re i t e ,  h o h e r  Aufwand, s c h w ie r ig e r  
S e l b s t b a u ,  und m e is t  ist ein Eingriff in d e m  E m p f ä n g e r  zum  H e ra u s fü h r e n  d e r  Zf 
no tw en d ig .

D er  Nf-Conver te r  hat  e igen t l ich  nur  Vorteile: G e r in g e r  Aufwand,  e i n f a c h e r  
S e l b s t b a u ,  kein Eingriff in d e n  E m p f ä n g e r  nötig u n d  g e r i n g e  B a n d b r e i t e  bei  mini
m a le m  Aufwand.

Der  oft v o r g e b r a c h t e  Einwand,  mit e in e m  N f-C onver te r  k ö n n e  man nicht  j e d e n  
Shift e m p f a n g e n ,  s t icht  nicht. Man kann  mit e in f a c h e n  Mitteln e in en  L inea rd isk r i 
m in a to r  auf d e m  Nf-Gebie t  b a u e n ,  d e r  e in e m  Zf-Diskr imina tor  vo l lkom m en  g le i c h 
wert ig  ist. A b e r  d a s  ist ja  ga r  n icht d e r  Sinn d e r  Nf-M ethode!  Man b en u tz t  d ie  Nf 
ja  g e r a d e  d e s h a lb ,  weil m an  bei ihr mit s e h r  wenig  Aufwand  s c h m a l e  B a n d b r e i t e n  
e r z i e l e n  kann, w a s  bei  Zf nicht d e r  Fall ist. Vergle ich t  m a n  d ie  b e id e n  F il te rkurven 
in Abb. 8, so  e r k e n n t  m an  sofort,  d a ß  ein  N f-C onver te r  w e g e n  s e i n e r  g e r in g e n  B a n d 
b re i te  (de r  B ere ich  z w isc h e n  Mark und S p a c e  wird u n te rd rü c k t )  s tö ru n e m p f in d l i c h e r  
ist a l s  ein Zf-Conver te r .  Und d i e s e n  Vorteil kann  ein  Z f -C onver te r  du rch  n ich ts  auf- 
h e b e n .

Funkfernschreibbetrieb
Die m e is t en  OMs w is se n  zu Anfang, w e n n  sie  zum e r s t e n  Mal RTTY-Betrieb 

m a c h e n ,  nicht, w a s  s ie  s c h r e i b e n  sollen.  D as  ist im G r u n d e  g a n z  e in fach :  D as  g le i
c h e ,  w a s  m a n  s o n s t  spr ich t  o d e r  mors t ,  s c h r e ib t  m a n  nun auf  d e m  F e rn s c h re ib e r .  
Die R u fz e ic h e n  und B e t r i e b s a b k ü r z u n g e n  wie „ k “ o d e r  „bk"  s c h r e ib t  m a n  wie in

Mark
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CW, ansonsten kann man alle Worte wegen der hohen Übermittlungsgeschwindig-

f i îh * n  juÏ ’h'^ " h Wf nn man 8rSt mal ein paar QSOs (auf 80 m meist in den
schnell dîe kteîniTn t " '  I  2 °, ?  ,3St imm®r mÖ9'ich) gefahren hat, lernt man auch schnell die kleinen Tricks, mit denen man die Lesbarkeit erhöhen kann
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<5QBFÜ.r| di,e B̂etriebSteChnik 9elten bej RTTY die gleichen Regeln wie bei CW o d e r  
SSB. Und hier wie dort gilt der Grundsatz: je besser  die Betriebstechnik um

t î J h *  h Lesb? rke,t! Dies 9 jlt allgemein, ab e r  nach meinen Erfahrungen sollten 
s ch dies besonders  eine große Anzahl deutscher Stationen merken —  Und noch
bei kritischen üh  rf  Uberm'*tlun9 s 9eschwind'gkeit,desto höher die Lesbarkeit Wer
Ad^er-SvstenT ^ e ? ^ > n !? S (QRM' QRN' QSB) sehr lan9 sam nach demSyatem (kre,send suchen, dann auf die Taste stoßen) schreibt sollte sich
cht wundern wenn dabei nicht viel herauskommt. Die Benutzung von Lochstrei- 

fongeräten ist dann unbedingt angebracht.

RTTY bat man S09 ar noch den Vorteil, einfacher, bequem er und schneller
wie z B d ip % T ten  ai S ' " k06?, anderen  Betriebsarten, indem man Standardtexte 
Ki 4i o Stationsbeschreibung auf Lochstreifen stanzt und diesen bei B ed arf  
ablaufen laßt, während man in Ruhe eine Zigarette raucht oder QSL-Karten schreib 
Auch den Contestverkehr kann man sich auf d iese Weise vereinfachen- Mo *

m e ?feh le n f dne bei ^  d“  Rufzeichen der Gegenstation, RST und QSO-Num-
mer fehlen, die man dann immer kurz von Hand schreibt. Kurz der Betrieb ist ein
den r , UHd nequem er 3,8 in d e " a " deren Betriebsarten, nur dfe F ^ g eS p ftzen  w ^ ' den auf die Dauer etw as dünner! Fingerspitzen wer-
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Loss In Transmission 
Line Systems

BY WILLIAM J. LaHIFF,* W2IVT

I  was so good back in the old days. A  
transmitter was usually a simple oscillator- 
amplifier type (fig. 1) with the antenna tun
ing circuit coupled to the tank coil. It was 
Merely necessary to connect the open wire 
feeders to L lt C Y and tune for maximum an
tenna current. W e knew nothing about s.w.r., 
the 1934 ARRL H an d b o o k  mentions only a 
“standing wave” once and states that varia
tions o f voltage along the non-resonant line 
are not good. The transmitter was complete. 
Only a single wire antenna or an antenna 
with open wire feeders was required to put a 
signal on the air. Also, the choice o f antenna 
and feed line was simple, one o f three: a 
straight wire (tapped on the tank c o il) , a 
single wire fed dipole (W indom ), or an 
open wire line feeding a dipole at the end 
(Zepp) or the center, known as current feed.

The overall efficiency was excellent. The 
curbstone engineering was that from the 
plate o f the vacuum tube an approximate 
loss o f 20 percent (no decibels, either) 
would occur in the tank coil, the coupling 
coil and the open wire feeder. This com 
bination would match almost any antenna

*3489 Fort Independence St., Bronx, NY 10463

system and external matching devices, with 
the attendant losses were not required. A  
transmitter rated at 100 watts output would 
deliver full power to the antenna at any 
frequency.

Birth of a Problem
Somewhere along the line things became 

complicated, maybe sometime follow ing War
2. The radio manufacturing com panies re
quired a peacetime market and some elected 
to sell amateur radio transmitters. Perhaps 
a non-ham radio engineer who had designed 
fixed frequency transmitters during the war 
designed out the pre-war wide range output 
circuit and designed in a circuit suitable 
only for coaxial cable. H e did not know  
much about antennas and his com pany had 
4650 Type N , 50 ohm coaxial connectors in 
stock. As a result the 50 ohm transmitter 
output was born.

The Antenna Problem
As shown in the chart (fig. 2) only a very 

low (physically) center fed dipole has a 
feed point resistance of 50 ohms and the 
majority of antennas supported at reasonable 
heights above ground show a resistance of

PA812A

Open wire

Fig. 1—In earlier days, 
coupling to the trans
m itter w as a s im ple  
matter. Link or direct 
coupling was the order 
of the day. Coupling 
a n d  line lo sses  w ere  

low.

Tank



100

E£O

soc

Theoretical
70 ohms

65 ohms

Actual average due to 
antenna shortening 
required due to end 
effect

0 4  0 8  12
Height of antenna, wavelengths

Fig. 2—Radiation resistance variation of a dipole 
antenna as a  function of height above ground.

65 to 70 ohms. It is too bad those 4650  
surplus connectors were 50 ohms. Seventy 
five ohm connectors would have been a bet
ter choice.

The Transmission Line Problem
Only the 75 meter man can be com pletely  

happy with the modern manufactured ama
teur transmitter. The antenna may be low  
enough so the radiation resistance does pro
vide a good match to the 50 ohm coaxial 
cable. In fact, some do adjust the height o f  
the antenna for the lowest s.w.r. reading. 
The frequency of the transmitter is never 
changed and some are compared with the 
pre-war crystal from the old a.m. rig.

With these conditions the simple coaxial 
line transmission system with the usual fer
rite balun will operate with fair efficiency 
with a loss o f 1.3 decibels. From the chart 
o f fig. 3 decibels versus efficiency, it can be 
seen that a 100 watt output transmitter will

Loss vs Efficiency 
(decibels) (%)

0  1000
0 25 94 5
0 5 89 0
0 75 84 0
0 1 79 5
1 25 75 0
1 75 67 0
2 0 63 0
2 5   56 0
3 0  500
3 5 44 0
4 0  4 0 0
4 5  365
5 0  31.5
6 0  25 0
7 0  195
8 0  .................................. Ig o
9.0 12.7

10.0 10.0

deliver about 73 watts to the antenna term
inals. This assumes very low s.w.r., 100 feet 
of R G -8 /U  cable (0 .3  decibels loss) and a 
good ferrite balun (1 .0  decibels loss) with 
the transmission line running away from the 
antenna at a right angle for a reasonable 
length.

At this point it would be reasonable to 
remove the balun from the system. The 
balun does cause the greater part of the sys
tem loss and if it is eliminated the power at 
the antenna terminals will be 92 watts. As 
a second reason for removing the balun, 
Carl Drum m eller, W5JJ ( ham  ra d io , May 
'73) has proven by experiment that the only  
real advantage of the balun is the mainte
nance of a balance o f voltages on either side 
of the dipole. Considering the location of the 
average amateur antenna, where the sur
rounding objects have a major effect on the 
dipole balance and the field pattern, it ap
pears that the balun offers no advantage to 
the ham.

Thus far we have considered the coaxial 
line and balun as a non-resonant transmis
sion line system. If it is desired to operate 
at a frequency removed by only a few  per
cent from the resonant frequency, a standing 
wave will occur on the transmission line and 
the system must then be considered as a 
resonant system. As a result the balun will 
then operate under conditions for which it 
was never intended and very high s.w.r. will 
occur with increased losses. From tests made 
on several baluns offered for sale to amateurs 
the loss in a balun operating into an s.w.r. 
of 2 is quite high and the loss operating into 
a 200 ohm resistive load is prohibitive. 
Numbers are not expressed because accurate 
measurements cannot be made, but a definite 
value was noted far in excess o f the manu
facturers numberless specification of “inser
tion loss, negligible.”

W hen a transmission line system is lossy 
and all are lossy to some degree, the loss 
tends to mask the s.w.r. as read on a Micro- 
match, M onim atch or power meter type of 
standing wave indicator. In fact, if the trans
mission line is made long enough so the loss 
is considerable, say 20 decibels, the line may 
be used as an excellent dummy load. As 
described in a previous article by the author1 
the radio frequency energy sent to the source 
end of the cable will travel along the line 
with a loss o f 20 decibels when the end of

Fig. 3—Efficiency vs. decibel loss on a transmis
sion line.

1 L aH iff, W. J., “ High Power V H F /U H F  
Dummy Loads,” CQ, July *65, p. 35.



the cable is reached. At this point total re
flection will occur and the power will flow to 
the source for a total of 40  decibels with the 
result that low or unity s.w.r will be indi
cated.

Figure 4 illustrates s.w.r. correction re
quired when a loss is present on the trans
mission line. A s an example, when the 
transmission line has a specified loss o f 1.3 
decibels and the s.w.r. measured with a 
standing wave indicator is 2.5 the actual 
s.w.r. proves to be 3.8.

To arrive at the overall transmission line 
loss this s.w.r. figure o f 3.8 together with 
the original loss figure o f 1.3 decibels may 
be applied to another chart (fig. 5) to de
termine the additional line loss caused by 
standing waves. The additional loss is one 
decibel making an overall line loss o f 2.3 
decibels so only 58 watts is fed to the an
tenna terminals. We can make a further ex
cursion in frequency to where the s.w.r. 
is 3 for a system loss of 3.6 decibels. C on
gratulations, you are now eligible for mem
bership in the QRPp club. If you are not 
ready for this, remove the balun. It does 
not belong in a resonant line system.

Without the balun and the associated loss 
a large change in the line loss situation is 
evident. The drop in line loss from 1.3 to 
0.3 decibels makes operation at high s.w.r. 
levels without exceptionally high losses a 
possibility. If an s.w.r. of 2.5 is measured 
and referred to fig. 4 the actual s.w.r. is 
only 2.7. Inserting this figure, together with 
the 0.3 decibel original loss to fig. 5 shows 
an increase of only 0.15 decibels due to 
s.w.r. The total attenuation is then 0.45 
decibels with 90 watts to the antenna. 
Even a measured s.w.r. of 4 will indicate 
only an 4.6 s.w.r. with an increase of less 
than 0.4 decibels for a total of 0.7 decibels 
loss with 85 watts to the antenna.

This is the transmission line problem. The 
pre-war transmitter with the wide impedance 
range output circuit would match these con
ditions with ease.

Compensatory Techniques
Unfortunately, only a few transmitters of 

the current manufactured types will operate 
satisfactorily into an s.w.r. greater than 2. 
This makes it necessary to install a M atch
box, Transmatch or other matching device 
to provide a match to high s.w.r. loads. U n
fortunate, because like all other devices the 
matching circuitry has losses which again

ac

++

8
Bu

Fig. 4—Correlation curves for attenuation on 
transmission line.

are approximately one decibel.
It does look at first glance that we are 

right back where we started, but this is not 
so. The matching device is located at the 
sending end of the cable and when properly 
tuned it provides a match to the cable so all 
of the reflected wave com ing down the cable 
is returned. The function is the same for all 
frequencies and the loss o f the transmatch 
is constant over the whole of the 80 meter

10

8

SWR = 206
5
4

3

2

0 3

0 2

0 1
0 2  0 3  0 4  0 5  0 8  1 0 2 3 4 5 6 7 8 10

Line loss in decibels when m atched

Fig. 5—Additional line loss caused by standing
waves.

Line loss in decibels

SWR as m easured



G o in g  b a c k  a  b i t —to  1 9 3 5 -’37, in  f a c t ,  w h e n  th i s  w a s  th e  
s t a t i o n  s ig n i n g  G W V B  ( a  s h ip  c a l l )  o u t  in  th e  A n ta r c t i c ,  
o p e r a t e d  b y  I a n  M e ik le jo h n ,  n o w  o f  C a s t le  S te p s ,  B a y n a r d s  
C o v e , D a r t m o u t h ,  D e v o n — h is  o t h e r  c a l ls  w e r e  Z H Y  ( a s  a  
s h o r e  s t a t i o n )  a n d  V P 8 C  o n  th e  a m a t e u r  b a n d s .  T h e  T x  w a s  
a  2 5 0 -w a t t  jo b  a n d  th e  r e c e iv e r  a  m o d if ie d  E d d y s to n e  “ K ilo -  
d y n e  F o u r , ”  a  d e s ig n  t h a t  w il l  b e  w e ll  r e m e m b e r e d  by  m a n y  
o ld  t i m e r s .  A ll t h i s  w a s  n e a r ly  40 y e a r s  a g o — a n d  t h e r e  a r e  

s t i l l  V P 8 ’s  in  th e  A n ta r c t i c .

band and is not affected by s.w.r. When the 
s.w.r. o f the cable is a maximum of 4 the 
loss in the cable is a total of 0.7 decibels 
which added to the transmatch loss is a total 
of 1.7 decibels. The power to the antenna 
over the whole 80 meter band will vary from  
a maximum of 73 watts to a minimum of 69 
watts at the extremes o f the band.

To improve on this situation something 
radical will have to be done. Y ou can bor
row the X Y L ’s can opener so you can m od
ify the final amplifier to the tank co il/co u p 
ling circuit of the old time transmitter. This 
will eliminate one decibel o f loss due to the 
transmatch, resulting in a power to the an
tenna o f 93 to 85 watts. But this is a radical 
approach; you might damage the can opener.

A more moderate approach is to replace 
the coaxial line with an open wire feeder. 
This feeder has a minimum loss over the 80

meter band and the other high frequency 
bands through ten meters. The loss over the 
whole range now is the maximum o f one 
decibel over the range of 3 to 29.7 m ega
cycles, with 80 watts o f power delivered to 
the antenna. The loss is essentially from the 
transmatch.

An important point: note that the charts 
of fig. 4 and fig. 5 cannot be used under 
these conditions. A little study is indicated 
here. When you realize the import o f the 
charts you will have a fundamental com 
mand of transmission line theory.

Open wire transmission line is the most 
practical approach to antenna feeding over 
the frequency range of one through twenty 
nine megacycles and this type of line is 
widely used in broadcast and commercial 
communications applications, as well as 
practical amateur installations.

It is possible that open wire line cannot 
be used at a particular location, as is the 
case at W 2IVT, where the transmission line 
must be threaded through many fire escapes 
en route to the roof. Very low loss coaxial 
line which has no more loss than open wire 
line may be used and many types with large 
diameters and extremely low loss are avail
able, but at rather high prices. A good com 
promise is the JT200 Type manufactured by 
Times Wire and Cable Co. This cable has 
lower loss than R G -17U  and is light enough 
so installation is not a problem. The loss for 
one hundred feet is only .11 decibels at 3.5 
megacycles and 0.3 decibels at 30 m ega
cycles. However, it is comparatively inex
pensive when compared to air dielectric 
cables. The manufacturer has discontinued  
this cable but there is a good chance that the 
distributors have some on their shelves. With 
this low loss there is very little difference in 
the operation of this cable as a resonant line 
when compared to an open wire line, as you 
will note from perusal of figs. 4 and 5.

Of course, R G -17 /U  will also perform  
very well because it has less than half the 
loss of R G -8 /U . It is difficult to install be
cause of the great weight but many ama
teurs find means to overcome this type of 
disadvantage.

For those who are still not satisfied with 
the loss introduced by the Transmatch and 
have only an X Y L with a motorized can 
opener there is one way to right the wrong 
that has been done. Design and build a 
linear amplifier using the wide impedance 
coupling circuit circa 1934. CQ M agazine
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Signals off the great circle path
The com m ents from  G W 6W B raise the  very interesting 
question o f  ju s t how  often do signals arrive from  o ther than  
the correct great circle bearing?  This, in fact, is a  topic that 
has been the subject o f several professional investigations—  
but the experts seem  to  be in to ta l d isarray.

Fig shows the  rem arkable results achieved over a 
year by H. A. W hate  and  reported  in “ The physics of long
distance rad io  p ro p ag a tio n ’’ published by the  R adio  
Research C entre o f  the U niversity o f  A uckland abou t 1968. 
I have not seen the original report bu t the diagram  is repro
duced from  a recent issue o f  News from Rohde & Schwartz 
where it is used to  suppo rt an argum ent th a t a ro tary  log-
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periodic aerial a rray  can often provide m uch better signal-to- 
noise ratios than  a  fixed rhom bic o f appreciably higher gain 
but which m ay be too directional. The bearing o f 173° 
suggests th a t W hate’s findings m ay have been based on the 
arrival directions in A uckland, N ew  Zealand, o f signals from  
the U K  o r possibly E urope, representing a near an tipodal 
path . It will be seen tha t they indicate a  rem arkably  high 
incidence o f signals com ing in well “ off beam ” , with the 
deviations following a cyclic, seasonal pa ttern . T he R ohde & 
Schwartz com m ent is: “ These so-called deviations from  
great circle pa th  are caused by irregularities in the  structu ie  
o f the ionosphere, which m ay not even approxim ately act as 
a plane reflector.”  A nd they use this diagram  to  produce 
further diagram s well calculated to  have anyone operating  a 
long-distance route rushing out and  pulling dow n his fixed 
rhom bic in favour o f a  ro tary  th a t can cope w ith bearing 
variations.

So far so good. One gets a  picture o f  hf signals w andering 
around  all over the place before finally com ing in to  land  in 
New Zealand. But on the o ther hand , a later investigation 
was carried out on different routes by D r E. N . Bram ley o f 
the A ppleton L aborato ry  (form erly R SRS) (Proc I EE, Voi 
118, N o  2,1971) specifically to  discover the influence o f d irec
tional fluctuations on the gain o f  rhom bic aerials. A nd his 
signals seem to  have behaved far less drunkenly , as seen in 
this passage:

“ The results o f  various m easurem ents in the U K  . . .  m ay 
be sum m arized as follows. At distances up to  abou t 2,000km 
it is generally possible to  distinguish between slow variations 
(periods o f 10min o r m ore) caused by ionospheric tilts, and  
m ore rapid  second-to-second variations due to  small-scale 
ionospheric and /o r ground irregu larities .. .  . the tilts have an 
rm s m agnitude o f typically o f 1 -5° which can give rise to  large 
bearing errors a t very short distances bu t their effect decreas
es with distance. Bearing variations for single-hop reflections 
under quiet ionospheric conditions are unlikely to  exceed 1 °. 
U nder ionospheric-storm  o r spread-F  conditions, this figure 
may be increased by a  factor o f  two or th ree . . .  bearing 
spreads o f ±  2 -3° were recorded on three-hop transm issions 
over a distance o f 6,700km ” . In fact D r Bramley argues th a t 
bearing spreads w ould not affect rhom bic gain by m ore than  
abou t ld B — a totally  different conclusion from  th a t o f 
R ohde & Schwartz based on W hate 's m easurem ents!

W hen the experts disagree w hat hope is there for the rest 
o f us ? Personally I th ink  tha t fluctuations on  dx signals m uch 
greater than  those found by D r Bram ley do  occur from  tim e 
to  tim e (I rem em ber Rowley Shears, G 8K W , telling me that 
he noticed this when taking signals from  A laska for the 
transarctic  expedition a  few years ago), though  possibly the 
W hate results show that an tipodal paths are exceptionally 
affected. I suspect tha t it m ay also depend on the fre
quency o f the signal in relation to  m uf and  w hether 
m ultiple-hop o r chordal hop o r even an elem ent o f scatter 
m odes are involved, but tha t is ju st guesswork.

Fig D ev ia tions  from g rea t  circle path  of p ropagation  noted 
during 11 su c c e s s iv e  m on ths  by W h a te  in New Zealand RADIO COMMUNICATION



un wobbulateur 3 - 30 MHz
J. RAYNAUD F8RZ

Il e s t  extrêmement difficile de wobbu- 
ler un oscillateur à fréquence relativement 
basse, si l'on veut obtenir un swing large. 
En admettant qu’on y parvienne, on se  
heurte à des problèmes de linéarité pres
que insolubles.

D’autre part, la wobbulation d ’un oscil
lateur à fréquence variable entraîne un 
swing variable, lui aussi, d’un bout à l’au
tre de la gamme couverte.

Pour éviter ces  difficultés et ces  incon
vénients, l’appareil décrit ci-après emploie 
la méthode du changement de fréquence : 
un oscillateur fixe (80 MHz environ) est  
wobbulé, et par mélange avec une fré
quence variable de 83 à 113 MHz, on ob
tient une sortie 3 à 30 MHz dont le swing, 
qui peut être rendu très large (plusieurs 
MHz) est  indépendant de la fréquence de 
sortie ; la gamme 3-30 MHz, avantage sup
plémentaire, est  couverte sans commuta
tion.

Il va sans dire que les fréquences uti
lisées peuvent être modifiées pour cou
vrir des gammes différentes.

Oscillateur variable :
T1 oscille à fréquence rendue variable 

par C2, accessible du dehors, par réaction 
entre collecteur et émetteur ;

Oscillateur fixe wobbulé
T3 (même type de montage) ; la diode 

D1 varicap recevant une tension BF en 
dents de scie rendue variable par P1 (com
mande de largeur de swing, accessible  
du dehors).

Les deux fréquences (fixe et variable) 
sont mélangées dans le FET TIS 34 (T2) 
qui reçoit la première sur sa porte et la 
seconde sur sa source.

La résultante est  mise en évidence aux 
bornes de R5, passe par un étage T4 mon
té en émetteur suiveur (peut-être inutile, 
il faudrait faire l’essai de le supprimer et 
vérifier si la stabilité n’en souffre pas).

T5 amplifie légèrement la sortie HF, qui 
se  retrouve sur P2.

Générateur de dents de scie

L’unijonction T10 oscille vers 35 Hz ; la 
dent de scie  est  linéarisée par le généra
teur de courant constant T9. Le FET T7 
isole l’oscillateur de la suite du montage.  
T6 amplifie la dent de scie jusqu’à 9 V 
crête à crête environ, R22 et R23 limi
tant l’attaque de T6 à un niveau convena
ble.

Mise au point - réglage
(Note) : 3 straps apparemment inutiles 

figurent sur le circuit imprimé. En fait, ils 
ont été  prévus pour ne pas rompre la 
continuité du plan de masse. Ne pas les 
monter avant les réglages.

1) Alimenter la partie oscillateur en 
dents de scie-amplificateur (T10, T9, T7, 
T6).

A l’oscilloscope, examiner sur la source 
de T7 l’allure de la dent de scie et véri
fier sa fréquence. Si celle-ci est  trop éloi
gnée de 35 Hz, agir sur la valeur de R31.

La linéarité peut être optimisée en 
jouant sur R28 ou R29.

Connecter l’osciIlo sur le collecteur de 
T6, et remplacer temporairement R22 par 
un potentiomètre (en résistance variable) 
de 500 K, et R21 par un potentiomètre de 
1 megohm idem. Jouer sur les deux poten
tiomètres pour obtenir une dent de scie  
d’amplitude aussi grande que possible (8 
à 9 V) et de linéarité convenable. On peut 
accepter une certaine courbure générale, 
mais pas d’angles vifs dénotant une sa
turation.

Mesurer précisément les potentiomè
tres et les remplacer par des résistances  
fixes de même valeur.

2) Connecter le - f  12 V sur le reste du 
montage (straps). Fermer complètement  
C2.

Par compression ou extension, régler la 
fréquence de l’oscillateur wobbulé (L2) à 
80 MHz environ (au grid-dip ou mieux au 
fréquencemètre, quoique la fréquence 
exacte n’ait guère d’importance).
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De la même façon, régler L1 pour 
entendre dans un récepteur proche le 
battement F (L1) —  F (L2) à 3 MHz en
viron. Attention à ne pas faire F (L2) —  
F (L1). Ce réglage est  à effectuer avec 
P1 à zéro.

Vérifier que C2 permet de couvrir au 
moins la bande 3 - 30 MHz. Une fois l’ap
pareil en boîte on pourra étalonner C2 en 
fréquence. On pourra aussi étalonner P1 
en swing, par l’écoute des bandes couver
tes sur un récepteur pour diverses posi
tions de ce potentiomètre.
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Note sur le rôle de T8
Complètement Isolé au point de vue HF 

du reste du montage, et n ’jntervenant pas 
dans son fonctionnement, il consti tue ce
pendant une commodité permettant l’essai  
des  filtres, ou même des  circuits oscil
lants HF quelconques, il suffit de les con
necter entre A, B et la masse,  et d ’obser
ver le résultat  en C, T8 évitant toute ré
troaction de la mesure sur le filtre ou le 
circuit en essai.

Commandes accessibles : C2, P1, P2. 
Connexions access ib les :  +  12V, masse ,

A, B, C (A e t  B aussi éloignés que pos
sible l’un de l’aut re).  Il sera préférable 
de sortir le point C par l’intermédiaire 
d ’un condensateur  de 10 nF.

On peut aussi rendre accessible la sour
ce de T7 et utiliser cette sortie en la con
nectant à l'ampli H de l’oscillo, réalisant 
ainsi une synchronisation automatique,  et 
pour cause,  de ce  dernier. Consommation 
globale de l’ordre de 15 mA sous 12 V.

Alimentation e t  mise en boîte (non cri
t iques) sont la issées à l’initiative de cha
cun. RADIO-REF.



Rund um die UKW
Rangliste vom Minicontest
UHF-Tell
1. HB9AIR

VHF-Tell
1. HB9AKO/P 
2 .HB9ABN/P
3. HB9IR/P
4. HB9MFS/P
5. HB9SV/P
6. HB9AUT/P
7. HB9MFM/P
8. HB9BDI/P
9. HB9MAK/P 

10. HB9AAC/P

Kommentare:

MB?,MFr f :*La^ QST- inizialmente Prevista pe r  il Monte Tamaro  é s ta ta  a ll’ultimo m omento  spos ta ta  al 
Motto Rotondo, di poco  più basso,  m. 1928, per  non interferire con l’attività di HE9HHH c h e  vi si e ra  
installato con il ricevitore e  tutto il QA. Il risultato s a r e b b e  stato  più in te ressan te  se  per  una inder- 
donabile  svista I ora  d ’inizio fornitaci in MEZ non fosse  s ta ta  s cam b ia ta  per  il GMT. Avendo quindi 
comincia to  u n ’ora do p o  e finito di c o n se g u e n za  un ’ora  più tardi,  nella s tesu ra  del  LOG abb iam o d o 
vuto sacri f icare  gii ultimi lo QSO con relativa perdita  di 1408 punti, di cui 420 di un I6. P ropagaz ione  
buona  verso Sud, un po meno  verso altre direzioni. Abbiamo e s senz ia lm en te  risposto  alle ch iam ate  
limitando i CQ al minimo per  non co n su m are  troppa energia.  In te ressante  nota re  che  abb iam o colle
gato  tutte le stazioni senti te  ad e ccez io n e  di un OE6 t roppo  d ebo le  e di un F1 per QRM locale 
L 'equipe e ra  co m p o s ta  da  HB9MFS opera to re  e da  HE9GYG e HE9IFA in qualità di ass is ten t i- sherpa .

HB9MAK: Das Portabel-QTH war einmal mehr d a s  Parpaner  Rothorn (GR) 2863 m. Die Bedingungen
waren gut, und es  konnten viele Sta tionen in SSB gearbe i te t  werden.  Die g röss te  Distanz be trua  
400 Kilometer.

HB9RO berichtet: De bonnes  conditions  de  propagation et une  forte activité de s  OMs en v a ca n c es  ont 
permis  à HB9RO d ’effectuer  en juillet août  d ’excellents  qso  sur  144 MHz:
11/12/13.7.: F1BUU (33, ZE08c), F6APE (49, ZH76j), F2YT (62, BK55h), F1CYO/P (33, AE21g) 19/20 7 • 
stns  de  Montpelier (BD40a), F0SW/HB9AOF (BD58J), F1CKP/P (06, DE55j), sud-ouest-  BD51c, BC31q 
BC46h, AE60d, 26/27.7.: F1BQV (60, BJ53e), F6CTT (35, Zl75c) F6BMC (79, ZG40hj, F1CCG/P (81 
BD14g), F2KE (12, Rodez,  BE33e), s tns  dépt.  30, 34 (CE . . .), 2/3. 8.: F1AGO (86, AG32b), F1ADT/P (32, 
AE74j), F1COX/P (82, AD06j) ,  C31IA (Andorre, AC39b), F8CH/P (AD27f), 9/10.8.: F1BJD/P (72 ZI60b) 
P A 0 F T F  (CK10e), F9VW (31, AD38g), F1XJ (31, AD47f), F1BUT (65, AD63g), tous  à plus de  400 km sauf 
F1CKP/P, à environ 260 km, mais p re sque  exac tem ent  derr iè re  le Mont-Blanc.

HB9QQ berichtet:
Sporadic E auf UKW
Vom Monat Mai bis Ende Juli treten am häufigsten spo rad isch e  E-Reflektionen auf, über die  Weitver
bindungen (bis zirka 2500 km) getätigt  werden  können. Der Vorteil d ie se r  Über tragungsar t  bes teh t  da r 
in, d a s s  se lbs t  Sta tionen mit minimalstem Aufwand (10 Watt 10 El) so lche  Verb indungen tätigen 
können. So ge langen  Verbindungen am I . J u n i  mit LZ2FA und LZ1BJ. Versch iedene  YO-Stationen 
waren ebenfal ls  QRV, g ingen aber  in QRM unter.

«
Meteor Scatter
Meteor-Scat te r Verb indungen erfreuen sich e iner immer g rö sse ren  Beliebtheit.  Auch hier la ssen  sich 
QSO’s via herunte rfa llende Meteoriten,  mit zirka 100 Watt (144 MHz) und e iner  10 El Antenne,  ohne  
weiteres  realisieren.
Die Zahl de r  hierfür au sg e rü s te ten  Stationen nimmt laufend zu. So konnten im letzten halben J a h r  g e 
arbeite t  werden :  SM, GM, EA, H3S, LZ, YO, UT, UB, UC, OH usw.
G enügend  In te ressen ten  vorausgesetzt ,  würde  HB9QQ einen theore t ischen  und prak t ischen  Einfüh
rungskurs  über  MS-Verbindungen durchführen .

EG13f 3050 m 9 QSO 1878 Punkte R 47M10

EGl3f 3060 m 97 QSO 18963 Punkte BLY 87
EH58e 1795 m 90 QSO 15523 Punkte BLY 88A
EGl3f 3020 m 73 QSO 15236 Punkte BLY 87
EG75h 1928 m 60 QSO 12288 Punkte B 12-12
E F 0 5 c 1100 m 58 QSO 11885 Punkte 2N3553
EG15a 3267 m 100 QSO 10976 Punkte S em copor t
DH68h 1445 m 65 QSO 8455 Punkte TRW JO 4020
DG27j 2185 m 39 QSO 5983 Punkte 2N3866
EG28b 2863 m 35 QSO 4737 Punkte 2N3553
EH55h 928 m 37 QSO 2233 Punkte 2N5589
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Während den  Wintermonaten ist H ochsa ison  für MS-Versuche.  Immer m ehr  und im mer en tfern te re  
Sta tionen (bis 2000 km) treffen s ich  für MS-QSO. In te ressenten  vere inbaren  ihre S k e d s  jeweils am SA 
und SO um 1400 CET auf 14.350 Mes.

Tropo Verbindung
«DX g ib t ’s, wenn be ide  Sta tionen zur g le ichen Zeit und auf de r  g le ichen  Frequenz QRV sind.» Mit den  
heute  allg. übl ichen Ausrüstungen  lassen sich in den bevorzugten Über t ragungsar ten  (SSB, CW) auch  
ohne  speziell  gute  Ausbre i tungsbed ingungen  relativ g ro s se  Dis tanzen überbrücken. Vor allem der  
S onn tagm orgen  könnte  als Aktivitätstag be t rach te t  werden. Auch a b en d s  nach  TV (2200 LT) sind viele 
Sta tionen QRV und s ch ö n e  DX lassen  sich ohne  g rossen  Aufwand tätigen,  vorausgesetz t ,  man nimmt 
sich die  Mühe zu su ch en  und zu drehen.  Ausdrücke wie QRM, QRN, QSB, Azimut, Tropo usw. sollten 
für den  Nicht-Kanalorientierten OM ein Begriff sein!
Der Herbst  bringt j ed es  J ah r  Wetterlagen, durch die sich s eh r  gu te  Ausbre i tungsbed ingungen  auf 144 
und 432 MHz e rgeben .  Ein Blick auf die Wetterkarten in der  T a g e sp r e s se  gibt Aufschluss,  in welcher  
Richtung mögliche  DX getätigt  werden  können.
Am 18. 9. lag ein kräftiges Hoch (1028 mB) mit e iner  NE-SW Lage  über Europa.  Am Abend konnten 
OK- und SP-Sta tionen in ORA II, IK, JJ ,  HK, Hl und HJ in CW erre icht werden.
Bei ähnlicher  Wet ter lage (Hoch zwischen Zürich und Brest) konnten am 4. 10. zirka 50 f ranzös ische
Stationen aus  ZH, XI, YH, Yl, BG, AE, AH, AG und ZG gearbe i te t  werden.
Am 5. 10. ver lager te  sich das  Hoch e twas nordwärts ,  wodurch e in ige Verbindungen mit England zu
s tande  kamen.
Als s ich am 8. 10. das  Hoch über  England verlager te,  e rgab  s ich e ine  de r  s ch ö n en  Bandöffnungen 
nach G. In de r  Zeit von 1800— 1900 konnten mit zirka 20 S ta tionen aus  ZK, AK, AM, AL, YK, ZM, AG 
und Bl ein q so  abgewickelt  werden.

OSCAR 7
Die Aktivität über  O sca r  7 hat e tw as  nachge la ssen .  Dies hat  zur Folge, d a s s  jetzt s c h ö n e  QSO auch 
mit kleiner Leistung getät igt  werden  können. Vor allem ist de r  letzte Durchgang (zirka 2300 CET) hier
für s eh r  geeignet.  Am 5. 10. wurden erreicht:

F6CBC 58 SSB
WB2VKZ 57 SSB
W8DX 57 SSB alles in B-Mode dh
K2QBW 55 SSB uplink 432 Mes
K2ZRO 57 SSB downlink 144 Mes
VE3FKU 56 SSB
K9HDE 58 SSB

Die Durchgangszei ten  lassen sich einfach mit e inem Oscar-O-mat  (DARC) und einer Computer tabel le  
(HB9QQ) best immen.

Sporadisch E-Verbindungen
Die IARU Region 1 hat so eb e n  eine  Analyse über die Sporad isch  E-Öffnung vom 4. 7. 1965 veröffent
licht. Es ist d ies  ein 38-Seiten-Bericht mit ve rsch iedenen  Karten, verfasst  von F8SH. Der Text ist in 
Englisch und kann von in teress ierten OM’s bei HB9RG zur Ansicht angeforder t  werden.  PSE SASE

(HB9RG)
RTTY-Verkehr über das FM-Relais Scbilthorn
Am Abend d e s  22. Sep tem ber  1975 g e sc h a h  e twas  Ungewohntes ,  d a s  viele OMs aufhorchen  liess und 
tage lang  Gesprächss to f f  vieler QSOs bildete: Im Laufe e ines  normalen Fonie-QSOs übe r  das  Relais 
Schii thorn (HB9F 2) konnte man plötzlich e ine  Folge tö n en d e r  Impulse hören,  die e ine  Zeit lang dau 
erte.  Einige Zuhörer  meinten schon,  es  seien wieder S tö rer  am Werk. Sie griffen ein und wirkten dabei 
se lbe r  als Störer!  Denn was  sie hörten,  war schlicht und einfach ein RTTY-QSO, und zwar zwischen 
HB9MKQ (mit HB9MKJ) in Basel und HB9AKA in Interlaken. Nach einigen klärenden Worten der  b e 
teiligten Stationen konnte dann d a s  QSO, d a s  übrigens  von HB9AVK in Zürich einwandfrei  mitge
sch r ieben  wurde,  ungestö r t  zu Ende geführt werden.
Wie kam es  d a zu ?  Nachdem vor e inigen J ah ren  mehre re  RTTY-QSOs über das  Schweizer  70cm-Relais-  
netz erfolgreich abgewickelt  wurden, hatte die Swiss ARTG die Errichtung e ines  RTTY-Relais in Be
tracht gezogen ;  d ies  war natürlich mit versch iedenen  Problemen verbunden, haup tsäch l ich  finanzieller 
Art. Die Mitgliederzahl war aber  e h e r  gering,  die Anzahl der aktiven RTTYers, d en en  ein b e d eu te n d e s  
finanzielles Opfer zugem ute t  werden  konnte,  noch viel geringer.  Deshalb  wird die  Inbe tr iebnahme 
e ines  e igenen  Relais erst  spä te r  möglich sein.  Vor kurzem wurde  die  Frage  gestellt ,  warum eigentl ich
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ein b e s t e h e n d e s  FM-Relais von Zeit zu Zeit nicht mitbenützt  werden könnte?  Nach R ü ck sp rach e  mit 
der  «Relaisgemeinschaf t  HB9F» stell te es  sich heraus,  d a s s  e iner vernünftigen Benützung d e s  Schilt- 
horn-Relais für RTTY-Übertragungen nichts  im Wege steht.  Dies stellt für den techn isch  in te ress ie rten  
OM e ine  weitere  Möglichkeit dar, s ich sinnvoll zu be tät igen.  Nebenbei  sei auch  bemerkt,  d a s s  ein 
RTTY-QSO in m a n ch e r  Hinsicht best immt wertvoller ist, als  e ines  der  vielen n ich t s sag en d en  G e 
spräche ,  die leider fast jeden  Tag auf dem Relais zu hören sind und die von PTT und USKA bere it s  
bean s tan d e t  wurden!
Die Swiss  ARTG ist desha lb  de r  Meinung, d a s s  die wenigen RTTY-Stationen, die auf 2 m QRV sind, 
von d ie se r  Möglichkeit  mäss ig  G ebrauch  machen, unter Beachtung fo lgender Regeln:
— RTTY-Anrufe und -QSOs sind möglichs t  kurz zu halten;
— am Anfang und am Schluss  j ed es  Durchganges  sind die Rufzeichen der  beteil igten Stationen 

deutl ich in Fonie zu nennen,  mit Hinweis auf die b e so n d e re  Betriebsart;
—  bei de r  Mikrofonübernahme muss  d ie  übliche 3 -Sekunden-Umschal tpause  unbedingt b each te t  w er

den, damit eventuelle  d r ingende  Fonie-Anrufe d u rc h g e g eb e n  werden können.
Damit wiederholte  erfolglose Anrufe —  d. h. unnöt ige Belegung des  Relais und «akust ische Beläs ti
gung» d e r  Zuhörer durch tönende  RTTY-Signale — mögl ichs t  vermieden werden, sollte ein wöchentl i
cher  «Aktivitätsabend» bes tehen ,  an dem sich die  RTTY-Stationen sofort finden und ihre QSOs sp ed i 
tiver abwicke ln  können.  Für d iese  RTTY-Runde schlägt die Swiss ARTG jeden Mittwoch um 2030 Uhr 
vor. Die wenigen daran  beteil igten Stat ionen danken zum voraus  für das  von ändern  Relais-Benützern 
e n tg eg e n g e b ra ch te  Verständnis  bes tens .
An e ine  kurzzeit ige Benützung d e s  Relais denken auch  die Freunde der  Betriebsar t  SSTV. Bevor je 
doch definitive Vorschläge  von d ie se r  Seite zu prüfen sind,  ist es zweckmäss ig ,  die E rgebn isse  der  
vorgenannten  Vorschläge  für RTTY-Benützung abzuwarten.  (HB9ADM)

Die Amateur-Familie Rudolf
Am 24. Mai 1975 konnte OM Felix Rudolf, HB9BDI, als n e u es  Mitglied in die USKA aufgenom m en wer
den. Zum ers tenmal in ihrer fast 50jährigen G esch ich te  sind somit fünf aktive Amateure  aus  e iner  
Familie Mitglieder de r  USKA: HB9IR (OM), HB9MDM (XYL) und die Söhne  HB9AIR, HB9AKO und 
HB9BDI.
Die Familie Rudolf b rauchen  wir nicht extra vorzustellen. Wer kennt sie nicht, die g rossen  Gewinner  
von Contes ts  und Pe i lmeis te rschaf ten?  Schon früh konnte HB9IR se ine  Familie für den Amateurfunk 
begeis te rn  und speziell  d a s  Peilen betreibt  sie  heute  als Familienhobby. Sämtliche G erä te  werden  
se lbe r  entwickelt und gebaut.  Die Freude am Mitmachen ohne  jeden  Zwang und nicht d ie  Klassierung 
ist ihr Grundsatz!
Unvergessen  für alle Teilnehmer und Gäs te  bleibt die Schweizer ische  Pei lmeisterschaft  1966 in Mei
s te r schw anden .  Organisier t  und durchgeführt  von der Familie Rudolf.
Die USKA wünscht de r  Harn-Familie Rudolf weiterhin viel Glück und Erfolg. (HB9ACO)

Ineltec 75
Vom 9. bis 13. S e p tem b er  1975 erlebte  die Ineltec, F ach m esse  für industrielle Elektronik und Elektro
technik, in Basel ihre Premiere.  Die Ineltec ist aus  der Zusam m enlegung  der  seit  1963 alle zwei J ah r e  
durchgeführ ten  Inei, F a c h m esse  für industrielle Elektronik, und der Fachgruppe  Elektrotechnik der  
Schweizer  M uste rm esse  hervorgegangen .  Durch diese  Kombination wurde das  internationale  Angebot 
de r  be iden  eng  mite inander  verbundenen  Fachgebie te  in e iner g rossen  gem einsam en  Veranstaltung 
zusam m engefass t .  741 Aussteller  aus  15 Ländern präsentierten die Erzeugnisse  von 1619 Lieferwerken 
a u s  23 Ländern.
Die Sektion Basel de r  USKA erhielt von der  Messelei tung einen g e genübe r  früher viel g rösse ren  Platz 
zugewiesen . Trotz anfänglicher  Bedenken  ging man das  Wagnis  ein, die ganze  nun zur Verfügung s te 
hende  Auss te llungsfläche  zu belegen. Es gelang denn auch, mit verhältn ismässig ge ringen finanziellen 
Mitteln, ab e r  dafür mit umso g rösse rem  Arbeitsaufwand und unter Einsatz an e igenem Material, eine 
attraktive Schau  zusammenzus te l len .
Zu Beginn d es  R undgangs  durch den Stand de r  Sektion Basel konnte sich d e r  B esucher  an e iner  
«Tonbandbar» kurz über  die Tätigkeit und den W erdegang  des  Kurzwellenamateurs orientieren.  Zen
trum d e s  S tandes  bildete  e ine  Informationssäule,  an der in Plakatformat kurze Texte über  den Weg zur 
Prüfung sowie  über d ie  vielfältigen Betät igungsmöglichkeiten angesch lagen  waren. Von dort  ge lang te  
de r  Interessent,  den ausge leg ten  verschiedenfarb igen  «Fussspuren» folgend, zu den e inze lnen Sek
toren, in denen  im wesent l ichen  fo lgende  Aktivitäten demonst riert  wurden: Verbindungen auf den 
Kurzwellenbändern,  Demonst rat ion von S chm albandfernsehen  und Fernschreiben  im closed-circuit -  
Verfahren, Bas te lecke  mit M essgerä ten  und Bausätzen,  Funkverkehr über FM-Relaisstationen auf 144 
und 430 MHz mit e n t sp r ec h e n d en  Übers ichtskarten  de s  schweizer ischen  Umsetzernetzes ,  der  Field



Day sowie  de r  Mobilbetrieb.  Dass  s ich Amateure  auch  der  m oderns ten  Übermitt lungstechnik  mittels 
Satell i ten bed ienen ,  w urde  ebenfal ls  gezeigt .  1300 Exemplare  de r  neuen  Fassung  de r  USKA-Broschüre 
«Amateurfunk — die  Brücke  zur  Welt» wurden an d a s  Publikum a b g eg e b e n .
Eine b e s o n d e r e  Attraktion bildete de r  von Rudolf Mangold (HB9DU) au fgebau te  Schu lungs raum  für 
a n g e h e n d e  Kurzwellenamateure .  Anhand von Demonstra t ionen  und Filmen wurden dem B esuche r  die 
G eh e im n isse  de r  H ochfrequenz technik  e twas  näher  gebrach t .  Zudem wurde  mehrmals  pro Tag de r  von 
de r  ARRL zur Verfügung geste l l te  Film «The H am ’s Wide World» vorgeführt . Wer wollte, konnte  s o g a r  
d a s  System kennen lernen, nach  dem die  Prüfungen zur Er langung d e s  Fäh igke i tsausweises  d u rc h g e 
führt werden .  Auf g r o s s e s  In te resse  s t ie ss  auch  die  Auss tellung von his to ri schen  Radio- und Elektro- 
material a u s  dem Privatbesitz von HB9DU.
Alle am Z us tan d ek o m m en  d e s  S tandes  beteil igten Mitglieder de r  Sektion Basel konnten am Ende  de r  
Ineltec 75 mit der  Befriedigung nach  Hause  gehen ,  d a s s  sich vom Publ ikumsin teresse  her  g e se h e n  
de r  Aufwand ge lohnt hat. Die Demonstra tion  d e s  Amateurfunks bezweckte  nicht nur die Gewinnung 
neuer  In te ressen ten  für d i e s e s  Hobby. Von e b en s o lc h e r  Wichtigkeit war die Pflege de r  Public Rela
t ions; der Besucher ,  d e s s e n  Fe rnsehem pfang  vielleicht einmal durch e ine  Amateurs tation gestör t  war, 
konnte  s ich davon übe rzeugen ,  d a s s  e s  sich um e ine  s e r iö se  und anspruchsvol le  Freizeitbeschäf ti
gung handelt .  Bei e n t sp r e c h e n d e n  Fragen des  Publ ikums wurde  darauf hingewiesen, d a s s  die S tö run
gen  bei gutem Willen von be iden  Seiten d u rch au s  beseit igt  werden  können. Die Imagepflege  wie auch  
d e r  Werbeeffekt waren  um so  wirkungsvoller,  als die  Ineltec, obwohl e s  sich um eine a u s g e s p r o c h e n e  
F a c h m e s s e  handelt ,  auch  von techn isch  in te ress ie rten  Laien sowie vielen jungen Leuten b esuch t  wird.

(HB9DX)
40ème anniversaire des Radio-Amateurs Vaudois
Oui, le 27 s ep te m b re  1975 fut une magnifique jou rnée  pour  la section vaudoise  de  l’USKA! Tem ps  
magnifique,  le Comptoir  Suisse ,  un record  d ’affluence,  tout a c o n co rd é  pour faire de  cet te  fête un bon 
souvenir.  Tout le m o n d e  était là: old-t imers,  a n c ien s  p rés iden ts  de s  RAV, m em bres  du QSO d es  c h e 
veux gris, visiteurs d e s  sec t ions  environnantes ,  rep ré sen tan ts  du comité de  l’USKA: Walter HB9ALF 
et Hélène HB9ACO, et... nous  tous.
C om m e la prévoyait le programme,  la journée  c o m m e n ç a  par une sortie mobile. Malheureusement,  
l’exerc ice  d e  notre r é seau  d ’u rgence  p répa ré  de  longue da te  avait é té  interdit par  les PTT q ue lques  
jours  avant.  La raison invoquée  était qu e  le trafic d 'un ré seau  d ’u rgence  am ateur  n ’était pas  prévu 
d a n s  le règ lement  d e s  té lécom m unica t ions  et q u e  les PTT ne  prévoyaient pas  de  modification de  ce  
règ lem ent  pour  les rad io-am ateurs  su isses .  Nous avons  d o n c  profité de  la p ré sen c e  d ’une  vingtaine 
de par tic ipants  pour  con t inuer  l’é tab l i ssem en t  d e  la car te  de  propagation  144 du canton de  Vaud. 
C h aq u e  mobile  te rmina son  périple  au refuge de Bremblens  où HB9YY et YR nous  avaient p répa ré  un 
ex e rc ic e  d e  gonio.  Deux ém et teu r s  80 mètres  é ta ien t  c a c h é s  dans  la forêt. De m êm e q u ’à Bioley- 
Magnoux. où une p rem iè re  démonst ra t ion  avait eu  lieu, l’intérêt  fut très  vif pour  tous  les par tic ipants .  
Nulle d o u te  que  le virus «gonio» soit main tenant implanté  chez  les RAV. Merci Anne et Serge!
Un pic-nic clôtura  ce t te  sympath ique  matinée  de  plein-air.
L’après-m id i fut e s sen t ie l lem en t  c o n sa c ré  aux po ig n ées  de  mains et à la technique.  Tout avait é té  
p ré p a ré  pour  in té re sse r  nouveaux et anc iens :  exposit ion de  matériel de  construct ion OM et de  pho tos  
a n c ie n n e s  à HB9K, pan n eau x  expliquant les activités RAV. s tand  SWL avec  des  QSL rares  et notre  
t ro p h é e  SWL Local: la c o u p e  des  Chouet tes .  Pour la t echn ique  proprement-d ite,  p re sque  tous  les 
m o d e s  de  trafic é ta ien t  dém on tré s :  SSTV, FAX, RTTY, TVA, station SSB/CW de  la section,  trafic via 
OSCAR, gonio ,  trafic NMD, trafic humani ta ire  CICR. Le relais romand, HB9MM, était e x p o sé  et une  
station 144 active:  HB9AKP/P.
Après le d iscou rs  de  b ienvenue  d ’HB9AFO, q u e lq u es  d iapos  nous  rem ém orèren t  les bons  m oments  
de  la sec tion .  Ensuite, ch acu n  pu s ’a p p ro c h e r  à loisir d e s  installat ions e x p o sé e s  et pose r  s e s  
ques t ions  aux dém ons t ra teu rs .  Dans une am b ian ce  de  fête, les «revoyures» allaient bon train... Le 
QSO d e s  cheveux  gris, HB9BX et HB9K en tête posa ien t  pour  la photo tandis  q u ’HB9BBR nous  faisait 
découvr ir  les merveil les du fac-similé (FAX) et de  la SSTV. Un merci  tout spécia l  à Roger,  9BBR, d ’ê tre  
venu du Locle avec  son QRA et s e s  kilos de  matériel .
Après-midi trop court  — le t em ps  p a s s e  vite lo rsqu’on est  heureux — il s e  termina à 17h30, heure  im
péra tive c a r  il fallait a lors  l ibérer la salle pour la prépara t ion du gastro  et la isser  la p lace  à... Amédée!

GV UHF-Gruppe der USKA 22. November 1975
Die G enera lve rsam m lung  d e r  UHF-Gruppe de r  USKA wird wie j e d e s  J a h r  auf Uto Kulm durchgeführ t .  
Beginn der  GV 1900 Uhr 
N ach te s sen  1700 Uhr
Der Vorstand bittet um schrift l iche Anmeldung bei HB9RG bis s p ä te s ten s  17. November.



Amédée, al ias HB9ANT/F9DG était venu de  Versoix pour  a ssu re r  l’am b ia n ce  mus ica le  de  la so irée .  
Orgue  Hammond, Leslie, batterie é lectronique,  im press ionnan te  installat ion desse rv ie  p a r  un «Milt 
Buckner» OM UFB!
Dans une  am b in an ce  cha leu reu se  et  une salle com ble  (80 personnes) ,  c h ac u n  pu a lo rs  d é g u s t e r  le 
Gamay, le jambon à l’o s  et... la conversa tion d e s  amis. Profitant du desser t ,  chacun  é tan t  «rivé» à son  
assiet te ,  HB9AFO re t raça  en que lques  a n ec d o te s  les 40 a n s  d ’ex is tence  d e s  Radio-Amateurs  Vaudois.  
De vifs ap p lau d i s s em en ts  saluèrent la p ré s e n c e  parmi nous  de  2 de  nos  6 fondateurs :  HB9K et 
HB9AW. Ce fut ensu ite  à Walter HB9ALF, de  p rendre  le micro au nom du comité  d e  l’USKA. Là-aussi , 
des  ap p lau d i s sem en ts  nourris le remerc ièren t  de  sa  sympathique  visite et du c ad e a u  du fanion USKA 
fait à 9AFO. Pour terminer la partie officielle, —  à tout se igneur  tout honneur  — Philippe,  HB9K, notre  
inamovible OT, honora  la mémoire  de  Madeleine Moret, HB9F, qui fut très  active à Lausanne  duran t  
les p remiers  t e m p s  de la radio.  Merci Phil ippe, de rester  un m odè le  de  rad io-amateur  pour  nous  tous  
G râce  à ton exemple,  e t  à d ’autres  aussi  bien-sur,  le Radio-Amateur  s ’écrit au jo u rd ’hui en  majuscules .  
Musique, d anse ,  rires, le res te  de  la so i rée  se  p ro longea  jusqu’à  1 heure ,  ponc tuée  pa r  les points  
d ’orgue  d ’Amédée . Claude,  HB9RX, trouvant que  les Vaudois  é ta ien t plus «fondue» que  «paso-doble»,  
em poigna  un ba la is  pour faire le ménage!  Danse  du balais et con co u r s  d e  c h a i s e s  suivirent r a p id e 
ment, au g rand  malheur de s  p o s s e s s e u r s  d e  ba lais  à qui il manquait  toujours  une chaise!  (hi 9RX).
Les «robustes»  du mollet ou du gos ie r  s e  quit tèrent e n ch an té s  d e  cette  bonne  journée.  J e u n e s  et 
vieux, nouveaux  et anciens ,  QRP ou YL, c h acu n  a eu sa  part de  plaisir. Un grand merci  à tous  ceux 
qui ont co l laboré  à  la réussi te  de  ce t te  journée .  Après quaran te  a n s  d ’exis tence,  les Radio-Amateurs  
Vaudois sont  toujours  bien vivants! Vive la fraternité radio-amateur!
Tous  les part ic ipants  à cette  jou rnée  pourront main tenant dire à leurs peti ts-enfants,  d ’une  voix 
chevrotante :  Le 40ème des  RAV? Oui j’y étais.. .  (HB9AFO)

Nachrichten aus der lARU und aus dem Ausland
ln Holland wird als Folge e iner  Versprechung  der  Regierung im Z u sam m en h an g  mit dem vol ls tändigen 
Verbot d e s  «Jedermannfunks» auf 27 MHz ab 1976 eine  neue  Lizenzklasse  für Amateure  eingeführt ,  
für die e ine  e in fache  Prüfung über Radiotechnik  und über die Vorschriften für die Einrichtung und den  
Betrieb e iner Amateur-Sendes ta t ion  abzu legen  ist. Diese Lizenz ist zwei J ah re  gültig und nicht e r 
neuerbar .  Der Inhaber ist berechtigt ,  mit qua rzg es teu e r t en  FM-Sendern auf sechs ,  im Einklang mit 
dem Bandplan der  IARU Region 1 Division fes tgese tz ten  Kanälen zu arbeiten .  Die Eingangsle is tung 
der Endstufe darf 20 Watt nicht überschre i ten .  Die zuständige  Regierungss te l le  trug sich zunächs t  mit 
dem G edanken  der  Einführung e ines  «Hobbyfunks» im Bereich 144— 146 MHz. Dem energ ischen  Wider
stand der  nationalen Amateurvere in igungen ist e s  zu verdanken, d a s s  schliessl ich  e ine neue,  mit der 
Definition des  Amateur rad iod iens tes  zu ve re inbarende  Lizenzklasse  geschaffen  wurde, die  dem e rns t 
haften In te ressen ten  den  Einstieg in e ine  höhere ,  nicht befristete Lizenzklasse  erleichtern soll.
Im J ah re  1976 wird das  Sor timent an S o n d e r la n d e sk e n n e rn  um einen dicken  Brocken bere ichert .  Aus 
Anlass de r  Feiern zum 200jährigen Bes tehen  de r  Vereinigten S taa ten  steht e s  den dortigen Amateuren 
frei, einen S o n d e r lan d esk en n e r  aus  de r  Ser ie  AA— AL zu benutzen.  Die «Umrechnungstabelle»  sieht

Anfänger-Lizenzklasse
AG1 =  WW6 
AG3 =  WB6 
AG5 =  WG6 (Guam)
AH1 =  WH6 
AH2 =  WM6 
AH5 =  WS6 
AJ1 =  WJ6 
AJ2 =  WV4 
AJ8 =  WP4 
AK =  WN
AL1 =  WL7 (HB9DX)

wie folgt aus:  

AA =  WA AH4 = KS4
AB = WB AH6 = KH6
AC = W AH7 = KM6
AD = K AI 0 = KP6
AE = WD AJ3 = KV4
AF = WR AJ4 = KP4
AG2 = KB6 AJ7 = KJ6
AG6 = KG6 (Guam) AL4 = KC4 (Navassa-
AG7 = KW6 AL7 — KL7
AH3 = KS6

M
Antennen für Kurzwellenfunk Yagl-Antennen fOr 2-m- und 70-cm
A m a t e u r f u n k - A n t e n n e n k a t a l o g  75 / 76  a n f o r d e r n .  Für  j e d e  A n t e n n e n a n l a g e  den  r i ch t i g en  T e l e s k o p - Ma s t .  Alle G r ö s s e n  l i e f e r b a r

WEBSUN-ELECTRONIC WEBER + CO.
lÂ/FÜC ïÂ  Funk-Anlagen+Antennen-Technik

für Schw.iz und <; ^ Tel ef on 061 2219 59, HB9BAW, Eulerstrasse 77, 4051 Basel
L i .c h t .n t t .m  -  v ^



Das es-Handbuch ist 
eine unentbehrliche 
Informationsquelle für alle, 
die sich mit Elektronik 
beschäftigen.

Das neue Handbuch vom electronic- 
shop ist ain achtar Knüller 84 Sei
ten stark, über 2500 verschiedene 
Buchtitel, amen informativen Inseri
teteli, Allgemeininformationen und 
Bauvorschlage fur Hobby-Elektro
nik Sie erhalten das es-Handbuch 
kostenlos* Holen Sie es sich

Beruf

Adresse

PLZ u Ort

e in ten cen  an: £
e lectronic-shop , M em rad-Lienert-S trasse 15. S/ÌO O
8003 Zurich, Telefon (01) 33 33 38 D ie Q u e lle  |h r e s  w ,s s e n s

für ein kostenloses Expl des es-Handbuches 

Name Vorname

Franzis-Verlag, München
Wir fordern Sie auf zur Subskription

Diefenbach 
Amateurfunk-Handbuch 

10. Auflage

völlig neu bearbeitet und erweitert. 
Jetzt 496 Seiten, Grossformat mit 
702 Abbildungen und 35 Tabellen. 

In Leinen gebunden.

Alle Drucksac
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Vorbestellpreis Fr. 54.90
gültig bis 31.12.1975. 

Danach Fr. 66.10 
Das Werk soll Anfang September  

erscheinen.

Sie sparen Fr. 11.20
wenn Sie jetzt bestellen. Ihren 
Auftrag nimmt gerne entgegen:

Thali AG, Verlag 
6285 Hitzkirch 
'S* 0418512 70

3634 Thierachern Telefon 033 4518 02
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TEN-TEC ARGONAUT 509

Die neue  Ausführung d e s  «Argonauten» b e 
sitzt im Senderte il  jetzt  in allen Stufen Breit
bandkre ise ,  e in g e b a u te s  Tiefbassfi l ter  für 
Oberwel lenunterdrückung, Treibers tufe  im 
A-Betrieb und e inen  Doppe lba lance-M ischer  
für e ine  b e s s e r e  Reduzierung von unerwün
schten Mischprodukten.  Ideal für QRP Fan, 
Ferien, Camping und NMD.
Zubehör:  Linearendstufe ,  12 V Netzteil, ext. 
CW-Filter. Ant. Matchbox.

HAM-CLINIC ERIK SEIDL

Technische Daten:

Frequenzbere iche :  3.5— 4.0, 7.0— 7.5,14.0 14.5,
21.0—21.5, 28.0—30.0 MHz.
Betriebsarten: SSB (LSB, USB) mit PTT Betrieb, 
CW mit Voll-Bk-Betrieb.
Schaltung: 9 MHz Aufbereitung. 
Empfindlichkeit; 0.5 uV für 10 dB S N 
Input: 5 W PEP in SSB, 5 W in CW.
Output:  2,5—3,5 W, je nach Band
PA-Stufe: Bre itbandabst immung, für 50/75 Ohm
ge sp ie sen e  Antennen.
Meter: umschaltbar  als S-Meter oder  SWR- 
Meter.
Seitenband: frei wählbar.
Stromversorgung: 12-15 VDC, 0.15 A bei Emp
fang. max. 1,5 A bei Senden.
Masse und Gewicht: 33,5 b, 18 t, 11.5 h, 2,8 kg.

Richtpreis:  Fr. 995.—

HB9ADP 041 99 11 88

ìw E B S m .

k e n w o o p
PTT-konzessioniert  für Funk-Anlagen +  Antennen-Technik

WEBSUN-ELECTRONIC WEBER + CO.
Funk-Anlagen+ Antennen-Techni k
Telefon 061 2219 59. HB9BAW, Eulers t rasse  77, 4051 Basel

s q u e e z e -keyer
ETM-3C Fr. 224.—  NEW!

m o s -  m e m o r y
ETM-4M Fr. 389.—

c a r l o  p r i n z  e l e c t r i c a l  conquestch  6904 l u g a n o  p . o . b q x i t 6  t e i .  0 9 1  51  6 2  42

Antennen
QSO mit WIPIC und Hy-Gain Immer gut!

Verlangen Sie unseren Amateur-Katalog mit Preisliste

Wicker-Bürki AG 
W1 PI C-Antennenfabrik
B ern inas t ra sse  30 — 8057 Zürich 
Telefon 01 469893

17
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ICOM — Freude am Besitz

Alleinvertrieb in Europa:

?Jd ID ]û

JDI
3

Lb

Via Matteo 8 
CH 6911 Campione

Tel.: 091 (Lugano) / 68 95 55 
Telex: CH 73 639 ELCA

Wir suchen für die Nordschweiz renommierten, gut eingeführten Vertreter
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HEATHKIT- Neuheiten
für den Ham-Shack

Elektronische Taste HD-1410
Ob im Shack oder portabel geben Sie 
Morsezeichen schneller und leichter mit 
der neuen volltransistorisierten elektroni
schen Taste. Fein justierbare Strich- 
Punktpaddel. Stufenlose Geschwindig
keitsregelung von unter 50 bis über 300 
Zeichen pro Minute. Mithörton über ein
gebauten Lautsprecher oder Kopfhörer
anschluss. Netzanschluss 110/220 V oder 
12 V Gleichspannungseingang.
Bausatz Fr. 240.—

Transistor-Dipmeter HD-1250
Zuverlässiger HF-Generator von 1,6 bis 
250 MHz. Mit PIN-Dioden bestückter 
Colpitts-Oszillator. Ausgezeichnete  
Empfindlichkeit des Detektors durch ein
gebauten Q-Multiplier. Stromversorgung 
durch handelsübliche 9 V Batterie. 
Elegantes, graues Kunststoffetui.
Bausatz Fr. 275.— (ohne Batterie)

für den Newcomer
Morseübungsgerät HD-1416
Leicht zusammenzubauender Anfänger- 
Bausatz. Die Tonfrequenzsignale können 
über Kopfhörer oder den eingebauten  
Lautsprecher mitgehört werden. Tonhöhe 
und Lautstärke sind einstellbar. Betrieb 
durch 9 V Batterie. Die Morsetaste wird 
mitgeliefert.
Bausatz Fr. 50.— (ohne Batterie)

Bestellen Sie sofort und sichern Sie sich dadurch eine kurze Lieferfrist

Showroom — Beratung — Vorführung —  Service 
Schlumberger Messgeräte AG, Abteilung HEATHKIT 
Badenerstrasse 333, 8040 Zürich, Telefon 01 - 52 88 80Schlumberger



HAM - CLINIC NEUE REDUZIERTE 
NETTO-PREISE

R. L. DRAKE

TRIO - KENWOOD

*

SSR-1 Receiver general  cove rage  .5-31 Mc 910 —
DSR-2 Receiver digital .01-30 Mc 8970 —
SPR-4 Receiver  p rog ram m ab le .15-30 Mc 1812.—
2-C Receiver Ham bands 80-10 1047.—
R-4C Receiver Ham bands 160-10 1723.—
TR-4C Transceiver 300 W 80-10 1882.—
RV-4C Remote  VFO for TR-4C 337.—
T-4XC Transmitter  200 W 160-10 1819.—
MS-4 Speaker  for Drake Line 70.—
AC-4 AC Power Supply 220 V 378.—
DC-4 DC Power Supply 12 V 423.—
L-4B Linear Amplifier 2 kW PEP 2502.—
MN-4 Antenna Matchbox 300 W 346.—
MN-2000 Antenna Matchbox 2 kW 627.—
W-4 HF Wattmeter 2- 54 Mc 197.—
WV-4 VHF Wattmeter 20-200 Mc 233.—
TV-42/LP Lowpass  Filter 100 W 30.—
TV-1000/LP Lowpass  Filter 1 kW 59.—
AA-10 2 m Amplifier 10 W, 12 VDC 159.—
DGS-1 Synthesizer  for Drake R-4C/SPR-4 2280.—

TS-520 Transceiver 80-10, 220 V/12 V 2100.—
VFO-520 Remote VFO TS-520 430.—
SP-520 Speaker 100.—
TV-502 Transver ter 2 m, 8 W 880.—
TS-700 Transceiver 2 m, FM-SSB-AM-CW 2250.—
TR-2200G Handy Transceiver 2 m, 1 W 650.—
PB-10 Ni-Cad Batter ies  for TR-2200G 80.—
TR-7200G FM Car Transceiver  1 W/10 W 950.—
MC-50 Desk Mike 125.—
LF-30 Lowpass-Fil ter  500 W 75.—
BPF-2 Bandpass-Fil ter  2 m 60.—

ROBOT SSTV, COLLINS, DIVERSES

70A ROBOT SSTV Monitor 1349.—
80A ROBOT SSTV Cam era 1349.—
Multi 2000 Transceiver 2 m, FM-SSB-CW 1599 —
KWM2-A Transceiver Collins, 80-10 6500.—
75S3-C Receiver Collins, 80-10 4500.—
32S3-A Transmitter Collins, 80-10 5400.—
516F2 AC Power Supply Collins 800.—
505 Ten-Tec Argonaut,  5 W 80-10 950.—
509 Ten-Tec Argonaut ve rbess .  Ausf. 995.—
Mosley & Fritzel Antennas,  CDE Rotors,  Coax. Cabel etc.

Repara tur sämtlicher Fabrikate durch den SSB-Spezialisten HB9ADP

Erich Seidl, Schlüssel, 6024 Hildisrieden
(15 km nördlich Luzern), Telefon 041 99 11 88, QRL 041 99 17 09



AZ 3652 Hilterfingen H B 9  C Z 0 0  6  8
B A E N I  H A N S  
G A R T E N S T R .  2 6  

4 6 0 0  O L T E N

CH 6911 CAMPIONE 
Piazza Milano 4a 
Tel. 091/68 68 28 
Telex 73467 INTERSERVICE

SE 400 DIG

Technische Daten
Empfänger:

Sender:

Frequenzdrift:
Zähler:

Stromaufnahme:

Bestückung:

Abmessungen:  
Gehäusefarbe:  
Gewicht : 
Zubehör:

Frequenzbereich:
Zwischenfrequenz:
Bandbreite: SSB/CW

FM:
Rauschzahl:
Em pfindlichkeit  
fü 10 dB S/N  
Kreuzm odulationsfestigkeit : 
Zustopfeffekt:
Regelumfang:  
NF-Ausgangsleistung:  
Frequenzbereich : 
HF-Ausgangsleistung:  
FM -Frequenzhub:
FM-Tonruf:
SSB-Bandbreite:  
SSB-Trägerunterdrückung : 
SSB-Seitenbandunterdrückung  
SSB-Intermodulationsabstand:  
Oberwellendäm pfung  
Neben wellendämpfung:
pro 30 Min.
Frequenzanzeige:
Auflösung:
Anzeige:
Frequenzgenauigkeit:
Messfolge:
Ziffernhöhe:
220 Volt:
13,8 Volt:

SSB
FM

Fr. 2498.-
alles inbegriffen

144— 146 MHz (durchstimmbar)
10,7 MHz
2 4 kHz (-3 dB, 4,4 kHz/-60 dB, 6 kHz/-90 dB) 
15 kHz (-3 dB, 30 kHz/-60 dB. 40 kHz/-90 dB) 

besser 2,5 dB (1,8 kTo)
0,11 uV 
0,23 uV 
grösser 90 mV 
grösser 250 mV
120 dB 

Watt(4- -8 Ohm)
wie Empfänger  
10 Watt
2— 10 kHz (einstellbar)
1750 Hz (einstellbar)
2,4 kHz
50 dB ( ±  3 dB) 
grosse 60 dB 
27 dB (bei 10 W) 
grösser 70 dB 
grösser 80 dB
kleiner 100 Hz
6stellig (4stellig gespeichert)
100 Hz 
1 kHz
1 . 10-6 (o—60 > C)
40 ms

7 mm (GAs)
25 VA bei Empfang, max. 55 VA bei Senden  
1,2 A bei Empfang, max. 3,3 A bei Senden

48 Si-Transistoren (davon 7 Dual-Gate Mosfets und 13 Sperrschicht-Fets), 27 Dioden,
7 lineare IC's, 17 d igita le IC ’s, 3 Quarzfilter, 1 Quarzdiskriminator, 6 Quarze.
Breite 307 mm, Höhe 117 mm, Tiefe 260 mm (ohne Füsse, Griff und Knöpfe)
Grau (Vollstrukturlack)
7,3 kg (ohne Zubehör)
Es werden mityeliefert: 1 Netzanschlusskabel, 1 Batterieanschlusskabel, 1 Diodenstecker  
5-polig für M ikrofon/PTT-Schalter, 2 Diodenstecker 3-polig für Taste und Externsteuerung  
1 Lautsprecher-Normstecker 2polig


